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Türkische pratorianer.
Alarmierende Meldungen künden eine neue 

Gegenrevolution auf der Balkanhalbinsel an, 
einen neuen Marsch von Prätorianerheeren 
aus Konstantinopel. Diesmal soll es den 
Z'ungtürken an den Kragen, der ganzen Sippe 
von Politikern, die heute anstelle des Despoten 
Abdul Hainid despotisch die Geschicke des 
Reiches lenkt. I n  Albanien hat es damit be­
gonnen, daß eine Anzahl von Offizieren und 
Soldaten „ in  die Berge ging". Der Indianer 
legt seine Bemalung an, im Maschonalande 
schickt man dem Feinde als Fehdehandschuh 
einen bunten Ochsen, und in  Albanien geht 
man eben in die Berge. Das gleiche hat ja 
auch M ajor Enver Bey getan, als er seine so­
genannte historische Mission zur Vollendung 
brachte. Jetzt gährt es aller auch anderswo, 
und sogar die Offiziere in  Smyrna in K le in­
asien, die zur Bekämpfung des albanischen 
Ausstand es herangezogen werden sollten, haben 
den Gehorsam verweigert, kurz, die Armee ist 
wieder gespalten und die Mehrheit steht nicht 
auf Seiten der Regierung.

Ader auch diesmal handelt es sich, abge­
sehen von den regionalen und Stammessorde- 
rungen der A lllanier selbst, um einen Akt des 
allgemeinen Vaterlandsgesiihles. Jene Prä- 
torianer, die, wie ihre Vorgänger im alten 
Rom, jetzt zur Hauptstadt ziehen und die Regie­
rung zum Teufel jagen möchten, sagen, sie ver­
rate das Land. Sie sei nicht energisch genug 
und verkaufe sich an das Ausland. Zuerst 
sei in  Albanien die alte K u ltu r der 
eigenen Untertanen unterdrückt worden, man 
raube ihnen das Alphabet, um das arabische 
einzuführen, man vernichte ihre ursprüngliche 
Fsudalverfassung, um moderne Eünstlings- 
wirtschaft einzuführen, und nun sollten sogar 
englische Inspektoren über das Land gefetzt 
werden; also Leute desselben Fremdvolkes, 
dessen Londoner Balkankomitee M illionen da­
für hergegeben habe, um die Bulgaren in  
Mazedonien gegen die Türkei zu bewaffnen. 
Dazu sei man bis auf das äußerste schlaff 
gegenüber dem jetzigen Landesfeind, den I t a ­
lienern, und halte m it Gewalt die Flotte zu­
rück, die längst zum Auslaufen und kämpfen 
bereit sei. Offenbar sei alles nur ein Teil 
eines großen Verräterplanes, demzufolge die 
europäische Türkei stückweise an den Meistbie­
tenden verschachert werden solle. Die bekann­
ten Konftantinopeler Politiker, unter denen 
eine Generalreinigung nötig sei, hätten wohl 
bereits ihre Millionen-verträge m it dem Aus- 
land in  der Tasche.

Es läßt sich bei dem für uns immer noch 
rätselhaften orientalischen Leben nicht  ̂ fest­
stellen, ob wirklich etwas Reales, Kräftiges 
hinter dieser leidenschaftlichen Aufwallung der 
neuesten Pratorianer steckt, oder ob die Sache 
nicht wieder auf den alljährlich üblichen Lo­
kalaufstand hinausläuft, den die amtliche Tür­
kei bisher immer m it zwei M itte ln  unter­
drückt hat: m it Maschinengewehren und m it 
Eoldzahlungen. Soviel ist aber klar ersicht­
lich, daß Ita lie n  keine Ursache hat, sich  ̂ der 
Bewegung zu freuen. Sie mag eine Bedrohung 
der gegenwärtigen türkischen Regierung bedeu­
ten, aber trotzdem keine Schwächung der Tür­
kei. Gerade jetzt könnten die leitenden 
Männer am Goldenen Horn es erst recht nicht 
magen, auf das Friedenslocken einzugehen, 
denn dann hieße es sofort, daß die Leute, die 
jetzt „ in  die Berge gegangen sind", also offenbar 
Recht hätten, wenn sie von Verrat sprächen; 
und dann wäre es m it dem Regime der heu­
tigen Machthaber zuende. Für sie ist die Lage 
ungemein schwierig. Es wäre ja sonst nicht 
denkbar gewesen, daß der Eroßwesir in  einem 
solchen Augenblicke die F lin te  ins Korn ge­
worfen und demissioniert Hütte, m it der tröst­
lichen Botschaft, jetzt möchten seine Herren 
Kollegen den Brei ausessen, den man gemein­
sam eingerührt hätte. Aber die Prophezeiung, 
daß eine neue Revolution vor den Toren Kon­
stantinopels stünde, erscheint uns trotzdem noch 
als etwas voreilig; man hat schon schlimme­
res überstanden.

Die Lage wird vielleicht binnen sehr kurzer 
Zeit ein Eingreifen der Mächte gebieterisch er­
heischen. Beide kriegführenden Mächte, I t a ­
lien wie die Türkei, bieten zurzeit das ein we­
nig komische Bill> zweier Paukanten, die ge­
meinsam nach dem Unparteiischen schielen, ob 
der nicht endlich sein „H a lt!"  rufe und die 
Sache für ausgepaukt erkläre. Und beide haben 
weniger vor einander Angst, als vor der öf­
fentlichen Meinung im eigenen Lande. Daß es 
eine solche auch in der Türkei gibt, darüber 
wird sich niemand mehr freuen, als Enver Bey 
in Benghasi, der doch auch ein Albanier ist; 
aber gerade er w ird wohl auch dafür sorgen, 
daß kein Heer in der Heimat dem Lande in  den 
Rücken fällt, während er draußen für das
Vaterland kämpft. X X
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Der Kriegsminister hat an alle Korps­
kommandanten eine Zirkulardepesche gerichtet, 
in  der er die Ereignisse in Monastir als einen 
Beweis für die schlimmen Folgen der p o liti­
schen Betätigung von Offizieren bezeichnet 
und die Ausarbeitung der angekündigten 
Geffetzesvorlage anzeigt. B is zur Gesetzwerdung 
der Vorlage werden die Offiziere, die sich m it 
Po litik  befassen, gemäß den bestehenden Vor­
schriften streng bestraft. Sie dürfen nicht po­
litischen Parteien angehören, politische Klubs 
besuchen oder komiteeartige Vereine gründen. 
— Fethi Pascha, Kommandant des 4. Armee­
korps, der verdächtigt wird, m it den Meuterern 
zu sympathisieren, ist abberufen, und der B ri- 
gadegenerak Kenan Pascha nach Monastir ent­
sandt worden, um das gerichtliche Verfahren 
gegen die Meuterer zu leiten.

Die Regierung hat beschlossen, den Kor­
respondenten der „Nowoje Wremja", der 
früher Konsul in  Monastir gewesen ist, und 
den Korrespondenten der Rutzkoje Slowo", 
Pokunin, wegen Verbreitung falscher Tendenz- 
meldungen auszuweisen.

Wie aus Monastir gemeldet wird, hat sich 
eine in  Saloniki eingetroffene Offizierskom- 
mMon nach dem Lager der Meuterer in  der 
Nähe des Presbasees begeben, um m it ihnen 
zu unterhandeln.

Der erste Sonderzug m it 700 Mann 
ausgewählter Truppen ist von Konstantinopel 
kommend in  Monastir eingetroffen und von 
da weiter gefahren. Weitere Transporte 
werden erwartet. Wie verlautet, besitzt der 
Kommandant dieser Truppen Vollmachten 
zum Vorgehen gegen die Meuterer, falls diese 
nicht sofort in  ihre Kasernen zurückkehren.

Politische Tagesschau.
Genesung der Kaiserin.

Zum Befinden der Kaiserin w ird der 
„Voss. Z tg ." aus Potsdam berichtet: Un­
mittelbar nach dem Bekanntwerden einer 
Pariser Alarmnachricht ist die Kaiserin am 
Montag nach langer Zeit ausgelitten. Sie 
unternahm mit dem Kaiser in der achten 
Morgenstunde einen Spazierritt in die Um­
gebung des Neuen Palais und blieb unge­
fähr eine Stunde im Sattel. Sie kehrte er­
frischt und erholt wieder nach dem Neuen 
Palais zurück. Es ist dies der erste Spazier­
r itt seit ihrer Erkrankung, von der sie nun 
vollständig genesen zu sein scheint. Das 
Wölfische Bureau meldet: Das von einigen 
ausländischen Blättern verbreitete Gerücht, 
daß das Befinden der Kaiserin zu ernsten Be­
sorgnissen Anlaß gebe, ist vollständig unbe­
gründet. Die Kaiserin ist lediglich von der 
Nanheiiner Kur etwas angegriffen und 
muß sich daher noch einige Schonung auf­
erlegen.

E in beachtenswertes Zeugnis 
zugunsten der Fortdauer der günstigen 

Konjunktur in  der Industrie, 
die u. a. in der vermehrten Wagenstellung 
im vorigen Monat in Erscheinung getreten 
ist, enthalten auch die Ausführungen des 
Geh. Kommerzienrats Gerh. L. M e y e r  
(Hannover) in der letzten Generalversamm­

lung der Ilseder Hütte über die Geschäf t s ­
l a g e  d e r  E i s e n i n d u s t r i e .  Nach dem 
Bericht der „Voss. Z tg." führte Herr Geheim­
rat Meyer folgendes aus: „E s  ist bekannt,
daß die G e s c h ä f t s l a g e  d e r  E i s e n ­
i n d u s t r i e  nicht nur in Deutschland, son­
dern auch in England, Amerika, Belgien 
und Frankreich zurzeit a u ß e r o r d e n t l i c h  
g ü n s t i g  ist. Die deutschen Hüttenwerke 
sind mit Abschlüssen bis Ende dieses Jahres 
und mit Spezifikationen für 3 bis 4 Monate 
versehen, und die täglich neu hereinkommenden 
Arbeilsmengen sind sehr bedeutend. Trotz­
dem herrscht seit einigen Wochen in den 
Kreisen der Abnehmer eine gewisse Zurück­
haltung. Die Werke können bei ihrer guten 
Beschäftigung dieser Zurückhaltung gegenüber 
in Ruhe eine abwartende Stellung einnehmen. 
Auch die englische Industrie erfreut sich einer 
fortdauernd günstigen Wirtschaftslage. A ls 
der englische Schatzsekretär Lloyd George dem 
Unterhause die Vorschläge der Regierung 
über die Verwendung der Budgetüberschüsse 
des Rechnungsjahres 1911 mitteilte, wies er 
an erster Stelle darauf hin, daß es nicht 
nötig geworden sei, einen Teil der Überschüsse 
zu Entschädigungen infolge der Wirkungen 
des Rohlenarbeiterstreiks zu verwenden, da 
die industrielle Entwicklung eine günstige ge­
wesen sei und auch weiter sich günstig anzu­
lassen scheine.

Heimlicher Warenhanoei.
Der V e r b a n d  d e r  R a b a t t s p a r  

v e r e i n e  D e u t s c h l a n d s  hat an die ge­
setzgebenden Körperschaften des Reiches eine 
»msangreiche E i n g a b e  gerichtet gegen den 
sogenannten heimlichen Warenhandel. E r 
wird betrieben von öffentlichen Beamten, so­
wohl als auch von Angestellten und Arbeitern 
der Privatbetriebe. Diese Warenvermittelung 
entzieht sich der Besteuerung und unterliegt 
auch nicht wie der legitime Handel den vielen 
Gesetzen, wie der Nahrungsmittelkontrolle, 
dem Eichgesetz, dem Margarinegesetz, dem 
Weingesetz usw. Die Eingabe fordert eine 
Änderung der Reichsgewerbeordnung, wonach 
künftig jede A rt der Warenvermittelung an­
meldepflichtig sein soll. Insbesondere sollen 
auch alle den legitimen Handel betreffenden 
Bestimmungen aus die heimliche Warenver- 
mittlung ausgedehnt werden.

Die Münchener Studentenschaft gegen 
die Russen.

I n  einer von einigen Tausend Studenten 
besuchten P  r o t e st o e r s a in m l u n g nahm 
die M ü n c h e n e r  Studentenschaft Stellung 
gegen das rücksichtslose Vorgehen ausländi­
scher, besonders russischer Studenten und 
gegen die Bevorzugung derselben an den 
deutschen Universitäten, insbesondere in der 
medizinischen Fakultät. Nach einer lebhaften 
Diskussion wurde einstimmig eine R e s o l u ­
t i o n  angenommen, in der gegen das an­
maßende und unkollegiale Berhalten der 
Russen, sowie gegen deren teilweise nicht un­
bedenkliche Handlungen gegen das Eigentum 
und die sittliche Ordnung energisch protestiert 
wird. Es wird gefordert, daß die Zahl der 
studierenden Russen nicht nur allgemein für 
die Universität, sondern speziell für die medi­
zinische Fakultät auf 3 Proz. beschränkt wird. 
Die fernere Aufnahme von Russen soll von 
einem amtlich beglaubigten Reifezeugnis ab­
hängig gemacht werden, das mindestens den 
für Reichsdeutsche gestellten Anforderungen 
entspricht. Die Aufnahme an der Universität 
und die Zulassung zur Doktorprüfung ist von 
der Ablegnng einer Prüfung in der deutschen 
Sprache abhängig zu machen.

Die Angriffe auf deutsche Studenten bei 
dem Präger Sokolsest.

Das „W iener K. K. T. Korr.-Burean" stellt 
den Zwischenfall harmloser dar: Sonntag fand 
der Aufzug der Sokol-Feier durch die Stadt 
statt. Es nahmen daran etwa 23 000 Per­
sonen teil, auf dem ganzen Wege von einem 
dichtgedrängten Publikum sehr lebhaft begrüßt.

Der Aufzug verlief programmäßig bis auf 
einen Zwischenfall am Graben, wo einigen 
Couleurstudenten, als sie sich nach einem ver­
geblichen Versuche, den üblichen Sonntags­
bummel in Farben und Kappen in Gruppen 
zu machen, zum deutschen Kasino die Häuser 
entlang durchdrängten, die Kappen herunter­
gerissen und sie selbst geschlagen wurden. 
Ein Student kam hierbei zu Fa ll und wurde 
anscheinend leicht verletzt. Die Polizei, von 
einer Sokolabteilung unterstützt, bemühte sich, 
das erregte Publikum zu beruhigen, was 
schließlich gelang, worauf die Studenten un­
behelligt ihre Promenade beendeten.

Folgen des Agramer Attentats.
Der am 8. Jun i bei dem Nevolveranschlag 

gegen den königlichen Kommissar Cuvay am 
Kopfe verletzte Rat H e r v i e s  ist gestern 
Nachmittag g e s t o r b e n .

Der italienische Senat
hat den Gesetzentwurf über die W a h l -  
r e f o r m  in der Fassung der Deputierten­
kammer endgiltig m it 131 gegen 49 Stimmen 
angenommen.

Der französische Kriegsminister M ille rand  
hielt am Sonntag bei einer Gedächtnisfeier 
für den General Hoche in V e r s a i l l e s  
eine R e d e ,  in der er eine Parallele zwischen 
Hoche und Gambetta zog und ausführte, 
Gambetta habe sich um so mehr zu Hoche 
hingezogen gefühlt, je besser er die Not­
wendigkeit erkannt habe, die schon so starken 
Bande, die die Republik m it der Armee ver­
bänden, noch enger zu knüpfen. M illerand 
erinnerte an den Ausspruch Gambettas, 
Frankreich habe keine Furcht mehr, weil es 
Vertrauen zu sich selbst gewonnen habe, und 
fügte hinzu: Nicht nur, wenn man an die 
Gefahren in« Innern  denkt, fühlt man sich 
heute berechtigt zu sagen, daß Frankreich Ver­
trauen zu sich selbst gewonnen hat. Gewiß 
hat Frankreich nicht vergessen, wie teuer ihm 
eitle Prahlereien einst zu stehen kamen. Es 
ist ebensoweit von Großsprecherei entfernt wie 
von Furcht. Kein Land der W elt ist auf­
richtiger für den Frieden als das unsrige. 
Aber es weiß auch, daß es eine schlimmere 
Gefahr als den Krieg für Frankreich geben 
könnte, nämlich die, wenn man es für fähig 
halten könnte, den Krieg zu fürchten.

Annahme des marrokkanischen
VrotektoratsverLrages in der französischen 

Deputiertenkammer.
Die f r a n z ö s i s c h e  D e p u t i e r t e n ­

k a m m e r  setzte am Montag die Verhand­
lungen fort. B a r t h o u , der Vorsitzende 
der Kommission der auswärtigen Angelegen­
heiten, wandte sich gegen die kürzliche Rede 
Jaurös, indem er dessen Behauptungen zahl­
reiche Zeugnisse von der Tapferkeit und 
Menschlichkeit der französischen Truppen ge­
genüberstellte. Er führte des weiteren aus: 
„W as die von uns begangenen Irrtü m e r 
betrifft, so muß man bei der Beurteilung 
die unvorhergesehenen Ereignisse berücksichti­
gen, die jede Beschuldigung überflüssig machen. 
Um darüber Rechenschaft abzulegen, genügt 
es, auf eine vor sieben Jahren gehaltene 
Rede in Tanger hinzuweisen, in welcher der 
deutsche Kaiser erklärte, daß er den Sultan 
von Marokko als unabhängigen Souverän 
ansehe, und an die Klausel des Vertrages 
von 1911, wo Deutschland ausschließlich die 
Handelsfreiheit forderte. Niemand habe den 
Preis vergessen, den Frankreich für die 
Ablösung der deutschen Interessen gezahlt 
habe. Jaurös selbst habe in seiner Rede 
uom 20. November 1903 anerkannt, daß 
Frankreich Interessen ersten Ranges in M a ­
rokko besäße, die ihm gewisse Rechte ein­
räumten. Andererseits habe Frankreich ge­
nügend große Opfer gebracht, um dort Rechte 
zu erlangen, die ihm niemand ableugnen 
könne. Weshalb hätte es denn England in 
Ägypten, Ita lie n  in T ripo lis  volle Freiheit 
gelassen? Weshalb hätte es Spanien eine



amerikanische Zone und Deutschland das 
schmerzlich aufgegebene Gebiet am Kongo 
überlassen, w enn es nicht darum  w äre, um 
Frankreichs Rechte an Marokko a ls unantast­
bar anerkannt zu sehen?" Die Deputierten­
kammer hat den P rotektoratsvertrag  betr. 
Marokko, nachdem noch in längerer Rede 
der M inisterpräsident P o i n c a r s  dafür 
eingetreten w ar, nnt 460 gegen 79 S tim m en 
a n g e n o  m m e n.

D as  vom M inisterpräsidenten Poincarö  
angekündigte G e l b b u c h  über Marokko be­
handelt die französisch-deutschen V orbe­
sprechungen.

Der französische Pulverskandal.
Die Kommission zur Untersuchung der 

Pulverexplosion an B ord des „ J u l e s  
M i c h e l e t "  hat die Entfernung der ge­
samten Pnlvervorrä te  von B ord des Schiffes 
angeordnet und die noch vorhandene übrings- 
munition versiegeln lassen. —  Nach einer 
B lätterm eldung aus Toulon hat der zur 
Untersuchung der Katastrophe an B ord des 
Panzerkreuzers „ J u le s  Michelet" eingesetzte 
Ausschuß ermittelt, daß die bei den Schieß­
übungen verwendete Pulversorte desselben 
Ursprungs ist, wie das seinerzeit den 
D readnoughts gelieferte P u lv er, das auf 
Befehl des A dm irals B aue de Lapeyröre a ls  
gefährlich ausgeschifft worden ist. Diese Fest­
stellung hat großes Aufsehen hervorgerufen. 
Der Untersuchungsausschuß hat das M arin e­
ministerium ersucht, das von „ Ju le s  Michelet" 
ausgeschiffte P u lv e r sofort analysieren zu 
lassen.

Offiziers und Politik .
I n  dem der türkischen Kammer unter­

breiteten Gesetzentwürfe sind wie gegen die 
Offiziere auch gegen die Unteroffiziere und 
S o ldaten , welche an Versam m lungen und 
Kundgebungen teilnehmen oder politischen 
P arte ien  angehören, S tra fen  vorgesehen. 
Nach der Kammersitzung hielt die j u n g .  
t ü r k i s c h e  P a r t e i  eine geheime V er­
sammlung ab. Der M inister des In n e rn  
machte M itteilung über die Vorfälle in M o- 
nastir und über die Forderungen der deser­
tierten albanischen Offiziere, welche den 
Charakter albanesischer N ationalforderungen 
tragen.

Heftige Kundgebungen gegen G iolitti.
A u s Messina wird gemeldet: Die E rre­

gung unter der Bevölkerung wegen der von 
der jetzigen Regierung betriebenen Politik 
nim m t immer schärfere Form en an. Am 
S onnabend kam sie in einem gewaltigen 
Dem onstrationszuge zum Ausdruck, der sich 
durch die H auptstraßen der S ta d t  bewegte. 
Die M anifestanten stießen R ufe a u s :  N ieder 
m it G iolitti! Nieder mit der V erw altung! 
M a n  kann diese Kundgebung hauptsächlich 
a ls  einen P rotest der Bevölkerung gegen die 
H altung der Regierung betrachten, welche 
bisher keine ernsten Schritte unternom m en 
hat, um  die Lage der durch das letzte E rd ­
beben in große N ot geratenen Bevölkerung 
einigermaßen zu mildern.

Zur Präsidentenwahl in der Anton.
Nach M eldungen au s B a l t i m o r e  gab 

B r y a n  am S o n n tag  die Erklärung ab, 
w as er gegen C l a r k  einzuwenden habe, sei 
nicht, daß jener unrecht getan, sondern daß 
er es unterlassen habe, etw as zu tun, a ls 
seine Leute beständig mit den Reaktionären 
zusammenarbeiteten, w ofür sie Clark, wenn 
er es auch nicht billigte, doch auch nicht 
zurückgewiesen habe. B ry an  fügte hinzu: 
„Ich  glaube, daß Clark im G runde ein ge­
rechter M an n  ist, aber in den letzten Tagen 
ist er irregeleitet w orden." Clark erklärt in 
einem B rief an den S e n a to r S to n e , daß er 
feine K andidatur im Konvent bis zum Schluß 
aufrecht erhalten werde.

Die Versuche der demokratischen F ührer, 
sich auf einen Kandidaten zn einigen, sind 
bisher erfolglos geblieben. E s  herrscht die 
größte E rbitterung infolge der Fendseligkeit 
zwischen Clark und B ryan . ü b er B ry an s  
V erhalten verlautet, B ry an  habe Belm ont 
und die Ryaninteressen im Einvernehm en mit 
den A nhängern Rooseoelts angegriffen. Die 
Teilnehm er des K onvents fangen bereits an, 
denselben zu verlassen. —  Die am M ontag  
vorgenommene 27. A b s t i m m u n g  über 
den Präsidentschaftskandidaten auf dem demo­
kratischen N ationalkonvent ist ebenso wie die 
vorhergehenden Abstimmungen e r g e b n i s -  
l o s  verlaufen. B ei der 28. A b s t i m m u n g  
erhielten Clark 468 und Wilson 437 S tim m en. 
29 Delegierte w aren von M arshall zu W ilson 
übergegangen.

Deutsches Reich.
B e r lin .  1. J u li  1012.

—  S eine  M ajestät der Kaiser ist mit dem 
P rinzen  A dalbert und der Prinzessin Viktoria 
Luise heute Abend kurz nach 9 '/z  Uhr von 
S ta tio n  W ildpark m ittels Sonderzuges nach 
Danzig abgefahren.

—  Reichskanzler v. B ethm ann Hollweg 
hatte am M ontag  eine längere Unterredung 
m it dem in B erlin  eingetroffenen S ta t t ­

halter von Elsaß - Lothringen, G rafen 
v. W edel.

—  Z um  Reichskommissar für die T yphus­
bekämpfung im Südw esten des Reiches ist 
anstelle des O berregierungsrats D r. Schreiber 
der preußische N egierungs- und Geh. M edi­
zinalrat D r. Wodtke berufen worden.

—  Der bisherige vortragende R a t im 
Reichsam t des In n e rn , Wirkt. Geh. Ober­
reg ierungsrat W olffram , ist zum vortragenden 
R a t im preußischen Finanzm inisterium  und 
zum Wirkl. Geh. O ber-F inanzrat ernannt 
und dem vortragenden R a t im F in an z­
ministerium Wirkt. Geh. Ober - F inanzra t 
R athjen der Charakter a ls Wirkl. Geh. R a t 
mit dem P räd ikat Exzellenz verliehen worden.

—  Z um  Nachfolger des Wirklichen Geh. 
O berregierungsrats D r. Koepke, des lang­
jährigen Leiters der Abteilung für das 
höhere Schulwesen im Kultusm inisterium , ist 
Provinzialschulrat D r. G raeber ernannt mor­
den. D r. Gustav G raeber, der im Alter von 
58 Ja h re n  steht, w ar Direktor des königlichen 
G ym nasium s in F lensburg , wurde dann 
Provinzialschulrat in H annover und tra t im 
M ärz  d. I s .  in das B erliner Provinzial- 
schulkollegimn ein.

—  D as preußische S taatsm inisterium  hielt 
am S onnabend eine Sitzung ab.

—  E in  Reichsbund bangewerblicher A rbeit­
geberverbände ist am 28. J u n i  in B erlin  ge­
gründet morden.

—  D as Gesetz betr. die Bew illigung 
weiterer 14 M illionen M ark zur Verbesserung 
der W ohnungsverhältnisse von in staatlichen 
Betrieben beschäftigten Arbeitern und gering 
besoldeten S taa tsb eam ten  ist nunm ehr er­
lassen worden. Die 14 M illionen werden 
durch Anleihe beschafft.

—  D as polnische Wahlkomitee fürO ppeln 
hat beschlossen, den Abgeordneten P fa rre r  
Kapitza im Hinblick auf seinen A ustritt aus 
der polnischen Fraktion aufzufordern, sein 
M an d at unverzüglich niederzulegen. Gleich­
zeitig spricht es die Hoffnung au s, die 
Z entrum spartei werde das mit den P o len  
bei den letzten Landtagsw ahlen abgeschlossene 
und bis Ende der W ahlperiode zweifellos 
bindende W ahlkonipromiß halten und ihre 
W ahlm änner auffordern, ihre S tim m en den 
P o len  zu geben.

—  Der „S taa tsan ze ig er"  veröffentlicht 
das Eisenbahn-Anleiheaesetz vom 14. J u n i  
1912.

—  D as A m tsblatt des Reichspostamts 
teilt m it: Nach einer M itteilung der königlich 
bayerischen Postverw altung verlieren die 
bayerischen Postwertzeichen der älteren A u s­
gabe mit Ablauf des M o n a ts  J u n i  ihre 
Giltigkeit.

—  A uf A nordnung des Reichsgerichts, 
bei dem sich die Spionageangelegenheit des 
russischen H auptm anns Kostewitsch befindet, 
ist der G attin  des im M oabiter Untersuchungs­
gefängnis Befindlichen die Sprecherlaubnis 
wieder erteilt worden. S ie  hat davon am 
S o n n ta g  wie am M ontag  Gebrauch gemacht. 
I m  Anschluß an  ihren Besuch am S o n n tag  
hatte sie eine mehrstündige Konferenz auf der 
russischen Botschaft. Der in Düsseldorf ver­
haftete F reund  Kostewitsch soll ein teilmeises 
G eständnis abgelegt und dabei die Nam en 
deutscher Mitschuldiger preisgegeben haben.

Hagenow, 30. J u n i .  Nach den jetzt vor­
liegenden vorläufigen Zahlen au s  allen B e­
zirken w urden bei der Neichstagsstichwahl am 
28. d. M ts . für Sem inaroberlehrer Sivkovich 
(Fortschrittliche Volkspartei) 9456 und für 
Tischlermeister P a u li  (Konserv.) 7153 Stim m en 
abgegeben.

Hamburg, 1. J u li .  Der Kaiser hat durch 
den Gesandten v. B ülow  dem in den R uhe­
stand tretenden Bürgerm eister O 'S w ald  sein 
B ildn is mit eigenhändiger Unterschrift über­
reichen lassen. Der Reichskanzler sandte ein 
Glückwunschtelegramm.

K iel, 1. Ju li . Die Polizei verhaftete 
heute in einem Hotel in Kiel eine Person, 
die im Verdacht steht, S p ionage getrieben zu 
haben.

J e u a , 29. J u n i . Oberbürgermeister Dr. 
Heinrich S inger, seit Dezember 1889 Erster 
Bürgerm eister von Je n a , tritt zum 1. Oktober 
in den Ruhestand. F ü r  seinen Entschluß w ar 
der schwebende Kommunalkonflikt jedenfalls 
mitbestimmend.

koloniales.
Der öffentliche Betrieb auf der deutsch-ostafri- 

kanischen MitteuandLahn ist am Montag bis Tabo- 
ra, das ist eine Strecke von 848 Kilometern, ab 
Daressalam, von der Ostafrikanischen Eisenbahnge­
sellschaft übernommen worden.

Rennen zu B reslau .
P r e i s  v o n  K l e i n b u r g .  2600  M ark, Distanz 

3500  M eter. 1. R ittm eister von Löbbeckes-T H o r n  
G raziella  (Lt. von W itzleben). 2. M eermädchen (B es.). 
2 Uesen. T ot. 11 : 10. Überlegen 15 Lg.

S  o m m e r - H ü r d e  n - R  e n n e n. 2000  Mark, 
Distanz 2800  M eter. 1. Herrn E . von Lierers M ando-  
line (Schiem ann). 2 . M ired Pickles (L uders). T ot. 
14 : 10. 2 liefen. S e h r  leicht 2Vz Lg.

M i ß  K a t e - I  a g d - N  e n n e n. Ehrenpreise, 
Distanz 3000  M eter. 1. Lt. Bocks N ea  S y lv ia  (Lt. 
G raf Strachwitz). 2. M arcell (B es.). 3. Föhn (B es.). 
T ot. 23 : 10. P l .  16, 48  : 10. Unpl. U lla, M im i 2 
(4 ), L andsberg. Sicher 1— 3 Lg.

F l o r i a n - J a g d - N e n n e n .  3 00 0  Mark, 
Distanz 400 0  M eter. 1. Rittmeister von Läbbeckes- 
T h o r n  Freifahrt (Lt. von W itzleben). 2. Prognose  
(Lt. Gras Strachwitz). 3 . Emsig 1 (L t. von Uechtritz). 
T ot. 60  : 10. P l .  27. 19 : 10. Unpl. M ik u lu s, Jod ler, 
Ia m a ica . S e h r  leicht 2 — 8 Lg.

P r e i s  v o n  B a n k a u .  E hrenpreis und 1200  
Mark, D istanz 3200  M eter. 1. Herrn Nichthofens 
B en zai (L t. von Buddenbrock). 2. Le N il (Lt. Schöller). 
3. B ln e  B eetle  (Lt. von Uechtritz). T ot. 63 : 10, P l .  
29, 41  : 10. Unpl. Kilmallock. 4 - 6  L g.

V e r k a u f s - J a g d - R e n n e n .  1500 Mark, 
320 0  M eter. 1. Rittm eister von Löbbeckes-T h o r n 
Persian G ate (Lt. von W itzleben). 2. M ir  auch m al 
(B es.). 3 . P rinzeß  Athena (B es.). T ot. 3 4  : 10. P l .  
15, 16 : 10. Unplaziert G erm aniens, Verbeck, Gibfon  
G irl.

P r e i s  v o n  M i l i t s c h .  1700 M ark, Distanz 
3 500  M eter. 1. Herrn Koschutzkis III B e ll (Lt. von  
Uechtritz). 2. M ater Ouze! (B es.). 3 . A urora 3 (Lt.
fr a n se ) . T ot. 22 : 10. P l .  15, 17 : 10. Unpl. The 
G nn (ges.), B elbourne (gef.). S e h r  leicht 2 — 1 L g.

Ausland.
W ien, 1. Ju li .  Der Ackerbaumimster 

V raf ist heute M ittag  in einem O rt bei P ra g  
gestorben.

Gitschin, 29. Ju n i . Heute fand hier eine 
Gedenkfeier, verbunden mit der feierlichen 
Einweihung zweier M armorgedenktafeln für 
die ini Ja h re  1866 Gefallenen des preußi­
schen Infan terie-R egim ents von S tü lpnagel 
(5. brandenburgisches) N r. 48 im Ossarinm 
des M ilitärfriedhofs in Kbelnitz statt. A n­
wesend w aren die V ertreter des in Gitschin 
stationierten M ilitä rs , eine Offizierabordimng 
des preußischen R egim ents, V ertreter der 
staatlichen Behörden und der Stadtgem einde, 
sowie ein nach Tausenden zählendes Publikum. 
Nach den Festrednern sprach der Kom m an­
dant des in Gitschin stehenden Landmehr- 
Infanterie-N egim ents N r. 11, Oberst Iesser, 
und nam ens des preußischen In fan terie- 
R egim ents Oberstleutnant Bacmeister. I m  
N am en des Z entralvercins znr E rhaltung 
der Kriegerdenkmäler in Böhmen sprach P rin z  
zu Schaum burg-Lippe (Nachod). Bei den 
enthüllten Gedenktafeln wurden Kränze nieder­
gelegt.

Der italienisch-türkische krieg.
Zu den Kämpfen Lei Sidi Said.

Die Agenzia Stefcmi erklärt: Die türkische Dar­
stellung der Schlacht Lei Sidi Said am 28. Jun i ist 
vollkommen falsch. Zum Beweise genügt die Tat­
sache, daß die Italiener die Höhen von Sidi Said 
in Besitz genommen haben, nachdem sie den Feind 
davon vertrieben haben. Die Verluste der Türken 
und Araber überschreiten weit die in der türkischen 
Meldung angegebenen, da allein die Zahl der auf 
dem Schlachtfelde zurückgelassenen Toten zwei­
hundert beträgt.

Die Agenzia Stefani meldet ferner aus Ferua 
vom 30. Jun i: Abteilungen von Askaris, unterstützt 
von einem Bataillon Grenadiere und einer Gebrrgs- 
batterie, unternahmen heute Vormittag Erkundun­
gen und stellten fest, daß das Gros des Feindes sich 
nach Regdaline zurückgezogen und kleine Gruppen 
Lei Sidi Ali gelassen hat. Diese wurden durch einige 
Schüsse von dem Kriegsschiff Jride zerstreut.

A u s  V e n g a s i  liegt folgende Meldung vor: 
Die Konzentrierung des Feindes, die in den letzten 
Tagen angeordnet worden war, ist nicht gelungen, 
denn zahlreiche Stämme haben nicht auf den Appell 
geantwortet.

Die Kämpfe im Pemen.
Die Pforte veröffentlicht den Text der Prokla­

mation einiger Stämme in der Landschaft Asir an 
S a i d  J d r i s  und seine Stämme. Die Prokla­
mation enthält die Aufforderung, dem Sultan treu 
zu bleiben. Die Italiener seien Feinde des Islam .

Arbeiterbewegung.
Der französische Seemannsstreik. Die Leitung des 

Allgemeinen revolutionären Arbeiterverbandes be­
schloß auf Ansuchen der eingeschriebenen Seeleute, in 
deren Zwist mit den Reedern sich bis auf weiteres 
neutral zu verhalten.

Provinzialnachrichten .
ElLing, 30. Juni. (Rektor Krassuski,) der 

44 Jahre im Amte ist und seit 42 Jahren im Schul­
dienste unserer Stadt tätig war. tritt mit dem 
heutigen Tage in den Ruhestand. Aus dieser Ver­
anlassung widmete ihm gestern das Lehrer­
kollegium eine herzliche ALschiedskundaebung. Heute 
wurde Rektor Krassuski durch Kreisschulinspektor 
Eckardt der Kronenorden 4. Klasse überreicht.

Putzig, 1. Iutii. (Todesfall.) Bürgermeister 
Milczewski, der 13 Jahre hindurch an der Spitze 
der Putziger Kommnnalverwaltung gestanden, ist 
in Neustadt einem Herzichlage erlegen. Er lebte 
seit 5 Jahren im Ruhestand und ist 61 Jahre alt.

Fmgzeugsperrde.
Die Sammlungen für die Nationalflugzeug- 

spende in der Provinz Westpreußen haben nun­
mehr die Höhe von 41000 Mark erreicht. Davon 
entfallen auf die „Danziger Neuesten Nachrichten" 
rund 7540 Mark, „Danziger Allgemeine Zeitung" 
5828 Mark, „Danziger Zeitung" 1520 Mark. Grau- 
denzer „Gesellige" 7446 Mark, „Elbinaer Zeitung" 
1185 Mark. „Die Presse"-Thorn 1835. mit der 
Spende des Lehrerkollegiums und der Schülerinnen 
der Thorner Mädchenmittelschule von 30 Mark. 
1865 Mark. Da das Flugzeug „Westpreußen" 
gegen 26 000 Mark kosten wird. so können somit 
16 000 Mark zur Nationalspende fließen. Da diese 
noch nicht die gewünschte Höhe erreicht hat. ?o bitten 
wir, zumal der Anteil unserer Provinz daran noch 
gering ist, die Sammlungen fortzusetzen, bis das 
Reichskomitee sie für geschlossen erklären wird.

Lokalnachrichten.
T horn , 2. J u li  1912.

— ( B e s i c h t i g u n g  durch den K o r p s -  
k o m m a n d e u  r.) Der kommandierende G eneral, 
Exzellenz von Mackensen. trifft morgen 8 5 0  vorm . aus 
dem hiesigen Stadtbahnhol ein. A m  nächsten T age  
vorm tttags besichtigt S e .  Exzellenz das Utaneir-Negi«

m ent von Schm idt und fährt um 2 .37  Uhr nach H am m er­
stein weiter.

—  ( S e r i e n r e i f e . )  D a s  königl. G y m n a s i u m  
und R e a l g y m  n a s i u m  veranstaltet auch in diesem  
Jahre einen l5 täg ig en  F erienausflug  mit Schülern der 
oberen Klaffen. A ls  Reiseziel ist die hohe T atra ge­
w ählt, die über Krakau und Zakopane erreicht werden  
soll. E s  beteiligen sich an der Reise 27  Personen. D ie  
Führung liegt in den H änden der Herren G ym nasial- 
direktor D r. Kanter, Professor D r. P ro w e  und Oberlehrer 
D r. Eichel.

—  ( E l e k t r i s c h e  Ü b e r l a n d z e n t r a l e  a m  
S c h w a r z w a s s e  r.) A m  M ontag  Nachmittag 4  Uhr 
sand in G roß Bäsendorf, G asthaus Oborski, eine V er­
sam m lung der Interessenten statt, zu der sich gegen 50  
Gutsbesitzer und Bauerhofbesitzer a u s  der Niederung  
eingesunden hatten. Nachdem Herr Landrat Dr. K lee- 
m ann, der in B egleitun g  d e s  Herrn N egierungs-  
assesjors S w a r t  erschienen war, aus das Projekt hinge­
wiesen, hielt Herr N egierungsbaum eister H en n igs-D an -  
zig einen V ortrug, in dem er im wesentlichen dieselben 
A usführungen machte, w ie in Culmsee. I n  der B e ­
sprechung des V ortrags wurden Bedenken geäußert, ob 
nicht die zerstreute L age der G ehöfts in der N iederung  
zit ungünstig sei; diese Bedenken wurden aber von dem  
Vortragenden zerstreut, sodaß die S tim m u n g  dem Unter­
nehmen günstig ist.

—  ( F ü r  d i e  B e n u t z u n g  d e s  F e r n ­
s p r e c h e r s )  darf von den Fernsprechteilnehmern keine 
Entschädigung verlangt werden. N u r den T eilnehm ern, 
die auf G  e s p r ci ch s z  ü h l u n g angeschlossen sind und 
für jedes Ortsgespräch 5  P fg . entrichten haben, ist es  
gestattet, sich diese 5  P sg . von dem Benutzer des F ern ­
sprechers vergüten zu lassen. D ie Anbringung einer T afel 
mit einer entsprechenden Ausschult neben dem F ern- 
sprecher ist erlaubt.

— ( M ä n n e r g e s a n g v e r e i n  „ L i e d e r -  
f r e u n d  e".> Am Sonntag gab der Verein im 
Tiooligcuten ein Konzert. Kein Konzert größeren 
S tils, wie zur Wiuterzeit, nur ein Sommerkon- 
zert mit 8 Liedervorträgen auf dem Programm 
und 4 Liedervorträgen ungeschrieben, aber im 
Kleinen von einer Feinheit, die den Veranstal- 
Lungen dieses Männerchors unter Leituug des 
Herrn Seminarlehrers Ianz  eine immer größere 
Beachtung und Anziehungskraft sichern wird, be­
sonders wenn, was jeder Musikfreund wünschen 
muß, das „Dirigentenquartett" — Janz-Ulbricht- 
Pleger-Steinwender — in Personalunion dem 
Verein dauernd verbunden bleibt. Die Mit- 
Wirkung dieses Quartetts, das im Saal, während 
eines Regenschauers, vier Lieder („Mein Herz 
hat sich gesellet" aus dem 15. Jahrhundert, 
„Wohin mit der Freud", „Warum bist du so 
ferne" und „Abendfeier") vortrug, gab dem an 
sich schon vortrefflichen SommerkonzerL der 
„Liederfreunde" die künstlerische Spitze. Das 
Jnstrumentalkonzert wurde von der Kapelle des 
Pionierbataillons gut ausgeführt. Au das Kon- 
zert schloß sich ein Tanz.

— ( D o p p e l k o n z e r t  i m Z i e g e l e i p a r k . )  
Am Donnerstag findet in der Ziegelei ein Kon­
zert der Kapelle der 21er statt, verbunden mit einem 
Konzert des Posaunenvirtuosen königl. Kammer- 
musikmeister Paul Weschke, der, wie ein Berliner 
Kritiker schreibt, ein „Künstler auf der Tenor­
posaune ist, dessen Leistungen an das Wunderbare 
grenzen, wie z. V. in den schnellen Passagen der 
Variationen über den Karneval von Venedig".

— ( K o n z e r t  d e s  ö s t e r r e i c h - u n g a -  
Li schen Or c h e s t e r s  „ R a k o c z i " )  Am Mon­
tag Abend konzertierte im Tivoli eine ungarische 
oder wenigstens halbungarische Kapelle, die durch 
den Reiz der Neuheit — Geiger der PuszLa zu hören 
hat man hier selten Gelegenheit — eine große An­
zahl Höhrer angezogen hatte. Die Kapelle, die 
über drei, vier tüchtige Kräfte verfügt, — Geiger 
Cymbalschläger, Klarinettist — brachte leider zu 
viel Opernmusik, für die sie nicht geeignet ist,' der 
Genuß begann erst. als sie spezifisch ungarische Musik 
spielte, darunter Brahms ungarische Tänze, die, mit 
ungarischem Feuer erfüllt, in Auffassung und Ver­
trag musterhaft wiedergegeben wurden. Den 3. Teil 
des Programms bildete der Serpentintanz der Ge­
schwister Euszon, mit prächtigen Lichteffekten. Die 
Gesellschaft gedenkt in kurzem zu einem längeren 
Gastspiel nach Thorn zurückzukehren.

—  ( E n d e  d e r  h e l l e n  N ä c h t e . )  I n  den 
G egenden , die nördlich des P a r a lle ls  von 48*/, Grad  
liegen, hören nun allmählich wieder die hellen Nächte 
aus; die im m erwährende mitternächtliche D äm m erung  
verschwindet und an ihre S te lle  tritt aufs neue die 
volle Dunkelheit. I n  der südlichsten Z one währt die 
Mitternachtshelligkeit nur kurze Z e it;  sie beginnt w enige  
T age vor dem 21. J u n i und geht wenige T age nach 
diesem T erm in zu E nde. J e  weiter w ir nach N orden  
kommen, um so länger währt die helle P eriode vor 
und nach dem Som m ersolftitium . I n  den nördlichsten 
G ebieten Deutschlands verschwindet die Erscheinung erst 
A nsang August. Hervorgerufen wird die sommerliche 
Nachthelligkeit bekanntlich dadurch, daß sich die abend­
liche zweite (astronomische) Däm m erung über M itter­
nacht h inaus fortsetzt und ohne Unterbrechung in die 
morgendliche erste (astronomische) D äm m erung übergeht. 
D ie S o n n e  sinkt dann um M itternacht w eniger a ls  18° 
unter den H orizont.

— ( T h o r n e r  Wo c h e n ma r k t . )  Der heutige 
Markt war reich beschickt, wurde aber ziemlich ge­
räumt. Als Neuheit waren grüne Bohnen erschienen, 
vorerst nur aus den Frühbeeten, da im Freiland die 
Pflanzen erst zu blühen beginnen; das Pfund wurde 
mit 60 Pfg- und darüber verkauft. Mohrrüben koste­
ten 5 Pfg. das Bund, Schoten 15 Pfg. das Psund. 
Spargel, das Pfund zu 60 Pfg., war noch spärlich 
vorhanden, die Spargelzeit ist aber nun vorbei, da 
St. Johannes (25. Jun i) „den Schlüssel mitgenom­
men hat"; was jetzt noch gestochen wird, geschieht 
auf Kosten der nächstjährigen Ernte, da es die 
Pflanze schwächt. Also auf Wiedersehen nach zehn 
Monaten! Blumenkohl gerät jetzt etwas besser und 
war, zumteil wenigstens, in ganz schöner Qualität 
vorhanden; der Preis bewegte stch ie nach Größe 
und Güte zwischen 5 und 50 Pfg. der Kopf. Auf dem 
Obstmarkt waren Kirschen in großer Menge, gegen 
80 Zentner, aus Schlesien herangebracht, da die ein­
heimischen, wie bekannt, erfroren sind; der ganze 
Vorrat wurde zum Preise von 20 Pfg. für weiße, 
30—40 Pfg. für das Pfund dunkle so schnell abge­
setzt, daß die Händler bedauerten, nicht mehr auf

_____ _____  geringer ^ . .
Der Geschäftsgang war befriedigend. Aal kostete 
1—1,20 Mark. Zander 0,90—1,00 Mark, Karpfen 
80 Pfg., Schleie, Karauschen und Hecht 70—80 Pfg., 
Varbinen 50 Pfg., Bressen 30—50 Pfg.

—  ( V o n  d e r  W e r c h i e  l.) De r  Wasserstand 
der Weichsel bei T  h o r n betrug  heute -s- 0 ,56  M eter, 
er ist seit gestern um  12 Z e n t im e te r  g e f a l l e n .  B e i  
C  h w  a l o w i c e ist der S t r o m  von 1,86  M eter auf 
1,92 M e te r  g e s t i e g e n .



— ( B e i  d e m  h e u t e  L e e n D e L e n  K ö n i g s -  
s c h i e ß e n )  der Friedrich Wilhelm-Schützönbr'äser- 
schaft errang Herr Polizeiinspektor Z e l z  die 
Kcnigsroürde, erster Ritter wurde Herr Sciucsser- 
meister R i e m e r  und zweiter Ritter Herr Rentier 
La n g e .

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  De r  PolizeiberichL v er ­
zeichnet heute e in en  A rrestanten .

—- ( G e s u n d e  u) wurden ein Fahrrad und 
eine Loratlenkette. Näheres im Poiizersekretariat, Zim» 
mer 49.

Eingesandt.
(Für diesen T eil übernimmt die SchrisLieiLung nur die 

preßgesehliche Verantwortung.)
D ie Bewohner der Vorstädte, in denen die Vor­

schriften über den AutomoLilverkehr nicht mehr so 
streng beachtet werden, wie in der Innenstadt, 
haben sehr unter der R ü c k s i c h t s l o s i g k e i t  
d e r  A u t o m o b i l i s t e n  zu leiden, die in 
rasender Eile dahinjagen und die an der Straße 
liegenden Häuser jedesmal in eine Staubwolke ein­
hüllen. Auf der Culmer Vorstadt z. B. ist es an 
Sonntagen, wo der Verkehr besonders lebhaft, un­
möglich, die Fenster offen zu halten, wenn nicht 
alles verstauben soll, und auch in Hof und Garten 
muß man alle Augenblicke den Staub schlucken, den 
die Automobile aufwirbeln. Den Bewohnern hier 
wird dadurch die ganze Sonntagsruhe und Er­
holung vergällt. Mögen die Automobilisten doch 
draußen auf der freien Landstraße hinrasen, in 
welchem Tempo sie wollen; innerhalb der Stadt 
sollten sie gehalten sein. mit mäßiger, rücksichtsvoller 
Geschwindigkeit zu fahren, um ihren Mitbürgern 
und Mitmenschen nicht das Dasein zu verleiden. 
Hoffentlich verhallen diese Klagen nicht angehört 
und führen zu Maßregeln der Abhilfe. — 6.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Sven Hedin und die russische geographische Ge­

sellschaft. Die russische geographische Gesellschaft er­
klärte Sven Hedin wegen seiner antirussischen 
Schrift, ein „Mahnruf", der weiteren M itglied­
schaft für unwürdig.

Sport.
Die große Radfernfahrt Wien—Berlin kam am 

Sonnabend zum vierten male zum Austrag. Genau 
hundert Fahrer, alles Deutsche, bis auf zwei Öster­
reicher, traten in Wien die 600 Kilometer lange 
Reise auf dem Rade an. Eine Anzahl von ihnen 
blieb infolge Raddefekte und der großen Hitze au' 
der Strecke. B ei der Ankunft in Mariendorf be 
Berlin hatte sich eine große Menschenmenge einge 
funden.

Von den olympischen Spielen in Stockholm. 
Der internationale Landeskongreß ist am Sonntag 
und Montag in Stockholm abgehalten worden. Die 
von den deutschen Delegierten für die Fußball­
regeln vorgeschlagenen Änderungen wurden mit 60' .......  -  . -  -  -  -  e r ­

scheint eine Schuld des Kutschers in der Tat nicht

I

haft für Fußballspiel soll nächsten
Kongreß entschieden werden, der 1913 in Kopen­
hagen stattfindet. — D as Schießen nach Tontauben 
bei den olympischen Spielen ist am Montag abge­
schlossen worden. Die erste Prämie, die goldene 
Medaille der olympischen Spiele, gewannen die 
Vereinigten Staaten von Amerika mit 532, die 
silberne Medaille England mit 511. die Bronze­
medaille Deutschland mit 510 Punkten: 600 Punlte 
waren die höchst erreichbare Zahl. — D as Schießen 
mit Armeegewehren Lei Kaknacs hat am Montag 
mit dem Schießen auf 300 Meter und dem Schnell­
schießen gegen Halbfiguren begonnen. Den ersten 
P reis erhielt Prokopp aus Ungarn mit 97 Punkten, 
den zweiten Preis Osburn aus Amerika mit 
95 Punkten und den dritten P reis Skogen aus 
Norwegen mit 95 Punkten, da bei dem nochmaligen 
Schießen zwischen Amerika und Norwegen der 
Amerikaner 98 Punkte erreichte. — Am Montag 
wurde auch ein interessanter Tenniskampf für 
Gentlemen fingles zwischen dem Grafen Sumareff 
Elften (Rußland) und Kreuzer (Deutschland) aus­
gesuchten. Nach langem Kampf siegte Kreuzer mit 
6 : 2, 10 : 12. 6 : 4 und 6 : 0.

Luftschiffahrt.
Der Zeppelinkreuzer „V r k L o r i  a L u i s e "  

fährt am 5. J u li um fünf Uhr morgens v o n H a m -  
L u r g a b  und wird um 9 Uhr in W e s t e r l a n d  er­
wartet. Die „Viktoria Luise" kehrt am selben Tage 
nach Hamburg zurück.

Das entsetzliche Ausflügler-Unglück 
bei Breslau

schildert ein A u g e n z e u g e  folgendermaßen:
„Der Skatkluv „Torrrnez"-Breslau machte am 

Sonntag einen Ausflug nach Stabelwitz. Es be­
teiligten sich ungefähr 14V Personen daran in sechs 
Kremsern. Auf der Hinfahrt fuhren wir über 
Masselwitz, zurück aber auf der Berliner Chaussee. 
W ir fuhren von Stabelwitz ungefähr um 11 Uhr 
fort und waren etwa 20 Minuten vor 12 Uhr nachts 
an dem Bahnübergänge. Ich selbst stand im ersten 
Omnibus auf der Plattform. Der zweite Unglücks- 
rvagen folgte uns in geringem Abstand nach. 
Kaum war unser erster Wagen knapp über dem 
Geleise, da sahen wir schon, wie in unmittelbarer 
Nahe ein Zug auf der Glogauer Strecke kam. 
Dieser fuhr auf Breslau zu. Der zweite Wagen,

dem sich ungefähr 22 Personen befanden, wurde 
nun direkt in der M itte gefaßt. E s aab ein furcht- 

Krachen, und man hörte nur noch herz- 
ßANlbendes Stöhnen. Die Schranke war nicht gö- 
M AlEn gewesen, und der Bahnwärter w ill das 
s ! .^ E * E e n  des Zuges nicht bemerkt haben. Den 
2  grifft nicht im geringsten die Schuld; denn 

einen Zug, wenn die Schranken hoch 
^ 2  Unglück hätte ebensogut auch unseren 

Wagen treffen können, denn wir waren ja kaum 
knapp darüber. Tot sind fünf Personen, fünfzehn 
schwer verletzt. Den Pferden ist nichts passiert, da 
der Wagen m der M itte getroffen wurde. Die 
Menschen sowie die Trümmer des W agens sind 
durch die ungeheure Wucht des Zusammenstoßes 
sehr w eit fortgeschleudert worden. Leider war 
Hilfe erst sehr spat zur Stelle, denn um 1 Uhr 
nachts kam erst die Samariterkolonne der Feuer­
wehr und ein Hilfszug von der Bahn. Viele 
Schwerverletzte wurden aber schon vorher von oem 
Publikum in unseren Wagen gebracht und nach 
Breslau geschafft. E s war ein entsetzliches Unglück, 
das nach meiner Überzeugung einzig und allein 
dadurch verschuldet ist, daß die Schranke nicht ge­
schlossen war." — An der Stelle des Unglücks ist 
ine Kurve, sodaß die Ausflugswagen selber, wie 
^ Augenzeuge bestätigt, den Zug erst wahrnehmen' 
inten, a ls er dicht vor ihnen war. Insofern

vorzuliegen
Der überfahrene Kremser war zum größten T eil 

mit Beamten der schlefischen Landwirtschaftskammer 
besetzt, die mit ihren Fam ilien und Gästen in 
mehreren Wagen einen Ausflug nach Stabelwitz 
machten. Beamte der Kammer haben sich nach der 
Unfallstelle begeben, um die Toten zu rekognos­
zieren. D ie meisten der Schwerverletzten haben 
schwere Schädel- und Beinbrüche erlitten.

Von den bei dem Unglück von Schmiedefeld 
schwer verletzten Personen sind bis jetzt drei ge­
storben. D ie Zahl der Toten erhöht sich damit 
auf acht.

Die N a m e n  der bei dem Eisenbahnunglück 
Lei Schmiedefeld Umgekommenen und später Ge­
storbenen sind: Josef Plisch. Koßmas Marks, Kilda 
Pfingst, Berta Thomas, Max Herrmann. Marta 
Mantke, M artin Meyer, Georg Staeche, Frau Ida  
Hartmann. Karl Schreiber. Verletzt wurden: 
Frieda und M arta Meyer, Elfriede Herrmann, 

mma Thomas, Karl Guenther, Georg Krause, 
„ohann Kleinert, Fräulein Emma Mantke und 
Fräulein Guenther.

Von dem Personal der schlesischen Landwirt­
schaftskammer wurden Lei dem Eisenbahnunglück 
bei Schmiedefeld die Beamten Plisch, Herrmann, 
Staeche und Marks getötet.

Wie die „Schlesische Zeitung" meldet, hat der 
AilssbahnwLrter Standtke aus Mariahöfchen, der 
mit der Bedienung des mechanischen Schranken- 
schlusses an der ChausseeüLerführung, an der der- 
Personenzug in den Kremser hineinfuhr, betraut 
war. einen Selbstmordversuch verübt und ist 
in Schutzhaft genommen worden. Er gibt an. in 
der fraglichen Zeit gelesen und das S ignal über­
sehen zu haben.________________ _____________

Neueste Nachrichten.
Der Kaiser in Danzig.

Darr z i g »  2. J u li. Der Kaiser ist im 
Sondsrzug mit der Prinzessin Viktoria Luise 
und dem Prinzen Adalbert um 7,4V Uhr auf 
dem Hauptbahnhof eingetroffen. Znr Be­
grüßung war die Kronprinzessin erschienen. 
Die Herrschaften begaben sich nach dem großen 
Exerzierplätze von Langsuhr.

D a n z i g »  2. Ju li. Auf dem großen 
Exerzierplätze zu Langfuhr hatte heute morgen 
das 1. Leibhufarsnregiment unter dem Kom­
mando des Kronprinzen Paradeausstellung ge­
nommen. Am rechten Flügel standen die direk­
ten Vorgesetzten mit dem kommandierenden 
General von Mackense«. Gegen 8 Uhr traf der 
Kaiser im Automobil ein. Er trug die Uni­
form des 1. Leibhusarenregiments und stieg zu 
Pferde, mit ihm die Kronprinzessin in der 
Uniform ihres Dragonerrsgiments, Prinzessin 
Viktoria Luise in der Uniform ihres Lsib- 
husarenregiments, und Prinz Adalbert sowie 
die Herren des Gefolges. Der Kaiser sprengte 
über den Platz und ritt die Front des Regi­
ments ab, welches daraus einen Parademarsch 
ausführte. Es folgte ein Exerzieren des Regi­
ments mit einer Attacke gegen einen markier­
ten Feind. Nach einer Kritik setzte um SZ4 
Uhr ein Feuergefecht ein, zu welchem Infante­
rie, Artillerie und eine Maschinengewehr-Ab­
teilung hinzugezogen waren. Nach abermaliger 
Kritik nahm der Kaiser um 1VU Uhr den Vor­
beimarsch des Regiments sowie der gesamten 
Truppen der Garnison Danzig entgegen und 
ritt darauf mit dem Kronprinzen an der Spitze 
der Lsibhusarenbrigade nach den Kasernsments 
der Brigade zurück, wo er das Frühstück im 
Offizierskasiuo des 1. Leibhusarenregiments 
einnahm. Auf dem Exerzierplätze waren auch 
die beiden ältesten Söhne des Kronprinzen in 
einem 4-SpSnner anwesend. Das Wetter war 
günstig.

Bon Einbrechern erschossen. 
K ö n i g s h ü t t e ,  2. J u li. Der Gastwirt 

Kohn, der mit seiner Frau in der Gastwirt­
schaft 2 Einbrecher überraschte, wurde von 
einem derselben erschossen. Der Täter ist uner­
kannt entkommen.

Das Eisenbahnunglück in Schlesien. 
B r e s l a u .  2. J u li. Das Befinden der 

übrigen bei dem Schmiedeselder Eisenbahn­
unglück Schwerverletzten ist den Umständen 
nach gut, sodaß sie mit dem Lebe» davonkom­
men dürften. Der das Unglück verschuldete 
Bahnwärter befindet sich noch auf freiem 
Fuße.

Die Nußlandreise des Reichskanzlers. 
B e r l i n ,  2. J u li. Der Reichskanzler be­

gab sich heute früh nach Danzig. I n  seiner Be­
gleitung befinden sich Graf Mirbach-Harst und 
der persönliche Adjutant Freiherr von Well. 
Zur Verabschiedung waren auf dem Bahn­
höfe erschienen llnterstaatssekretiir Zimmer- 
mann vom Auswärtigen Amt und Unterstaats­
sekretär des Staatsministeeiums von Eisen- 
hardt-Rothe.

Schwerer Bauunfall.
B e r l i n ,  2. J u li. Heute morgen gegen 

51̂  Uhr löste sich auf noch nicht aufgeklärte 
Weise ein schwerer Eisenträger auf der Bau­
stelle der Untergrundbahn am Alexanderplatz 
Einem Arbeiter wurde der Brustkasten völlig 
eingedrückt» sodaß er starb. Ein zweiter wurde 
lebensgefährlich, mehrere andere leicht verletzt.

2 Kinder ertrunken.
N e m s c h e i d , 2. J u li. Gestern Nachmittag 

wurden 5 Kinder im Alter von 5—8 Jahren, 
die im Walde spielten, von einem Wolksn- 
Lrnch überrascht und a ls sie unter eins Brücke 
lüchteten, von dem anschwellenden Wasser fort­

gerissen. Während sich die drei älteren retten 
konnten, ertranken die Seiden jüngeren Kinder. 

Neue tschechische Erregung.
P r a g »  2. J u li. Der Tischlergesells Fol- 

brecht schoß nach einem Wirtshausstreik auf

eine« die Wache herbeiholenden Kassierer und 
auf einen tschechischen Turner, der sich ihm ent­
gegenstellte. Beide wurden leicht verletzt. 
Folbrecht beging darauf Selbstmord. Unter 
der tausendköpfigen Menge, die durch die 
Schießerei herbeigelockt war, war das Ge­
rücht verbreitet, ein deutscher Student hätte 
den Turner erschossen. Der Menge bemächtigte 
sich große Erregung, bis sie über den Sachoer- 
halt aufgeklärt war.

Vorbereitung der Resolution in Belgien.
B r ü s s e l ,  1. J u li. Nach dem offiziellen 

Kongreßschlutz hielt der Eeneralrat der belgi­
schen Arbeiterpartei eine Eeheimfitznng ab, in 
der die Sammlung eines Streikfonds von 
25 Millionen behufs Veranstaltung eines 
mehrwöchigen Generalstreiks zuende des Jah­
res beschlossen wurde. Mehrere liberale 
Millionäre erklären sich bereit, zu diesem Re­
volutionsfonds beizusteuern.
Der Mannschaftsmangel der englischen Flotte.

L o n d o n ,  2. J u li. Lord Veresford teilt 
der Presse mit» er Habs für heute im Parla­
ment eine Anfrage nach der genauen Zahl der 
Offiziere und Mannschaften der Flotte sowie 
der Seesoldaten angekündigt. Er erhielt 
darauf die briefliche Antwort» der Minister 
Churchill sei beraten worden, daß die Ver­
öffentlichung dieser Zahlen und der Einzel­
heiten gegen das öffentliche Interesse sei. Lord 
Veresford erklärte, daß gegenwärtig 4—8006 
Mann fehlten und künftig 2V VVV Mann zu 
wenig sein würden.

Auslieferung Stallmanns.
L o n d o n ,  2. J u li. Das Gericht beschloß 

gestern die Auslieferung Stallmanns a lias  
Baron Korsf-König, der beschuldigt wird, in 
Deutschland Betrügereien verübt und sich 
Wechselbriefe in betrügerischer Weise verschafft 
zu haben.

Aus der türkischen Kammer.
K o n s t a n t i n o p e l ,  2. J u li. Während 

der Debatte über den Gesetzentwurf gegen die 
politische Betätigung der Offiziere kam es in 
der Kammer zu sehr erregten Szenen.

Luftschiff-Katastrophe.
A t l a n t i c  C i t y ,  2. J u li. Das zur 

Überfahrt über den Atlantischen Ozean be­
stimmte Luftschiff „Akron" explodierte in etwa 
8VV Meter Höhe. Ein Ingenieur und 7 Mann 
der Besatzung wurden getötet.

Dom demokratischen Konvent.
B a l t i m o r e ,  2. J u li. Bei der dreißigsten 

noch nicht entscheidenden Abstimmung über den 
demokratischen Präsidentschaftskandidaten er­
hielt Wilson 480 Stimmen, während Clark 
455 Stimmen bekam.

Der Wirbelstnrm in Kanada.
W i n n i p e g , 2. J u li. Der Wirbelsturm 

in Regina dauerte 3 Minuten und richtete 
einen Schaden von 11 Millionen Dollars an. 
I n  der Stadt ist das Kriegsrecht verkündet 
worden. 3S9V Personen sind obdachlos.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börse

nom 2. J u li 1912.
W etter: veränderlich.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Qlsaaten werden außerdem  

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorel-Proviosion 
usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  ohne Handel.

N eguliernugs-Preis 2 33  Mk. 
per September— Oktober ZVZ-'- Mk. bez. 
per November— Dezember 204 Br., 203V- Gd.

N  o g g e n  unverändert, per Tonne von I00o Zigr. 
inländisch 774 Gr., 190 Mk. bez.
Negulierungspreis 191 Mk. 
per J u li 189'.'s B r., 189 Gd. 
per August 169 B r., 16 6 '/, Gd. 
per September— Oktober 166 Mk. bez. 
per O ktober-Novem ber 166 Mk. bez.

G e r s t e  unverändert, ner Tonne 1000 Kar
transito 668 Gr., 158 Mk. bez.

H a f e r  unverändert, ver Tonne von 1000 Kar. 
inland. 188 Mk. bez.

N o h z u c k e  r. Tendenz: fest.
per Oktober— Dezember 9,97*/, Mk. bez.

K t e i e  per 100 Kgr. W eizen- 10,10— 19,60 Mk. bez. 
Roggen. 1 0 ,7 5 -1 4 ,0 0  Mk. bez.

Der Vorstand der Produtten-Börse.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
2. J u li ! 1. J u liTendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten . . ,  
Russische Banknoten per Kasse .  
Wechsel aus Warschau . . .
Deutsche Neichsanleihe 3 '/ , o/g. .  
Deutsche Neicbsanleihe 3 "/<» .  . 
Preußische Konsols 3 '/ ,° /»  . .  
Preußische Kousols 3 "/y . . .
Lhoruer Stadtanleihe 4 o/̂  . .
Thorner Stadianlelhe 3 '/,o /o  .
Westpreußische Pfandbriefe 4<V<> . 
Westpreußische Pfandbriefe Z ' / , ^  . 
Westpreußische Psaudbriese 3 o /oneu l.11. 
Pssener Pfandbriefe 4"/§ . . . . 
Rumänische Reute von 1894 4'/,> . 
Russische unifizierte Staatsrente 4°/« 
Polnische Psaudbriese 4 '/ , o /o . . . 
Große Berliner Straßenbahn-Aktien
Deutsche B a u k - A k t ie u ..................
Diskonto-Kommaudit-Antelle . . . 
Norddeutsche Krsditaustalt-Aktkien . 
Ostbaut für Händel und Gewerbe . 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengesellschast 
Bochumer Gußstahl-Akktieu 
Harpener Bergwerks-Aklieu  
LaurahütLe-Akt i eu. . . .

W eizen toko in R ew y o rk . . .
„ J u li . . . . . .
„ S ep tem b er ..................
„ O k tob er ......................

Roggen J u l i .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
„ S eptem b er..................
„ Oktober ..................

84,85
215.45

90.10
80.40
60.10
80.40

98,20
89.25
77.80 

101,60
91.80 
90,50
92.25

183.75 
254,10 
185,90
119.50 
1 2 4 , -
266.50 
231,- 
188,60
174.75 
118 3/, 
2 2 7 , -  
2 0 7 , -
206.75
194.25 
173,—  
1 7 3 , -

64,75
L15,60

90.10
80.30
90.10
80.30

98.20 
89.25 
78,10

101.60
92,30
90,50
92.20

183.60 
2 5 4 , -
164.50
119.25 
1 2 4 , -  
265,40 
228.90
187.60
173.50 
119^ 
228,75 
207,—
207.25
193.50 
1 7 3 , -  
1 7 3 , -

BankdI-l. LV, «/«. «»n,bardr>„,f„b S>,,»/» Prlonldlsk. 3 '/,« /« .
, . gestrige V  e r l i n c r  B ö r s e  war fest und zeigte 
lebhaftes Geschäft. Namentlich waren dafür maßgebend die 
günstigen Saatenstandsbert.otc sowie die Hoffnung aus Geld- 
erleichterung. M ontan., Elektrizität--, Schiffahrt-- und Bahn- 
aklien aoancierien. Anch russische Bankaktien zogen an. Der 
PrwolLiskont ermäßigte sich um ^  H. Schluß fest.

D a »  z i g ,  2- J u li. (Eeireideinarkt). Zufuhr am 
L e k to r  s  inländische SS russische W aggons. Neufahrwaffer 
»nland. 20 Tonnen, russ. — Tonnen.
, ,  ^ 5 " ^ b - r g '  2. J u i. (Gctreidemarkt). Zufuhr 
13 inländische. 42 russ. W aggon-, exkl. 4 W aggon Kleie und 
18 W aggon Kuchen.____

Danziger Viehmarkt.
(Amtlicher Bericht ver Preisnotierungskommission.)

- » < ^ - , 7  * '  ?o->' - -  ^ 8  Bulle», 85 Färse» nnd^Äühe,219 Kälber, 192 Schafe und 1075 Schweine.
^  ausgem . höchsten Schlachtwerts höchsten- 

bis 6 Jahre —  Mk., b) junge fleisch., nicht aiisgem. und 
aitere, ansgem . 43 Mk^ «) mäßig genährte junge, gut 
genährte altere 4 9 - 4 3  Mk., ä) gering genährte jeden A lters 
^ . , 5 ^ ' .  E f l .  ausgemästete höchstenSchlachtwerts 4 6 - 4 7  Mk., 9) vollst, jüngere 4 1 - 4 4  M k.. 
e) maßrg genährte jüngere und gut genährte ältere 38— 49 Mk. 
ä) gering genährte - 3 7  Mk.. F ä r s e n  n. K ü h e :  s> voll. 
fleischige ousgem . Färsen höchsten Schlachtwerts — Mk., 

höchsten Schlacht«, bis zu 6 Jahren  
^  "ltere ausgem. Kühe und weniger gut eut- 

wickelte jüngere Kühe und Färsen 37— 39 M k .; 6) mäßig 
genährte Kühe und Färsen 3 3 - 3 5  Mk., e gering genährte 
Kühe und Färsen — 28 Mk., L) gering genährtes Jungvieh  
(Fresser) —  M k .; K a l b e r : u) Doppellender feinste Mast 
7 8 - 8 0  M k.,d) feinste Mast (Vollmast) und beste Saugkälber 
52— 56 Mk., e) mittl. Mast- und gute Saugkälber 45—50 M k , 
ä) geringe genährte Saugkälber 3 5 - 4 3  M k.; Schafe':
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 36— 37 M k., 
d) ältere Masthammel und gut genährte Schafe 32— 3 4 M k ., 
ch mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschase) 2 3 - 2 5  Mk., 
6 ) Marschschafe oderNiederungsschase —  M k.; S c h w e i n e :  
ch Fettschweine .über 3 Ztr. Lebendgewicht —  M k .
b) vollst, über 2 '/ ,  Ztr. Lsbendgeicht 52— 54 Mk., e) voll- 
fleischige über L Ztr. Lebendgewicht 51— 54 Mk., ch vollst. 
Schweine über 2 Ztr. Lebendgewicht 5 0 —53 M k , v) gering 
entwickelte Schweine für 49— 51 Mk., k) S au en  5 0 —53 Mk. Die  
Preise verstehen sich 50 Irg Lebendgewicht.

Rinderhandel ruhig. Kälberhandel Mittel. Schashandel 
mitte!. Schweinemarkt ruhig, geräumt.

Meteorologische Beobachtungen z» Thor»
.»»» 2 J u li, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 18 Grad Cels.
W e t t e r :  trübe. W ind: Südosten.
B a r o m e t e r s t a n d :  760 mm.

Ban, 29. morsen» bis 1. morgens höchste Temneraliir; 
-I- 29 Grob Cels.. »iedriWe -j- 16 Grad (kell.

Waffrrstiindc der Weichsel, Krähe,md Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m " "  

der
W eichsel Thorn . . . .

Zawichost .  .  . 
Warschau . . . 
Chwalowlce . . 
Zakroczyn . . .

B r a h e  bei Bromberg u .lP e g e l 
Neste bet Czarnikau . . . .

> T -g m ,>T°g
2. 0,56 1 . 0,68

30. 1?24 29. 1.84
1 . 1,92 30. 1,86

—
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" L rirts  K
empfehlen w ir: ^ )

Grasmäher, <K
Getreidemäher, G)
Garbenbinder, G)
Patent-SchwaSenrechen u. Henwender, G 
Pferderechen» G

nur neueste Modelle erstklassiger Spezralsabriken, lK  
zu billigsten Preisen. A

Erfahrene Monteure stets verfügbar. <K

L. vrsmtr, 8. in. b. H., Am, Z
Maschinenfabrik, H

Innenstadt.
4-Zimmerwohnung, part., Gerberstr. 33.35, 
Ecke Breiteftratze-Schlobstratze vom 
1. Oktober 1912 zu vermieten.______

MeWMMkkLL'»..?.!;
Bad, reicht. Zubehör und Gartenanteij 
von sofort oder 1. Oktober billig zu ver* 
mieten. Culmer Chaussee 38.

gegründet 1842 g eg rü n d et 1842 .

G G O O O G G G O O  G  O

Nur «och 3 Tage
dauern

k 8 , u t ' ! l M 8  N .  8 .  I i 6 E L ° ' 8

Kleine Wohnung
vorn 1. Oktober zu vermieten.

Altstadt. Markt 17. 1.
Trockener, Heller

Lagerkeller
sofort zu vermieten. Anfragen erbeten

Lulmerstrake 22. vt.
Lagerriimne, Hosraum «ud Aaümig
für 8 Pferde von sofort zu vermieten.

Brückenstratze 5.

Vrn Innern  der S ta d t, Parterre, 
O  eine S tube zu Versam m lungszwe 
möglichst auf dem Hof gelegen, vom  1 
zu mieten gesucht. Ang. m it P re is  
„ S tu b e "  an die Geschäftsst. der „Vre

Z w ei einz. Dam en suchen zum 1. 10.
sjtße 3-Mmr-Wchmli

mrt G as u. B ad in best. Hause. Gefl. 
Ang. u. v. v. 2, hauVlpostlag. Tkrörn.

von 1—2 Zimmern, Küche, 
Zubehör v. ält. alleinsteh. 

, zum 1. 10. in sauberem 
Hause zu mieten gesucht. Ang. mit Preis 
u. a. d. Geschäftsst. der „Presse".

Beamtenwitwe



S taa tsanw a lt D s n n s s k s  D
und F ra u  Q s r t r u ä  D s n n s e k s  K

beehren sich die glückliche Geburt eines ^

Sohnes ß
' ßanzuzeigen.

Thorn den 1. J u li 1912.

Sonntag Abend um 8 Uhr ent- ! 
schlief sanft nach kurzem aber 
schwerem Leiden mein geliebter 
M ann, unser treusorgender Vater, 
Schwiegervater, Großvater und j 
Onkel, der Besitzer

Msmi lölkn
im 75. Lebensjahre. >

Dies zeigt, um stille Teilnahme 
bittend, tiefbetrübt an 

Thorn.Mocker den 2. J u li 1912

die trauernden i
Hinterbliebenen, j

Die Beerdigung findet am M it t ,  
wach den 3. J u li,  nachmittags 4 Uhr, , 
vom Trauerhause, Kanalstraße 26, j 
aus statt.

8 k lk i«
Thorn-Mocker.

Z u r Beerdigung des Veteranen

s o d a n n  V v L k v ,
treten die Kameraden am M ittw o c h  den 
3. d. M ts . ,  nachmittags 3.30 Uhr, beim 
Vorsitzenden, Schwerinstraße 1, an.

Der Vorstand.
Gefsentliche

ZMWMlsteiMIlU.
Donnerstag den 4. J u li,

vormittags 10 Uhr,
werde ich in  J a k o b s v o rf la d t nachstehende 
Gegenstände:

einen Herrengehpelz, 
ein Kleiderspind, 
einen Schreibtisch, 
ein Billard mit Zubehör 
sowie Tische, Stühle und 
Spiegel

öffentlich meistbietend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweise versteigern.

Versammlungsort der Käufer Wein- 
bergstraße 40.

Thorn den 2. J u li 1912.
__________ Gerichtsvollzieher.

ooMdm
wirkt ein zartes, reines Gesicht, rosiges, 
jugendfrisches Aussehen, weiße, sammet. 
weiche H a u t und ein schöner T e in t. 

Alles dies erzeugt die allein echte
S te c k e n p fe r d  - z u r e r r m U c h - K r r f<
a Stück 50 P f., ferner macht der

D a d a - C v e a r n
rote und rissige Haut in  e ine r Nacht 
weiß u. sammetweich. Tube 50 P f. in
T h o rn : ö . N .  V e u a tso d  kssseük., L iloH  
Lest» , llu g o  V Iksss, L u k s r -V ro g s r iv , 
LSoU M aser. M . L a ra s k lv v lv « , k a a l 
V a b s r ,  tUkroä V s d v r ,  L u ü v rs  L  
vo ., A a rs -L v o id s k a ; L v v v u -L v o U r .: 

L a a v a -L p o ld s k v ; 
in  M o c k e r : S o L v a n -L p o ttrs k s ; 

in  R e h d e n : ^ S Iv r - ^ p o tL s k s ; 
in  ßchS nsee: M rs v d .L p o td v k v .

' E m p f e h l e  mich zur Anfertigung

neuer Möbel,
Reparaturen, Aufpolieren, Beizen, auch 

> werden Drechslerarb. saub. ausgeführt von 
- a n e  ra n s la a , T ischler, Mellienstr. 59.

„S a a rvse m vu r", Dntkernt äio ls s tig o v  
Svlm pvvü. Sskvräert v o r lrv ttU vK  uen
 ̂ L a a rv u v L s . L r ' l .  50 Dk.

' r^u r b e i: l io lk  N rjs r, Drogerie, V reite 
i stresse 9,

7. 8 . lllllckk., Seiten,
S o d S v S v e :  H M  Atzttnor, Zentra l 

^ Drogerie, ______
Eine seit über 50 Jahren m it Erfolg 

 ̂ betriebene, in verkehrsreicher Straße am 
 ̂ M arkt gelegene

N s v k s n s i
ist vom Oktober d . I s .  weiter zu vermieten.
W U K e l n r  L ^ w U e i n s n n ,Culmsee.

und
ein Schiifer mit 

. Scharmerker»
finden zu M a rtin i d. I s .  Stellung in

Domäne SLeiirmr
bei Lauer.

Kräftiger Laufbursche
von sofort gesucht.

Schulstraße 1.

We sMM MWMelmii
wird per sofort verlangt. Meld. abends 
zwischen 8 u. 9 Culmerstr. 22, 3, links.

Ein kräftiger

Laufbursche
bei hohem Lohn sofort gesucht.

Mellienstrasze 73.

e
für dauernde Beschäftigung wird verlangt.

ö. N. UevAised UZM.,
S e ife n fa b r ik . A lts tad t. M a rk t  33.

A M »  I w W M M .
welcher m it einem Pferde umzugehen 
weiß, sucht per sofort 
_____  <Z. .F ovÄ LLN . Mellienstr. 88.

Licht fLr Sie Sliiilliiklsiilsriiu
Gartengeschäfte und Kantinen für feste 
Stellung und aushilfsweise, Büfettiers, 
Zapfer, Burschen, Aushilfekellner, junge 
Leute. Köche, Kassierer, Hausdiener, Koch­
frauen, Kellnerlehrlinge, Büfettfräuleins, 
Stützen, BÜfettfrauen und fürs kalte 
Büfett, wie Aushilfemädchen.

RtLLNLSlsLILS
gew erbsm äß iger S te lle n v e rm ittle r. 
T h o rn , Schuhmacherstr. 18. Fernspr. 52.

P raktische und erfahrene

Buchhalterin
findet angenehme Stellung in meinem 
Kontor. Schriftliche Anerbieten m it A n­
gabe der bisherigen Tätigkeit und der 
Gehaltsansprüche erbeten.

Pari Mallov, Thorn.
Eine junge

Buchhalterin
w ird sofort verlangt. Zu  erfragen in der 
Geschäftsstelle der „P re s s e " ._______

Eine tüchtige

B-rkW m .
die der polnischen Sprache mächtig ist 
und etwas Kaution stellen kann, stellt 
s o f o r t  ein

Thorner Brotfabrik,

Suche eine Frau
zum 1. 10. 12 zu r B e re in ig u n g  der 
Häuser. Zu  erfragen

Waldstrahe 29a.
Arbeitslustigc, kräftige 
Mädchen und Frauen

stellt sofort eln
L .  größte Thorner M inera l.

wafferfabrik m it elektrischem Kraftantrieb.

Schulfreier Milchen
fü r den Tag zu Kindern sucht 
F ra u  8< iL 'rL Ü lb « r'K 6 r', Brückenstr. 17.

Eine Frau
zum Flaschenspülen stellt ein 

M l.
Stützen, Köchinnen. Stuben. 

V U l y k  Mädchen und Mädchen fü r 
alles für S tadt und Land. L ia n r -a . 
A l i 'o v L lL o ^ v s I r l ,  gewerbsm. Stellen» 
Vermittlerin, Thorn, Coppernikusstr. 24,2.

Ja lierlüNlfeil

Meerschweine
zu verkaufen.

M e llie n ftra ß e  53.

1 Mähmaschine und 
Häüselmaschine

und m ehrere Federw agen stehen billig 
zum Verkauf bei

Lose, Ztewken.
5 Morgen Garten, Kr. 

, Culm, 2 kl. G ru n d ­
stücke m it Garten in Bromberg, 9 Proz. 
verzinslich, 2 Grundstücke m itKolon ia l- 
warengeschäst, 8 Proz. verzinslich, alles 
Lodeshalber zu verkaufen. Z L a lv L r ,  
B ro m b e rg . Posenerstraße 33.

Amn- u»d I k M M «
billig zu verkaufen
_________T h o rn  3, Kloßmannstraße 60.

IM lriies  mm Neid
zu verkaufen_______Seglerstraste 25, 1.

Gute Bette» verkauft billig.
Zu erfr. in d. Geschäftsst. der „Presse".

W chlllGW klilltk.i

Möbliertes Zimmer
m it sep. Eingang und guter Pension für 
1 oder 2 Herren von sofort zu vermieten. 

Baderstratze 7, 3 T r ., rechts.
M öbl. Z im . s. biil. z. verm. Bäckerstr. 6, 2

Möbliertes Zimmer
zu vermieten. Tuchmacherstr. 11, pt.

Kleines m ö b lie rte s  Z im m e r zu ver­
mieten Strobandstraße 16, pt., r.

Moder» ausgebautes

Gefchäftslokal
mit augrenzcuder Wohuuug
am Neustadt. M a r k t  11 ist per bald zu 
vermieten. L. L rttttrck i, Brückenstr. 14.

Geschäftskeller zu vermieteu.
Heiligegeiststrahe 17.

HM- Nil HmWtztt-Verm 
zil Thsril.

Anfragen wegen Wohnungen sind an 
die Geschäftsstelle bei 
in F irm a r r o v t t e lL v L ' ,  Baderstr., 
zu richten.
Mellienstr. 5 ,8  o. 9 Z . m. Heiz., 2609 sof. 
Mellienstr. 83, 2, 8 Zimmer, 1700 1.10.
Brombergerstr. 78, 1, 7 Zim ., 1450 
Brombergerstr. 74, 2, 6 Zim ., 1350 
Mellienstr. L0, 1, 6— 7 Zim ., 

eventl. Pferdestall, 1300
Friedrichstr. 10/12, 6 Zim ., 1100
Mellienstr. 74, 5 Zimmer, 800
Mellienstr. 89, pt., 5 Zimmer, 

eventl. S ta ll. 800
Altstadt. M arkt 8, 1, 4 Z im ., 800 1.10
Schulstr. 16, 2, 4 Zim .. 709
Brombergerstr. 26, 5 Zim ., 700
Brombergerstr. 26. 5 Zim ., 600
Gartenstr. 64 u. Ulanenstr.-Ecke,

4 Zimmer. Pferdestall, 600
Mellienstr. 126, 3, 4 oder 5 Z.,

eventl. Pferdestall, 600
Hofstr. 3, 2. 4 Zimmer, 480
Schulstr. 20, 2, 3 Zimmer, 425 sof.
Bonkstr. 6, pt.. 3 Zimmer, 400 1.10.
Schulstr. 16, 3, 2 Zimmer, 265
Gartenstr. 61, 1 Speicher, 250
Leibitscherstr. 35, 1, 3 Zimm., 216
Gartenstr. 64, 1 Lagerkeller, 200
Bäckerstr. 37, 1 möbl. Zimmer, 192 
Bäckerstr. 37, 1 Z im . u. Küche, 180 
Brombergerstr. 62, 1 Werdest., 100 
Grabenstr. 34, pt.. 3 Zim .,
Grabenstr. 34, 4, 3 Z.. Bad u. Zub., 1. 7. 
Mellienstr. 72, 2, 4 Zimmer, 1.10. 
Mellienstr. 115, 4 u. 5 Z im ., 

reicht. Zub., Bad,
Schul- u. Mellienstr.-Ecke, 1.,

5 Zim ., Pferdestall,
Mellienstr. 89. 3, 2 Zimmer,

Gas und Zubehör.
Schulstr. 20, 2, 3 Zim ., Balkon, 
Bismarckstr. 5, 2, 7 Z im . mit 

Zubehör. Gas.
Parkstr. 16, 4 und 6 Zimmer,
Parkstr. 18. 5 und 6 Zimmer, 
Kloßmannstr. 50, 6 Z . m. Werdest. 
Mellienstr. 72. 6 Zimmer,
Mellienstr. 103, pt., 5—6 Zim., 
Kloßmannstr 17, 2, 5 Zimmer,

Loggia und Zubehör,
Kloßmannstr. 64, 1 Speicher, Keller, 

Wagenremise. Pferdestall,
Mellien- Ecke Schulstr., 5 Zimmer, 
Heiligegeiststr. 11, 4 Zimmer.
Culmer Chaussee 36, 1. 3 Zim.,

sof.
sof.
sof.
1.10.
sof.

1.10.

1.10.
1.10.
Isof.

L - s r ß s n ,
eventl. neu ausgebaut, zu jedem Geschäft 
geeignet, m it E infahrt und Ausspannung, 
große K.ellerräume, zu vermieten

Copperm kusstrake 39.

Wohnungen:
Schulstraße 10. 1. Etage, 6 - 8  Zimmer, 
Sck»i1stratze 12, 2. Etage, 6 Zimmer, 
sämtlich m it reichlichem Zubehör, auf 
Wunsch m it Pferdestall und Wagenremise, 
vom 1. Oktober oder früher zu vermieten. 
M e llie lis tra tze 120. 1. Etage, 4 Zimmer 
m it reichlichem Zubehör, von sofort oder 
später zu vermieten.

Fischerstr. 59.

Zwei schöne Immer
nebst Kammer und Küche, C u lm er 
Chaussee 52. von sofort billig zu ver- 
mieten. Anfragen beim M z e w ir t.

Wohnung,
vom 1. 10. zu vermieten.

V .  Strobandstr. 7.

m it Gaselnrichtung nebst Zubehör zu 
vermieten..7. Kondrrktstrake 29.

Balkon-Wohnung.
4 Zimmer, Gaseinrichiung, Badeein- 
richtung nebst reich!. Zubehör, zu ver> 
mieten. .L . Kondnlrts tr. 29.

L Wohnungen,
1. und 3. Etage, sind vom 1. Oktober zu 
vermieten. Zu  erfragen

K a tha riuen ftraß e  5. p t.

M m M e r - W o h n n W
zu vermieten. Neustädt. M a r k t  2.

2 Ammer. W e  imS Zubehör
vom 1. 10. 12 zu verm. Araberstr. 9.

6 Zimmer und Zubehör, dritte Etage, 
Altstadt. M arkt 5, per 1. Oktober zu 
vermieten.

U M «  I« i» 8 ,  8. i. H.
Ame «ch«z,
Gas, 3 Treppen, in  besserem Hause, zum 
1. 10. 12. an alleinstehende Dame oder 
kinderloses Ehepaar zu vermieten 
_______________ G raudenzerstrake 74.
tA ie  1. E tage. 3 Zimmer, Entree, Küche, 
^  Mädchenstube, Bad, Gas und Zube­
hör, für 630 M ark vom 1. 10. 12 zu 
vermieten Bäckersiraße 47, p a rt

Freundliche Wohnung,
2 Zimmer nebst Zubehör, ab 1. Oktober 
zu vermieten.

Thor», Kirchhofftrafze 62.

H N o k n u n g ,
1. Etage, 3 und 4 Zimmer, Küche, M äd­
chen- und Badestube nebst allem Zubehör, 
vom 1. 10. zu vermieten.

,» e r . Culmer Chaussee 60.
Wohn.. 2 Z.,Küche m. G., z. v. Bäckerstr.13.

M M k - M « g . S c K '
per 1. 10. zu vermieten. Zu erfragen 

M e llie r iftra ß e  70. 2 T r .. rechts.

M le w M . ei»e M in m
4 Zimmer, Bad, elektr. Licht und vielem 
Zubehör, von sofort oder später zu ver» 

___________Talftraste 22.

«koN NU ND ,
B reitestraße 24. 3. Etage, per sofort 
zu vermieten. Preis 700 M krk.

___________HZru'nrrsißr.

Wohmng. N  -
Heiligegeiststr. 17.

L ie g e le i- P M .
Dsmerrtag den 4. Snli d. So., Hr:

Wüii-süRfiU
(Wohltätigkeitskonzert),

ausgeführt von den Jnfanterie-Musikkorps 21, 61 u. 176 zum besten des Garnison- 
Unterstützungsfcmds Thorn.
^ Person 50 Pf., Militärpersonen, vom Feldwebel 

N M 5 L .N E . A P T W 8  abwärts, die Hälfte. Im  V  o r  v e r k a u f in der 
F ilia le  ^AltteZLsisLLirir-ZLLLiiLGZLL, A rtrrshos, 1 Person 40 P f.

N E "  Die wagen der elektr. Straßenbahn fahren bis nach 
Schluß -es Konzerts. __________

A y M
Mittwoch, am 3. Ju li. abends 7 U h r:

G lH e s  W l l i l r - K l l M !
ausgeführt von dem Musikkorps des 9. westpreußischen Infanterie-Regiments N r. 176 

unter persönlicher Leitung seines Musikmeisters Herrn M .  W iZ Irim . 
E intrittspreis 20 Pfg., von 9 Uhr ab 10 Pfg. Familienkarten (3 Personen) 60 Pfg. 

Um zahlreichen Besuch bittet

»er Wirt.
Restaurant zum KuSmbacher,

Inhaber: LZsrmarm ki8vd,
empfiehlt

M G G S S D O S S O Z G S G K O O O G G O G

W  V i k l o i ' i s - k ' s n l k  8  

O Aenstag des Z. Fuli, abends 81. llhr. «
die m it dem größten Erfolg aufgenommene 

^  in  2 Akten:

« Wer ist der Vater??? §
d  Eigene Dekorationen ) M

Eigene Ausstattung n ? aus ersten Berliner Ateliers. ^
Eigene elektr. Anlagen)

W  lW "  E i g e n e  B a g a g e - M ö b e l w a g e n .  "N N  W

A  vorher die brillanten §pezia?Wen: I
G  6 s 6 o r^ v ti«  u u ä  k a r t n o r ,  Skltslh-IllS. O  

6 u r t  U tz ilr iru m n , Zorniker. A
D o t t i  L l e i u ,  Vsktrags-Sslibreitt. 8

A n n i t a  H o ie m s i ,  ßütslh'itlllmWk Löiibrette. H
UOWtkS FN illM -U W «. z

Alle 3 Tage neues Programm! G
Nach der V o rs te llu n g : ^

Z
O

r

L
Die Vorstellungen finden im  Garten statt, bei ungünstiger W itte­

rung im Saal.

Bekannte Fabrik bewährter Lechn. Artikel, wie Stopf- 
büchsenpackmrgerr, Dichtuugsmaterialien re., welche bereits 
über 13 Jahre auf dem Markte sind (beste Referenzen aus der 
Großindustrie vorhanden) sucht fü r hiesigen Bezirk

lllNWllW M k L
Maschinenkenntnisse erwünscht, unbedingt erforderlich aber 

gute persönliche Beziehungen zu Dampfbetrieben.

Lkjr hohe PmjslSlmi, auch für alle Ächbtsielluugkii.
Zahlreiche Vertreter verdienen monatlich dilrchschnittlich 

500 M ark und mehr an Provision. Etwas Kundschaft bereits 
vorhanden. Meldungen unter I I .  136 an

Laasenstein L Voller, A.-G., Hamburg.

3 -Z im m e r -W o h lm rrg
vom 1. 10. 12 zu vermieten. Zu  erfragen 

Lm derrsirake 23.

AWdt. «mtt ir.
2. Etage,

3 Zimmer, großes Entree, helle Küche, 
Zubehör, zu vermieten.
________Näheres 1 Treppe.

Eine Wohnung,
4 Zimmer, Badezimmer u. Zubehör, Gas 
und elektr. Flurbcleuchtung, ist vom 1. 
Oktober zu vermieten A rabers iv . 8. 2.

UMkiistlch 83 2 WmiMii,
8 und 7 Zimmer, Warmwasserheizung, 
S tälle und Remise, versetzungshalber vom 
1. 10. zu verm. N slrrL , Mellienstr. 85.

Eine WshNU
1. Etage, Schillerstraße 12, bestehend aus 
5 Zimmern, Küche und Zubehör, vom 
1. 10. 12. zu vermieten. Zu  erfragen 
bei LL . 8e I»LL lL , C rrlw e rjtraß e 17.

mit Mädchenstube, Bad und Gartenanteil 
zum 1. Oktober zu vermieten.

Culmer Chaussee 120.

Eme Wohnung,
5 Zimmer, Badestube m it reichl. Zubehör, 
von sofort oder später zu vermieten.

T h o rn -M o cke r, Graudenzerstraße 95.

Fandmhr- Vereirl

Thor».
SsiI!Ill8t!!i> Stil 8. tz

nachmittags von 6 Uhr an :

K W U - M
im Ziegelei-Park,

bestehend aus:

Lagzttt liiii) M M u s t iW z .
Die M itg lieder und deren Gäste haben 

freien Z u tritt.

Der Vorstaud.
Lkiitschülitioiiillkr 

Hsgöliill^zehilsks-

(LckgriirijikTljijril).
Die diesmonatliche

1. Sitzung
findet erst am

Freitag den 5. Mts.
statt.

_____ Der Vorstand.
Schützenhaus.

Täglich:

Die schöne Lola,
Burleske in 2 Akten.

Man lacht sich kaput.
Dazu der

imikWMie SjWiilitötkiiteil.
Um es unseren werten Besuchern mög 

lich zu machen, uns recht oft zu besuchen 
haben w ir  die Preise bedeutend reduziert'

Preise der Plätze:
Sperrsitz 75 P f., 1. Platz 50 P f., 

2. Platz 30 P f.
Nach der Vorstellung: A S - Kabarett 

bei freiem Entree.

l Tr.. 3 Zimmer, Küche, 
Dachkammer, Keller, 2 

Holzställe und etwas Gartenland, ist für 
260 Mark zum 1. Oktober zu vermieten. 

H eKSLtis, M ocker. Vornstr. 18.

Wckmslrche M
ist die erste Etage, 5 Zimmer nebst Z u ­
behör, per 1. 10 12 zu vermieten. Zu  
erfragen dritte Etage._________________

Gerechtestrasze 26.
Zu der am

Mittwoch den 3. Juli
stattfindenden

ki»«eisiißs - Feier
in nrciuen

renovierten Räumen
erlaube ich m ir alle Freunde und Gönner 
ergebenst einzuladen.

U s - S Z rS T W Z Z s S S .

ss. UM Mb Mre.

Heute, Mittwoch:

Licht« iiÄ L » W  
HWMlstrche
^  «Sjsusi. ^

VarteN - Restaumut
d i e s e s  L L L in v o .

8 k b k s t Ä l l l l l l l l E :  V^lionstassee!
Aal in Gelee.

Morgen, Mittwoch,
fährt D am pfer „Z u fr ie d e n h e it"  pünktlich 

3 Uhr nach

G utgepflegte B ie re , oiverse Kuchen, 
R ehbra teu  empfehlen

Gerstenstr. Z, 4. Lt.:
Freund!. Wohnung, 3 Zimmer rc., zu 
vermieten. Zu  erfr. Hos, part.

6 1

2. Klage,'zSrL.-L'L
Wohnung, auch zu andern Zwecken zu 
vermieteu Hoheftraße 1. Ecke Tuck ' 
macherfirahe, Zk. K K a r s k L .  ^

Balkomohnung,
2. Et., 4 Zim ., Bad, z. 1. Oktober zu 
verm. H Z « « «  E lisabeth ftr.

Zchulftrabe N, 1. kt.,
3 Zimmer. Balkon, Gas. Bad u. Zube. 
hör, versetzungshalber vom 1. 10. 12 zu 
vermieteu.

Wer leiht jungem, anstiiud. 
Herr» H6 M a rN

Rückzahlung in drei Monaten bei 10 Mk. 
Vergütung. Ang. u. 1 1 9  LL . an die 
Geschäftsstelle der „Presse"._________

UemMMM « «
zwecks gemeinsamer Ausflüge per Rad 
oder Bahn sucht junger M ann an unab­
hängige junge Dame. Angeb. unter D .  
O . 4 1  an die Geschäftsst. der „Presse".

Wohnung,
1. Etage, 4 Zimmer, Entree und Zubehör 
m it Ladeeinrichtung, vom 1. Oktober zu 
vermieten, k .  LLMLHherrvr, Gerberstr.23.

W aueLedert.m .Inh., S tadtbhf b. Segler- 
N  tor, verl. Abzug, g. Belohn. Dankst^  ̂ 'E

Weißes KindeeM
gefunden. Abzuholen in der "  ^
stelle der „Presse". ^

H ie rzu  zw ei B lä tte r
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Die Nachwah! in Hagenow- 
Grevesmühlen.

I n  dem mecklenburgischen Reichstags- 
wahlkreise Hagenow-Erevesmühlen hat, nach­
dem der Reichstag das Mandat des konser­
vativen Tischlermeisters Pauli für ungiltig er­
klärt hat, eine Nachwahl stattgefunden, die 
zunächst kein endgiltiges Ergebnis hatte, sodass 
Stichwahl erforderlich war. I n  dieser ist der 
Kandidat der fortschrittlichen Volkspartei, 
Seminaroberlehrer Sivkovich gewählt worden, 
nachdem von sogialdem-oLratischer Seite die 
Parole ausgegeben worden war: Alle Männer 
für ihn eintreten. I n  der linksliberalen 
Presse wird die Wahl von Sivkovich als ein 
großer Sieg gefeiert, während von der Gegen­
seite darauf verwielsen wird, daß Sivkovich 
sein Mandat den Sozialdemokraten zu ver­
danken hat, zu besonderem Siegesjubel seitens 
der Liberalen also kein Anlaß vorliege. I n  
der Tat muß man sagen, es gehört ein großer 
Optimismus der Fortschrittler dazu, in dem 
Wahlergebnis einen Erfolg der Anziehungs­
kraft des liberalen Gedankens zu sehen Das 
kann man mit Recht blos dann, wenn man 
Sozialdemokratie und Liberalismus identifi­
ziert Aber wir haben von liberaler Seite 
sonst' ja häufig genug gehört, daß zwischen 
Liberalismus und Sozialdemokratie eine ge­
waltige Kluft gähne, daß eine Weltanschau­
ung beide trenne. Nun sind ja politische P ar­
teien entwicklungsfähig; aber über gewisse 
grundlegende Gedanken kann doch wohl keine 
Partei hinwegkommen, ohne ganz und gar 
aufzuhören, das zu sein, was sie bisher war. 
Zu den grundlegenden Gedanken des Libera­
lismus gehört in allererster Linie die Forde­
rung nach möglichster Bewegungsfreiheit des 
einzelnen. Freies Spiel der wirtschaftlrchen 
Kräfte, das ist der Satz, mit dem die Links- 
liberalen von jeher bei uns den Schutzzoll be­
kämpft haben. Die von der Sozialdemokratie 
erstrebte Vergesellschaftung aller Produktions­
mittel steht im direktesten Gegensatz zum freien 
Spiel der wirtschaftlichen Kräfte und muß 
naturgemäß die individuelle Freiheit völlig 
vernichten. Wenn nun ein linksliberaler 
Kandidat mit sozialdsmakratischer Hilfe ge­
wählt wird, so liegt unter solchen Umständen 
wirklich herzlich wenig Veranlassung vor, über 
einen liberalen Sieg zu jubeln. Es liegt 
umsoweniger Veranlassung vor, als für die 
Sozialdemokraten die Wahl des Linkslibera­
len lediglich als eine Zwischenstufe angesehen 
wird. Der Linksliberalismus ist bei uns in 
Deutschland noch immer die Vorfrucht der So- 
zialdemokratie gewesen. Die Geschichte der 
Wahlen in Eroßberlin und anderen Groß­
städten sowie in den Industriezentren zeigt 
dies gang augenfällig. Wären die Sogial- 
Lemokraten der Meinung, daß sie in den ein­
zelnen Wahlkreisen rechtsstehende Parteien

Teuer erkauft.
Roman von H a n s  B l e y m ü l l e r .

------------  (Nachdruck verboten.)

(2t). Fortsetzung.)
„Sie wissen demnach nichts von näheren 

Beziehungen dieser beiden, und es ist nach 
Ih rer Ansicht reiner Zufall, daß Fräulein 
Wedemann ihre Schritte von zuhaufe gerade 
hierher lenkte?"

„Aber natürlich, gnädige Frau. Ich be­
greife nicht Ih re  Frage, deren Ziel ich wohl 
verstehe. Wie sollte denn Marthchen mrt dem
Tagelöhner. . . ." ,

„Dann befinden Sie sich im Irrtum , liebes 
Fräulein," unterbrach Frau Baronin, ihren 
Trumpf ausspielend. „Wie es möglich gewor­
den ist, ist mir ein Rätsel, aber ich versichere 
Ihnen, daß zwischen den beiden jungen Leu­
ten ein sehr intimes Verhältnis besteht. Frau- 
sein Wedemann hat mir offen etklärt, sie habe 
ihn gern."

Jetzt brauste aber das RuscheWpfchen auf: 
„Das ist ja alles doch Unsinn."

Frau Baronin hob die Schultern. „Ich 
habe von Anfang an dieser törichten Leiden­
schaft wehren zu müssen geglaubt, bis jetzt ist 
es mir nicht gelungen, das junge Mädchen vor 
dem Versinken zu schützen."

Hedwig suchte jetzt einen Zusammenhang 
zwischen Marthchens und Hagedorns Anwesen­
heit im Zentralhotel.

„Ich kann mir's noch immer nicht denken!" 
seufzte sie und starrte auf den Teppich,

„Ja, wir stehen vor Tatsachen, liebes Fräu­
lein. Doch ich freue mich wahrzunehmen, daß 
auch Sie dieses Verhältnis nicht billigen. Na­
türlich. Nun bitte ich Sie nur: helfen Sie 
mir! Sie haben als Freundin Zugang zu d> m 

j Herzen des Fräuleins. Bieten Sie Ihren gan-

Thorn, Mittwoch »eil 3. Zuli (9(2.

mit Leichtigkeit ablösen könnten, so würden sie 
kaum Bedenken tragen, die Wahl rechtsstehen­
der Kandidaten als Übergangsstadium zn un­
terstützen. Die Sozialdemokratie arbeitet für 
sich und nicht für den Liberalismus; sie denkt 
nicht daran, diesen zu unterstützen, wo sie 
selbst für sich einen Schimmer von Chance hat. 
Bei der Wahl in Hagenow-Erevesmühlen kam 
für die Sozialdemokraten noch ein anderes 
Moment inbetracht. Ih r  ist der selbständige, 
gewerbtätige Mittelstand ein Dorn im Auge; 
sie ficht in ihm einen Damm gegen die Ver­
wirklichung ihrer Bestrebungen. Der Kandi­
dat der Rechten Pauli ist ein Vertreter des 
selbständigen gewerblichen Mittelstandes, und 
so mußten alle sozialdemokratischen Stimmen 
gegen ihn mobilgomacht werden. Leider ist der 
selbständige gewerbtätige Mittelstand im 
Reichstage über die Gebühr schwach vertreten, 
was man von den gelehrten Berufen nicht 
sagen kann. Nun wird der ehrsame Tischler­
meister, der in langjähriger parlamentarischer 
Tätigkeit bewiesen hat, daß er das Zeug zum 
Volksvertreter besitzt, Lurch einen Seminar­
oberlehrer durch die ausschlaggebende Mithilfe 
verdrängt. Alle diejenigen, die wünschen 
müssen, daß dem selbständigen gewerblichen 
Mittelstände eine seiner Bedeutung entspre­
chende Vertretung im Reichstage zuteil werde, 
müssen das, gleichviel, ob sie etwas mehr nach 
rechts oder nach links stehen, bedauern.

—b.

Ueber Renssrmationen zum 
I. «Moder ,y ,r

teilt das Armreoerordmmgsblatt mit: Neu errichtet 
werden die 7. Armseinspektion in Saarbrücken, das 
20. Armeekorps in ANenstein, 21. Armeekorps in 
Saarbrücken. Beim 20. Armeekorps tragen die I n ­
fanterie-Regimenter hellblaue, beim 21. Armee­
korps hellgrüne Schulterklappen.

Die Standorte des 2V. Armeekorps find: 41. D i­
viston Dt.-Eylau, 72. Infanteriebrigade Osterode, 
Infanterie-Regiment Nr. 89 I. Dt.-Eylau, I I  Lot-' 
dau, III  Dt.-Eylau. Infanterie-Regiment Nr. 18 
Osterode, 24. Jnfanteriebrige Marienbnrg, Infan­
terie-Regiment Nr. 152 Marienbnrg, Infanterie- 
Regiment 148, Bataillon I  und II  Elbing, vorl. 
Vromberg, Bataillon II I  Braunsberg; 41. Kavalle­
riebrigade Dt.-Eylau, Ulanen-Regiment Nr. 4 
Thorn, Kürassier-Regiment Nr. 5 Riesenburg (Eine 
Eskadron in Rosenberg, eine Eskadron Dt.-Eylau), 
41. Feldartillsriebrigade Dt.-Eylau, Feldartillerie- 
Regiment Nr. 79 Osterode, vorl. Truppenübungs­
platz Hammerstein, Feldartillerie-Regiment Nr. 35 
Dt.-Eylau. 37. Division Akenstein: 73. Infanterie- 
Brigade Lyck, Infanterie-Regiment Nr. 1511 Sens- 
burg, I I  Vischofsburg, III  Sensburg, Infanterie- 
Regiment Nr. 147 I  und II  Lyck, II I  Lätzen. 75. I n ­
fanterie-Brigade Allenstein, Infanterie-Regiment 
Nr. 150 und Infanterie-Regiment Nr. 146 beide in

zen Einfluß auf, Ihre Freundin vor dem Ver­
sinken zu retten."

Marthchen kehrte zurück.
„Nun will ich Sie nicht länger aushalten," 

entließ mit freundlicher Handbewegung Frau 
Baronin Hedwig, ohne Marthchen eines 
Blickes zu würdigen.

I n  Marthchens Zimmer angekommen, 
starrte Hedwig erst ein Weilchen zum Fenster 
hinaus, überlegend. Endlich fuhr sie herum: 
„Na, weißt du, von dir hört man ja nette 
Sachen!"

Marthchen war garnicht überrascht.
„Warum hast du denn den Hüttich nicht ge­

nommen?" fragte Hedwig.
„Weil ich ihn nicht heiraten konnte."
„Ausreden. Warum konntest du ihn denn 

nicht heiraten?"
Marthchen schwieg. Endlich sagte sie be­

stimmt: „Frage doch nicht so drumrum. Du 
willst von mir hören, was die Frau Baronin 
gesagt hat. Ich mache gar kein Hehl daraus. 
Unser Gewissen ist rein. Ernst Hagedorn und 
ich, wir sind uns gut."

„Na, da hört aber doch die Weltgeschichte 
auf. Bist du verrückt?" rief voller Entrüstung 
das Rufchelköpfchen. „Wegen des häßlichen 
Kerls, so eines Arbeiters, gibst du Hüttich, 
den gemachten Mann, aus? Ich verstehe dich 
nicht mehr. Ich habe immer gedacht, mit dir 
und Hüttich ist es längst ausgemacht, und 
deine Eltern sind dagegen gewesen, und des­
wegen wärest du fort. Die Alten sind ja 
manchmal querköpfig bei solchen Sachen. So 
denken die Leute alle im Dorfe. Darauf wäre 
natürlich kein Mensch gekommen, weil wir dich 
alle für ein vernünftiges Menschenkind ge­
halten haben. So was!!"

„Na, Hede, beruhige dich. Ich bereue

Allenstein, 37. Kavallerie-Brigade Allenstein, Dra­
goner-Regiment Nr. 10 Allenstein, Dragoner-Regi­
ment Nr. 11 Lyck. 37, Feldartillerie-Brigade Allen­
stein, Feldartillerie-Regiment Nr. 82 I Lätzen, II  
Rastenburg, vorläufig Truppenübungsplatz Arys, 
Jäger-Bataillon Nr. 1 mit Maschinengewehrabtei­
lung Nr. 1 Ortelsburg, Maschinengewehrabteilung 
Nr. 5 Lätzen.

Kommando der Pioniere des 20. Armeekorps 
Eraudenz: Pionier-Bataillon Nr. 26 Eraudenz, vor­
läufig Truppenübungsplatz Eruppe-Pionier-Batail- 
lon Nr. 23 Eraudenz, Train-Bataillon Nr. 20 Ma- 
rienburg, vorläufig Truppenübungsplatz Hammer­
stein.

Um das Apostolikum.
Es wird uns geschrieben: Selten hat ein wohl­

gemeinter Vermittlungsversuch über das gründliche 
Fiasko hinaus so unerfreuliche Folgen gehabt, wie 
das Eingreifen des Generalsuperintendenten v .  L a- 
h u s e n  in die Verhandlungen der Kreissynode 
Berlin II I  am 12. Juni. Wer da hoffte, die damals 
in die kirchlich positiven Kreise getragene Erregung 
werde allmählich wieder abebben, sieht sich schmerz­
lich getäuscht. Die Beunruhigung nimmt eher noch 
zu und ob auch v .  Lahusen in einer eigens ange­
setzten Predigt sorgend zu löschen bemüht war, 
brennt es doch weiter. Der im Mittpunkt des be­
dauerlichen Streites stehende Eeneralsuperintendent 
erklärt sich nach wie vor für einen positiven Pro­
testanten, aber die kirchlich Liberalen betonen über­
einstimmend, er befinde sich bereits im liberalen 
Fahrwasser. Wie kam das alles? Die genannte 
K r e i s  s y n o d e  beriet über die Geltung des 
apostolischen Glaubensbekenntnisses namentlich im 
Gelübde der die Ordination in das geistliche Amr 
begehrenden jungen Theologen. Die Meinungen 
platzten mehr denn lebhaft aufeinander. Während 
der liberale Redner die Abschaffung des Bekenntnis- 
zwanges und die Einführung eines Parallelformu- 
lars verlangte, erklärten die Positiven, sie werden 
stets dafür kämpfen, daß das Apostolikum seine Gel­
tung behalte, und sie werden sich dabei auf keiner- 
lei Vermittlung einlassen, denn einmal sei das 
Apostolikum der kurze Ausdruck des evangelischen 
Glaubens und andererseits müsse die Schaffung von 
Parallelformularen die Beseitigung der Landes­
kirche nach sich ziehen. Da erhob sich unter allge­
meiner Spannung Eeneralsuperintendent v .  L a- 
Hu f e n  und betonte zi"- Genugtuung der Liberalen, 
bei der Ordination könne es sich niemals um irgend 
eine Bindung auf den Wortlaut des Apostolikums 
handeln. Eine solche Bindung auf den Ausdruck 
sei unmöglich; wo freilich die Grenze der subjektiven 
Auffassung liege, bleibe eine Frage des Gewissens. 
Was das Apostolikum in sich trage, müsse a ls evan­
gelischer Glaube immer tiefer ergriffen, aber dabei 
müsse auch die Freiheit von menschlichen Formeln 
allzeit gewahrt werden.

In  späteren Erklärungen v .  Lahusens kehrte 
zwar der Satz: „Wenn Lei der Ordination verlangt 
würde, daß der zu Ordinierende sich zu jedem ein-

nichts, was ich getan. Kann aber niemand 
auseinandersetzen, was ihr alle wissen wollt. 
Wie ich eigentlich auf Ernst verfallen bin, das 
weiß ich so genau selbst nicht. Ich habe nur 
immer gedacht, Laß er jemand braucht, der es 
gut i t ihm meint; nachher bin ich plötzlich 
inne eworden . . . nun ja . . . eben . . . daß 
ich ihn lieb habe, und seit ich ihn hier getrof­
fen habe, weiß ich, daß er mich auch gern hat. 
Und . . . wenn ihr alle gegen mich tretet," 
schrie sie weinend auf, „ihr könnt mich nicht 
wieder von ihm losreißen."

Hedwig schaute diesem Gefühlsausbruch 
ziemlich ruhig zu. Über solche Geschichten war 
sie hinaus. Gott freilich, so hatte sie auch in 
den ersten Wochen gedacht. Jetzt . . . .  nun 
jetzt war sie vernünftiger.

„Ja, aber Menschenskind, wie denkst du dir 
denn nun eigentlich deine Zukunft?"

Marthchen sah vor sich nieder. „Vorläufig 
bin ich geborgen. Frau Baronin wird mich 
nicht wegen meiner Liebe auf die Straße 
werfen. Sie kann sich jederzeit überzeugen, 
wenn sie will, daß unser Verhältnis keine Sol- 
datenliobschaft ist. Nun, und schlimmsten 
Falles gedenke ich mich auch anderswie durch­
zuschlagen."

Es klopfte.
„Ob Fräulein Wedemann zum Essen da 

wäre?"
„Ja, gewiß!" erwiderte Martha. Zu 

Hedwig gewandt fügte sie bei: „Nach dem
Essen holst du mich ab, ja? Von 2 Uhr an 
stehe ich zur Verfügung."

„Na, will mal sehen!" sagte Hedwig, 
reichte im Vorbeigehen Marthchen flüchtig die 
Hand, ohne sie anzusehen und — kam nicht 
wieder. —

Als gegen 4 llhr Frau Baronin Lukajin er­
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zelnen Punkte des Apostolikums, wie z. V. der Jung- 
frauengeburt, der Auferstehung des Fleisches beken­
nen müßte, würde ich nicht mehr imstande sein, evan­
gelische Theologen zu ordinieren", nicht wieder, aber 
der hohe geistliche Würdenträger sprach es doch 
offen aus, daß er von dem Gesagten nichts zurückzu­
nehmen habe. Auch die vielbeachtete P r e d i g t  in 
der Berliner Dreifaltigkeitskirche am 23. Juni über 
Glauben und Bekennen suchte die beanstandete Stel­
lungnahme auf der Kreissynode Verlin-Kölln-Stadt 
lediglich ausführlich zu rechtfertigen und schloß mit 
einem warmherzigen Appell an evangelische Duld­
samkeit: „Wenn nun so viele in unsern wirren 
Tagen unsern christlichen Glauben nicht so bekennen 
können wie wir ihn miteinander bekennen, o, meine 
Brüder, fällt nicht ein rasches Urteil! Nennt nicht 
den anderen so schnell einen Ungläubigen! Er möchte 
doch vor Gott euer Bruder sein und mit euch wohnen 
in dem einen Hause des Vaters. Es gilt klare Ent­
schiedenheit, aber auch den weiten Blick und das 
weite Herz für alle, die noch in Wahrheit Jesus 
Christus ihren Herrn nennen wollen". — Also, wie 
man in bestimmten politischen Kreisen sagt: „Dis­
ziplin und Duldung". Das klingt sehr schön, bringt 
aber in der Praxis über Schwierigkeiten nicht hin­
weg, denn klare Entschiedenhet und nachsichtige 
Weitherzigkeit werden sich nur zu oft gegenseitig 
ausschließen, und die mannigfachen Streitfälle blei­
ben bestehen, in denen die einen noch Duldung für 
möglich, die andern Disziplin für nötig erklären 
werden. Auch im Fall Jatho wollten es die Libe­
ralen noch mit dem weiten Herzen versuchen, wäh­
rend die berufenen Stellen Entfernung aus dem 
Ehrenplatz eines evangelischen Geistlichen be­
schlossen. v .  Lahusen selbst hat ja in einer späteren 
Versammlung zugeben müssen: „Es gibt auch eine 
Grenze, wo man aus der Gemeinschaft des christlichen 
Glaubens ausscheidet". Will man diese Grenze aber 
unter dem Zureden der Weitherzigkeit künstlich hin­
ausschieben, so wird dies nur auf K o sten  d er  
i n n e r e n  G e s c h l o s s e n h e i t  d e r  e v a n ­
g e l i s c h e n  Ki r c he  geschehen können.

Generalsuperintendent v .  Lahusen hält es für 
unzulässig, den angehenden Geistlichen bei der Or­
dination auf den Wortlaut des Apostolikums zu ver­
pflichten, Damit ist sicher eine der schwierigsten und 
heikelsten Fragen angeschnitten, aber zugleich auch 
eine Gefahr aufgedeckt, die eine zu weitherzige Or- 
dinationspraxis dem Vekenntnisstand und Frieden 
der evangelischen Kirche bringen muß. Auch v .  La­
husen fordert für die Verkündigung auf der Kanzel, 
daß das Evangelium Jesu Christi positiv aufbauend 
gepredigt werde. Aber geschieht das überall? Da 
kann man dem Verlangen positiver Kreise nicht Un­
recht geben, den jungen Theologen die noch nicht 
völlig zum Bekenntnis der Kirche durchgerungen 
sind, müsse auf ihren Ordinationseid hin gesagt 
werden, sie haben ihr Amt in die Hände der Kirche 
zurückzugeben, wenn sie ihrer Zweifel schließlich nichr 
Herr werden. Bei der Ordination geloben ja die 
jungen Geistlichen u. a., ernstlich zu beachten, daß 
es dem evangelischen Prediger nicht zusteht, eine 
andere Lehre zu verkünden und auszubreiten als

fuhr, Fräulein Wedemann sei nicht ausge­
gangen, war sie betroffen. Demnach schienen 
die Freundinnen nicht im Guten von ein­
ander gegangen zu sein. Das junge Fräulein 
war gewiß Zu schroff vorgegangen.

Immer wieder mußte sie die Offenheit und 
Wahrhaftigkeit Marthchens bewundern, und 
durch diese Eigenschaften ließ sich ihr Herz 
immer wieder gewinnen.

Schließlich, wenn das junge Ding drüben 
von allen verstoßen wurde, von den Eltern, 
von der Freundin, was sollte aus ihr werden? 
Die alte Dame fühlte mehr und mehr in sich 
das Mitleid aufquellen und ging leise nach 
Marthchens Tür, leise klopfte sie an.

Drinnen klang Rascheln von Seidenpapier, 
während Marthchen „Herein!" rief.

„Sie sind ja noch hier?" fragte Frau Ba­
ronin weich und trat näher.

„Meine Freundin ist nicht »wiedergekom­
men," erwiderte Marthchen mit umflorter 
Stimme, indem sie das Schubfach der Kom­
mode zuschob.

„Sie kleines, törichtes Ding!" flüsterte die 
alte Dame mit gerührtem Gesicht und Zog 
Marthchen zu sich nieder auf die Truhe „Nun 
können Sie sich heute Nachmittag nicht mit ihrer 
jungen Freundin aussprechen; tun Sie es denn 
mit ihrer alten Freundin. Vertrauen Sie 
darauf, daß ich Sie liebe, Marschen Wirk­
lich, der Mutter, die Sie unter dem Herzen 
getragen hat, können Sie nicht lieber sein als 
mir. Mein Mißtrauen hat Ihnen mitunter 
wehe getan. Die Umstände waren so eigen­
tümlich, daß ich meinemVertrauen nicht glauben 
konnte. Nun, Kind, schütten Sie mir mal ihr 
Herz aus. Tun Sie mir den Gefallen, ich 
möchte nicht wieder von diesem entsetzlichen 
Argwohn gequält werden. Erzählen Sie mir,



die, welche gegründet ist auf Gottes lauterem und 
wahrem Wort, Verfaßt in der Heiligen Schrift Al­
tem und Neuem Testament und bezeugt in den drei 
christlichen Hauptgeboten, dem Apostolischen, Nikä- 
nischen und Athanasianischen und in den Vekennt- 
nisschriften unserer Kirche. Läßt dieses Gelöbnis an 
sich schon auch hinsichtlich des Apostolikums über die 
in ihm enthaltenen Verpflichtungen keinerlei Drehen 
und Deuteln zu, so ist es wahrscheinlich nicht zu viel 
verlangt, von den Geistlichen, die auch nach langem 
Ringen über ernste Zweifel nicht wegkommen, zu er­
warten, daß sie von ihrem Predigeramt aus eigenem 
Antrieb zurücktreten. Is t auch als nltiw a ratio  
noch das Jrrlehregesetz vorhanden, so ist doch seiner 
häufigen Anwendung eine vernünftige und vor­
beugende Ordinationspraxis vorzuziehen. Jedenfalls 
g l a u b e  m a n  n i ch t ,  dur ch P r e i s g a b e  etwa 
der Worte geboren von der Jungfrau Maria, Auf­
erstehung des Fleisches u. a. d ie  G e g n e r  g e ­
w i n n e n  zu k ö n n e n .  Diese würden das Zuge­
ständnis lediglich hinnehmen, um sofort neue und er­
höhte Forderungen zu stellen, und wer sich demgegen­
über von der Auffassung leiten ließe, es sei besser, 
Brücken zu schlagen, als Gräben zu ziehen, würde 
erst zur Ruhe kommen, sobald die Mauer des Glau­
bens völlig abgetan wäre. Deshalb muß es, von 
sonstigen, vor sachlich unberechtigten Konzessionen 
warnenden Erwägungen abgesehen, auch hier heißen: 
Den Anfängen tritt entgegen!

Heer und Aotte.
Der Generalfeldmarschall v o n  Bock u n d  

P o l a c h ,  Inspekteur der 3. Armeeinspektion, tritt 
im kommenden Herbst in den Ruhestand. Als sein 
Nachfolger ist der kommandiernde General des i3. 
(württembergischen) Armeekorps, H e r z o g  A l ­
b r e c h t  v o n  W ü r t t e m b e r g ,  in Aussicht 
genommen. Eeneralfeldmarschall von Bock und 
Polach steht im 70. Lebensjahre.

Der serbische Ministerpräsident Milowano- 
witsch f .

Der serbische Ministerpräsident Milowano- 
witsch ist in Belgrad an akuter Ilrämie gestor­
ben. Er war lange Zeit hindurch der Leiter 
der auswärtigen Politik seines Vaterlandes; 
namentlich während der Balkankrisis in den 
Jahren 1908 und 1909 war er Träger der anti- 
österreichischen Politik, die damals beinahe 
zum Kriege mit der Donaumonarchie geführt 
hätte. Später versuchte er das Verhältnis 
Serbiens zu Österreich zu bessern und einen 
Handelsvertrag anzubahnen. Milowanowitsch 
stand seit dem Ju li 1911 an der Spitze des ser­
bischen Kabinetts.

was Sie eigentlich mit diesen Manne zusam­
mengeführt hat."

„Ach, Frau Baronin, was könnte das 
helfen?"

„Aber Marthchen, glauben Sie mir doch 
nur, ich will Ihnen ja nur helfen."

Um Marthchens Mund grub sich ein bitte­
rer Zug: „Die Sache ist mir selbst so wunder­
lich, daß Frau Baronin mir kaum Glauben 
schenken werden!"

„Erzählen S ie  mir!" Frau Baronin ncchm 
Marthchens Rechte zwischen ihre Hände, und 
Marthchen begann zu erzählen, ihre ganze 
Liebesgeschichte, anfangs schüchtern und 
stockend, dann immer wärmer und fester wer­
dend. S ie  schloß: „Und nun sehen S ie selbst, 
Frau Baronin: so ungewiß auch unsere Zu­
kunft noch ist: Ernst ist gesund, und ich
fürchte mich vorm Arbeiten auch nicht. Wenn 
wir nur einmal zu leben haben! Wenn ich 
ihn aber jetzt verlasse, dann hat er niemand, 
der es aufrichtig gut mit ihm meint. Dann 
wird er untergehen, weil niemand ihn hält. 
Solange aber meine Kraft reicht, will ich ihn 
halten, will ich ihn stärken, es koste mir, was 
es wolle, und wäre es mein Leben. Ich be­
kenne Ihnen ganz offen, Frau Baronin, so 
dankbar ich Ihnen für Ihre große Güte bin, 
wenn ich diese mit Untreue gegen Ernst er­
kaufen müßte . . . niemals. Ich weiß, daß 
Sie mir böse sind wegen meines Verkehrs mit 
einem Soldaten. Ich will keinem Mädchen 
unrecht tun, aber ich weiß, daß unser Verhält­
nis nichts zu tun hat mit einer gemeinen Sol­
datenliebschaft, wofür Frau Baronin es wohl 
angesehen haben. Wenn es Ihnen unmöglich 
ist mir zu gestatten, meinen Schatz alle 14 Tage

ProvinzilUilachrichteil.
e Gollub, 1. Ju li. (Sparkasse. Jubiläum.) 

Der RegierungspräsibenL hat die am 1. April er­
öffnete SLabtsparkasse jetzt als mündelsicher erklärt. 
— Die hiesige Gemeindeschwester M arta Plauschin 
feierte ihr 25jähriges Diakonissen-Iubiläum. Aus 
diesem Anlaß veranstaltete der evangelische Frauen- 
verein eine schöne Festfeier.

6 Vriesen, 1. Ju li. (Verschiedenes.) Schneider­
meister Günther, der lange Jahre Obermeister der 
Schneiderinnung war und sich durch selbstlose 
nationale Vetätigung sehr verdient gemacht hat, 
ist gestorben. — Der Vienenzuchtverein hielt gestern 
bei Lehrer Puschke-Fronau eine Sitzung ab. Das 
Honigschleudern wurde praktisch vorgeführt und die 
Behandlung des Honigs nach dem Schlendern be­
sprochen. Lehrer Sprengel-Briefen gewann ein ver­
lostes Volk Bienen. — Die Ansiedelungskommission 
hat den Gutsverwalter Frankowski von Treu­
hausen auf eine andere Stelle berufen: > die Ver­
waltung der Güter Treuhausen und Eholewitz ist 
dem WirtschaftsaWtenten Cwert übertragen.

Neumark Wpr., 28. Juni. (Ein starkes Verkehrs­
hindernis) bilden in der Hauptstraße der noch von 
der alten Stadtbefestigung vorhandene Brattianer- 
und in der Brückenstraße der Kauerniker-Torturm. 
Beide Türme hindern ganz besonders an den 
Wochenmärkten den Verkehr. Fußgänger geraten oft 
in Lebensgefahr. Gegen die Anlegung von Fuß­
gängerwegen durch die Türme hatte der Provinzial- 
ronservator. Professor Conwentz-Danzig, Einspruch 
erhoben. Nach längerer Beobachtung des Wagen- 
verkehrs an bestimmten Wochentagen ist nun von der 
Regierung die Genehmigung zum Durchbrechen von 
Fuggängersteigen durch die Türme erteilt worden. 
M it der Ausführung wird bald begonnen werden. 
I n  der Vrückenstraße wird gleichzeitig das Trottoir 
zu beiden Seiten des Turmes verbreitet werden.

Flatoro, 30. Juni. (Ein alter Brauch) hat sich 
beim Turnverein „Iahn" erhalten, das Abbrennen 
des Johannisfeuers. Wie alljährlich, marschierten 
auch in diesem Jahre die Turner mit Musik zu dem 
am Stadtsee belegenen Berge. Die Turner trugen 
Gesänge vor und nach einer Ansprache wurde das 
Feuer angezündet, dessen roter Schein der See 
widerstrahlte. Die stimmungsvolle Feier wurde in 
der Turnhalle fortgesetzt.

8 Graudenz, 1. Ju li. (Aus Anlaß des Jub i­
läums der Firma Herzfeld L Victorius) überwies 
Kornmerzienrat Arthur Victorius-Verlin, ein 
Bruder des Fabrikbesitzers Victorius-Graudenz, für 
die Armen der Stadt Graudenz 1000 Mark und 
zum besten armer und bedürftiger Arbeiter der 
Firma Herzfeld L Victorius weitere 1000 Mark. 
Außer den Ordensverleihungen an Stadtrat Herz­
feld und Prokurist Huhn, die den Roten Adler­
orden bezw. Kronenorden 4. Klasse erhielten, wur­
den verliehen das allgemeine Ehrenzeichen in Silber 
an Schmied Nehring, Former Sczepanski und 
Kassenbote Kotlewski. Vom Verband ostdeutscher 
Industrieller erhielten für Treue in der Arbeit die 
Former Sczepanski, Hinz, Kuschy. sowie Metall- 
dreher Nehring die silberne Medaille, die Former 
Kowalski, Kalgner, Schipiorski, Hardtke. Kreckhahn. 
Schmied Kottowski, Kassenbote Stagner und 
Schlossereiarbeiter Baumann die bronzene Medaille.

Schönlanke, 28. Juni. (Der im vorigen Jahre 
gegründete Aüeiter-Konsumverein) wird in nächster 
Zeit eingehen. Das Unternehmen scheint also die 
Erwartungen seiner Begründer nicht erfüllt zu 
haben.

Marrenburg, 28. Juni. ( In  der heutigen Stadt­
verordnetenversammlung) wurde dem Verein für 
Ferienkolonien eine Beihilfe von 160 Mark be­
willigt. Der Verkauf von städtischem Gelände vom 
Studtgut Sandhof für den Preis von 1 Mark pro 
Quadratmeter im Gesamtbetrage von etwa 140 000 
Mark zur Erbauung einer Trainkaserne nebst Depot 
und von städtischem Gelände an der Tessensdorfer 
Straße, zwischen der Zuckerfabrik, dem Gaswerk und 
der Landwirtschaftlichen Winterschule, pro Quadrat­
meter 1,60 Mark, zur Erbauung eines Proviantamts 
wurde genehmigt. Als Vertreter für den in DL. 
Krone stattfindenden Städtetag wurde Herr Stadt­
verordnetenvorsteher Rechtsanwalt Diegner, als 
Stellvertreter Herr Stadtältester Korth gewählt. 
Zum Schlguß kam noch ein Dringlichkeitsantrag zur 
Beratung. Zahlreichen Stimmen aus der Bürger- 
schaft folgend, wurde mit großer Mehrheit be­
schlossen, die Pflasterung des Mühlengrabens vom 
Hotel König von Preußen bis zum Schützenhause in 
der ganzen Breite mit Kleinpflaster (Dopvelpflaster) 
auszuführen. Nach der ursprünglichen Bestimmung 
sollte diese Straße nur in der Mitte Reihenpflaster,

an den Seiten das alte Kopfsteinpflaster erhalten.
Marienburg, 29. Juni. (Beim Beschlagen eines 

jungen Pferdes) am Kopf schwer verletzt wurde 
gestern früh der Pferdehändler Seeliger von hier, 
als er dabei behilflich war, dem Tier die Hinter­
beine zu halten. Das Pferd schlug aus und ver­
letzte S. am Schädel, S tirn  und Nase so schwer, 
daß der Arzt die Wunden nähen mußte.

ElSing, 28. Juni. (Ein neuer Fall von Fleisch­
vergiftungen) wird aus Fischerskampe gemeldet. Vor 
ein paar Tagen war in Fischerskampe eine Kuh ge­
schlachtet worden, die von ungeeignetem Futter auf 
der Weide erkrankt war. Der Fleischbeschauer gab 
das Fleisch zum Verkauf frei. Verschiedene Fischers- 
kamper Familienvater kauften von der Kuh gewon­
nenes Klopsfleisch. Bald nach dem Genuß stellte sich 
starker Durchfall, verbunden mit heftigen Schmerzen, 
und bei einzelnen Personen Besinnungslosigkeit ein. 
Es wurden in drei Familien VergiftungsersHei- 
nungen infolge Genusses des Klopsfleifches festge­
stellt.

ElSing, 1. Ju li. (Durch Blitzschlag) sind gestern 
Abend in llnterkerbswalds sämtliche Wirtschafts­
und Wohngebäude oes Besitzers Gelbar und in 
Vehrendtshagen der Stall des Besitzers Binding 
niedergebrannt.

Drrschau, 30. Juni. (Ertrunken) sind gestern 
Abend in der Weichsel unterhalb der Stadt die 
beiden Arbeiter Kolberg und Schulz. Sie gingen 
nach Feierabend zum Flusse hinab, um ein Freibad 
zu nehmen. Dabei gerieten sie in eine Liefe Stelle, 
wurden von der Strömung erfaßt und rrtranken. 
Schulz war verheiratet und hinterläßt die Witwe 
und zwei Kinder. Kolberg war unverbeiratet.

Danzig, 1. Juli. (Verschiedenes.) Die Kron­
prinzessin ist gestern Vormittag auf der Lnxns- 
Dampfjacht des amerikanischen Millionärs M r. 
Godet von Travemünde in Neufahrwasser ein­
getroffen und begab sich nnt ihrer Begleitung, der 
Hofdame Gräfin v. Keyserling und dem Kammer­
herrn von Behr, im Auto nach Langfnhr. Vor­
mittags besuchte der Kronprinz die Vorkämpfe 
der Leichtathletik der Deutschen Akademischen 
Olympia, deren Protektor er ist. Nachmittags 
wohnte dann das Kronprinzenpaar dem Conconrs 
hippiqne des Westpreußischen Reitervereins bei, 
der ebenso wie die Olympia in seinem besten 
Teile durch einen furchtbaren Gewitterregen, der 
auch das Kronprinzenpaar wie das übrige Publi­
kum  ̂ darunter die Damen in zumeist kostbaren 
Sommertoiletteu, völlig durchnäßte, empfindlich 
gestört wurde. — Der Reichskanzler von BeLH- 
mann Hollweg trifft am Dienstag in Danzig ein, 
um den Kaiser auf der „Hohevzollern" zur Zu- 
sammenknnft mit dem russischen Kaiser zu be­
gleiten. Auch der Gesandte für auswärtige An­
gelegenheiten, Frhr. v. Jenisch, wird die Reise 
mitmachen. — Die Wahl des Herrn Kämmerei- 
kassen-Oberbuchhalters Raetsch aus Danzig zum 
Bürgermeister der S tadt Labiau auf die gesetzliche 
Amtsdauer van 12 Jahren ist durch den Herren 
Regierungspräsidenten in Königsberg bestätigt 
worden. — Seit dem 23. Juni war der 10 Jahre 
alte Schüler Walter Globke verschwunden. Die 
Vermutung, daß dem Knaben ein Unglück zuge­
stoßen sein kaun, hat sich bestätigt. Gestern 
Abend wurde die kleine Lerche bei der neuen 
Gasanstalt, gegenüber der Danziger Schiffswerft 
von Iohannsen rr. Co., angeschwemmt und auf 
Veranlassung der Hafenpolizeibehörde nach der 
städtischen Leicheukammsr auf dem Bleihos ge- 
gracht. — I n  Drrschau wurde gestern früh auf 
dem Rangierbahnhof dem Schaffner Albrecht aus 
Danzig vom Güterzug 8434 der rechte Fuß 
unterhalb des Knöchels abgefahren. Der Ver­
letzte wurde in das Iohannrterkrankenhaus in 
Drrschau gebracht.

Danzig, 1. Ju li. (Eine Deputation des Komi­
tees zur Vorbereitung des Eisenbahnprojekts Dan- 
zig—Czersk—Tuchel—Crone—Vromoerg) hat am 
vergangenen Montag eine Audienz Lei Herrn 
UnLerstaatssekretär SLieger als Vertreter des Mini­
sters der öffentlichen Arbeiten. Das Projekt wurde 
in seinen einzelnen Teilen eingehend besprochen 
und der UnterstaatssekreLär sagte eine wohlwollende 
Prüfung der vorgetragenen Wünsche zu, die noch in 
besonderen Denkschriften dem Mmisterium einge­
reicht werden sollen. Die Herren des Komitees haben 
den Eindruck gewonnen, daß auf eine Erfüllung der

lang gehegten Wünsche zu rechnen ist, wonach die 
brsher erheblich vernachlässigten Lanoesteile dem 
Verkehr erschlossen werden. Für BromLerg speziell 
handelt es sich um die Wiedergewinnung eines al­
ten verloren gegangenen Absatzgebietes bis nach

von Neufahrwasser haben sowohl die „Hohsn- 
zollern . wie auch die Leisen fremden Dampfjachten 
rhre bisherigen Liegeplätze beibehalten. Gestern 
Abend gegen 5 Uhr traf auf der Außenreeüe der 
groge Panzerkreuzer „Moltte" ein und «ing dort 
vor Anker. Er wird bekanntlich Sie „Hohenzollern" 
welche morgen am späten Abend mit dem Kaiser 
an Bord den Hafen verläßt, auf der Reise in die 
finnischen Schären begleiten. Die Zusammenkunft 
des Kaisers mit dem Zaren wird am 4. Ju li er­
folgen. Am 5. Ju li findet an Bord der „Hohen­
zollern" Ealadiner statt, worauf die Rückfahrt nach 
Swinemünde angetreten wird. Die Ankunft hier- 
selbst ist für den 7. Ju li spät abends vorgesehen, 
worauf das Schiff nach Kohlenübsrnahme am 
8. Ju li die Nordlandreise antritt, deren Abschluß 
am 7. August wieder in Swinemünde erfolgt. Der 
Kaiser wird, vorläufigen Dispositionen nach, dann 
von Swinemünde aus mit der Eisenbahn direkt 
nach Essen fahren, um als Gast im Hause Krupp 
von Bohlen und Halbach zu weilen. — Auf dem 
Zoppoter Manzenplatz nahm gestern Nachmittag 
die Mannschaft der Kaissrjacht „Hohenzollern" an 
den 1. Leibyusaren glänzende Revanche für die 
kürzlich in Kiel erlittene Niederlage. Ein Gewitter­
regen. der gerade zu Beginn des Spiels. 5N Uhr, 
vorüber war, hatte den Rasen sehr glatt gemacht 
und setzte damit das Schwergewicht der Marrosen 
gegenüber den leichten Husaren in Vorteil. Hinzu 
kam freilich die überlegene Technik der „Hohen- 
zollern -Mannschaft. Sie errang in der ersten 
Halbzeit fünf, in der zweiten Halbzeit zwei Tore, 
während die Husaren keins verbuchen konnten. Dem 
Spiel wohnte von Beginn an der Kronprinz bei, 
der von seinem persönlichen Adjutanten Hauptmann 
Edler von der Planitz begleitet war. I n  der letzten 
halben Stunde war auch die Kronprinzessin zugegen, 
in deren Gefolge sich die Gräfin von Wedel befand. 
Die „Hohenzollern" war durch ihren Komman­
danten von Karpf mit einem Stab von Offizieren 
vertreten. Bei dem Spiel konzertierte die Kapelle 
der 2. Leibhusaren. — Größere Obsttransporte 
treffen jetzt täglich in mehreren Eisenbahn-Güter­
wagen auf unserem Hauptbahnhof ein. Zurzeit 
sind es Kirschen, die, in Körben verpackt, aus den 
Provinzen Schlesien. Posen und Brandenburg nach 
Danzig wandern. Später folgen Pflaumen, dann 
Birnen und Apfel. Für das Obst sind in erster 
Reihe die Straßenhändler Abnehmer, die vor dem 
Eintreffen eines jeden Transports in langer 
Wagenreihe die Rampe am Eilgüterschuppen be­
setzt halten.

Zoppot, 1. Ju li. (Vadefrequenz. Tödlicher Un­
fall.) Die Frequenz des Badeortes für Jun i ist 
gegen das Vorjahr um rund 600 Personen zurück­
geblieben. Amtlich gemeldet sind bisher 3200 Per­
sonen (2220 Familien), im Vorjahre um dieselbe 
Zeit 5800 Personen (2480 Familien). Die Besucher 
aus Deutschland halten infolge des kalten und reg­
nerischen Juniwetters noch zurück; dagegen ist dre 
Frequenz aus Rußland bedeutend stärker als sonst. 
Viele Sommerwohnungen und Pensionate stehen 
noch leer. — Ein tödlicher Unglücksfall ereignete 
sich, wie schon kurz gemeldet, am Freitag in 
Schmierau. Die Auswärterin Tronke wurde Leim 
Überschreiten der Straße hinter einem Wagen von 
einem aus entgegengesetzter Richtung daher­
laufenden Auto erfaßt und herumqeschleudert, sodaß 
sie besinnungslos und mit gebrochenen Gliedern 
liegen blieb. Der hinzugerufene Arzt konnte nur 
den inzwischen eingetretenen Tod feststellen. Die 
Unglückliche ist anscheinend ein Opfer eigener Un­
vorsichtigkeit geworden. Die erregte Menge, welche 
die Verunglückte in ein nahes Haus schaffte, machte 
Miene, sich auf den Autoführer zu stürzen, sodaß 
dieser es vorzog, sich aus dem Staube zu machen; 
doch ist die Nummer des Autos festgestellt.

Kahlberg, 30. Juni. (Der aufstrebende Badeort 
Kahlberg) soll nun auch eine Festwoche erhalten, 
für die die Tage vom 8. bis 14. Ju li festgesetzt sind. 
Vorgesehen sind neben unterhaltenden Veranstal­
tungen — Opernabende, Feuerwerk usw. — ein 
Hunderennen für den 12. Ju li und sportliche Dar­
bietungen des Elbinger Sportvereins.

Eoldap, 1. Ju li. (An Vergiftung gestorben.) 
Der 16jährige Sohn des Schuhmachermeisters 
Peterschun ist an Fischvergiftung gestorben. Die 
ganze Familie erkrankte nach dem Genuß von

in Ehren zu sprechen, dann, Frau Baronin, 
dann . . . lasten S ie mich gehen . . ."

Frau Baronin war tief erschüttert durch 
den Einblick in die Beweggründe dieses ju­
gendlichen Lebens. S ie war nicht nur tief er­
schüttert, sondern fast beschämt. Hatte sie bis­
her in dem jungen Mädchen ein Opfer des 
Leichtsinnes gesehen, eine Versinkende, die man 
retten müsse, so sah sie nun klar, daß dieses 
Mädchen in heroischer Selbstverleugnung 
alles, selbst sein Leben einzusetzen bereit war, 
zur Rettung eines versinkenden Menschen­
lebens.

Als habe sie selbst dieses Mädchen wieder­
gewonnen, schlang sie plötzlich die Arme um 
Marthchen, küßte beide Wangen und flüsterte 
unter Tränen: „Helf Ihnen Gott bei Ihrem 
schweren Vorhaben. Ihre alte Freundin will 
schon, was sie nach ihren Kräften beitragen 
kann."

In  diesem Augenblick wurde die Korridor­
tür heftig aufgerissen, das Stampfen schwerer 
Reiterstieföl klang draußen und dazu das hei­
sere Schelten des Leutnants:

„Hau die Kracke, daß sie die Wände hin­
auf springt. So eine infame Kanaille! Gleich 
zum Schinder sollte man die Bestie schaffen!"

„Mein Gott, was ist denn passiert?" fragte 
erschrocken Frau Baronin zur Tür hinaus. Der 
Leutnant warf gerade hinter sich die Tür 
seines Zimmers ins Schloß.

Bogumil nahm die Hacken zusammen und 
meldete: der Nero ist in der Reitbahn scheu 
geworden, hat den Herrn Leutnant abgewor­
fen, ist selbst über eine Barriere gestürzt und 
auf den herbeispringenden Mann gefallen."

„Tot?"

„Nein, ist gleich wieder aufgesprungen, und 
eben habe ich ihn in den Stall geführt."

„Ach was, ob dem Mann etwas gesche­
hen ist."

„Er ist ins Lazarett getragen worden."
Marthchen war erschreckt Hinter die alte 

Dame getreten.
„Wer war's denn?" fragte Frau Baronin 

aufgeregt.
„Der Ernst Hagedorn, der Weihnachten . ."
„Ernst!" gellte es in den hallenden Korri­

dor, und Marthchen lehnte, die Augen mit der 
Hand bedeckt, am Türpfosten.

Das Unglück war geschehen. Daran än­
derte Bogumils Wut nichts, der den schwarzen 
„Nero" unbarmherzig hieb, daß das an sich 
schon ängstlich gewordene Tier buchstäblich die 
Wand hinaufstieg: es half auch nichts, daß 
Baron Botho gleich am anderen Tage das 
Pferd, ohne es einmal angesehen zu haben, 
beim Pferdehändler umtauschte gegen einen 
langbeinigen Brandfuchs.

Das Unglück war nun einmal geschehen. 
Ernst lag im Lazarett. Das schwere Pferd 
hatte ihn umgestoßen und der Leib desselben 
war ihm auf beide Beine gefallen. Bon dem 
rechten Beine war der Fuß zermalmt, er 
mutzte abgenommen werden. Außerdem war 
der linke Unterschenkel bösartig zersplittert. 
Am rechten Beine wurde der brave Bursche 
die Schmerzen mit der Amputation los, umso 
furchtbarer fühlte er sie am linken, je mehr er 
sich von der anfänglichen großen Eesamterschöp- 
fung erholte.

Baron Botho hatte den Stabsarzt angewie­
sen, daß dem Verunglückten alle erdenkliche 
Milderung und Bequemlichkeit gewährt

werden solle, für die Mehrkosten komme er 
selbstverständlich auf. Baron Botho war sofort 
nach dem Unfälle — er hatte sich kaum Zeit 
zum Umziehen genommen — im Lazarett ge­
wesen, als Ernst Hagevorn noch ohne Besin­
nung lag und der Arzt gerade untersuchte. 
Seitdem verging kein Tag, an dem der Leut­
nant nicht vorsprach, und Ernst war aufrichtig 
erfreut über die Teilnahme seines Vorgesetzten. 
Seine Augen leuchteten auf, wenn er des Leut­
nants Stimme draußen hörte, aber sobald 
dieser, was regelmäßig geschah, einen Gruß 
darbrachte von Marthchen, „unserm Fräulein, 
ihrer Landsmännin", schlug Ernst die Augen 
nieder, ja machte manchmal gar ein finsteres 
Gesicht.

Auf Bothos diesbezügliche Bemerkung da­
heim hatte Frau Baronin gutmütig gemeint: 
„Gott, der arme Mensch wird sich nach einer be­
kannten Seele sehnen. Wenn er erst wieder 
auf ist, werde ich mit dem Fräulein mal hin­
ausgehen. Ich hatte es mir schon vorge­
nommen."

Ernst hatte aber durchaus keine Sehnsucht 
nach einem Wiedersehen mit Marthchen. Seit 
er seine Geliebte in jener vornehmen Gesell­
schaft gesehen hatte, war er den beklemmenden 
Gedanken nicht losgeworden, daß sein Sinn zu 
hoch hinaus gestanden habe. Dorthin, in solch 
Hotel paßte sie und er nicht; zu seinesgleichen, 
in die „Drei Linden", patzte sie wieder nicht. 
Es war ihm ja manchmal schon unglaubhaft 
vorgekommen, daß sich ein solches Mädchen zu 
einem armen Schlucker herablassen sollte. Aber 
jedes Zusammensein mit Marthchen, jeder Blick 
ihrer Augen, jeder Kuß ihres Mundes hatten 
ihn seines unglaublichen Glückes versichert.

<  (Fortsetzung folgt.)



Bücklingen. Eine Tochter IM  noch schwer krank 
darnieder liegen.

VarLsnstei'n, 1. J u li. (Ertrunken."! Der neun­
jährige Sohn des Arbeiters Groß aus SpiLLehnen 
ist Leim Baden ertrunken. Die M utter fie l aus 
Gram über den Tod ihres Sohnes in  Krumpfe.

Grieslienen i. Oftpr., 30. Jun i. sVeim Baden 
ertrunken) ist am Freitag Nachmittag im hiesigen 
See der 17 Jahre alte Franz Nieniersza von hier. 
E r e rlit t beim Schwimmen an einer ziemlich tiefen 
Stelle einen Krampfanfall und ging. da keine H ilfe 
in  der Nähe war, unter. Die Leicke wurde nach 
langem, schwierigem Suchen am Sonnabend M ittag  
geborgen.

Znsterburg, 27. Jun i. (Die Stadtverordneten) 
erklärten sich mit dem Van eines Armenhauses 
einverstanden und stellten 70 000 M ark in Aus­
sicht, 10 000 M ark gewährt die Provinz. Die 
Erbauung eines Theaters hat der Magistrat in 
Erwägung gezogen. Der Bau soll 350 000 
M ark kosten. Außer einer Iahresmiete von 5000 
M ark, die zu zahlen sich der Direktor des Königs- 
berger Theaters bereit erklärt hat, und anderen 
Einnahmen würde die S tadt einen Iahreszuschnß 
von 10 000 M ark zu zahlen haben. Aus der 
sehr lebhaften Aussprache ist die Behauptung des 
Nechtsanwalts Siehr hervorzuheben, daß mit der 
Erbauung des Theaters eine Erhöhung der Ge­
meindesteuer um 10 Prozent verbunden wäre. 
Der Oberbürgermeister trat lebhaft sür den P lan 
ein und stellte eine Eintrittskartensteuer in Aus­
sicht. Schließlich wurde ein Vertagungsautrag 
abgelehnt und mit 12 gegen 11 Stimmen be­
schlossen, alsbald ein Theater sür 700 Personen 
im unteren Teile des Gesellschastshausgartens zu 
erbauen.

Znsterburg, 1. J u li.  (Soldatenselöstmord.) HM 
Trockenboden der Kaserne des Jnfanterie-RegrmenLs 
Nr. 45 hat sich der Nekrut Musketier Schulz von der 
12. Kompagnie m it dem Dienstgewehr erschossen. 
Das M o tiv  ist unbekannt.

Aönigsberg, 30. Jun i. (StadtraL Dr. Berg), 
der sich um die Entfestignng Königsbergs und als 
Dezernent des Schlacht- und Viehhoses große 
Verdienste erworben hat, ist in der Nacht zum 
Sonnabend im A lte r von säst 50 Jahren nach 
längerer Krankheit gestorben. E r hat 11 Jahre 
dem Magistrat angehört.

Gumbinnen, 29. Juni. (Das neuerbaute 
Schützenhaus) ist gestern feierlich eingeweiht 
worden. I n  dem schön ausgestatteten großen 
Theatersaal fand abends eine Festvorstellung statt.

T ils it, 29. Jun i. (Gedenkfeier.) Aus Anlaß des 
Gedenktages der Schlacht bei Trautenau. an der 
das Tilsiter Dragoner-Regiment rühmlichen Ante il 
genommen hatte, fand im Offizierkasino des Regi­
ments ein größeres Festessen statt, zu welchem die 
Honoratioren aus Stadt und Land gelaoen waren.

T ils it, 29. Jun i. (Die Stadtverordnete») be- 
schlössen, das Memelnfer auf der Stadtseite aus 
weitere 285 lausende Meter (von der Wasserstraße 
bis zur Langgasse) auszubauen. Die Kosten be­
tragen 115 000 Mark. Auf dem neu auszu- 
bauenden Platz werden die Ausziehgleise sür den 
Umschlagverkehr vo» Wagen, Staatsbahn, Klein­
bahn und Schiff (m it Güterschuppen usw.) erbaut 
werden, der durch die Kleinbahn T ils it— Mikiete» 
erwartet w ird. F ü r den Iugendspieiplatz hat der 
Regierungspräsident einen einmaligen Zuschuß 
von 4500 M ark bewilligt. I n  geheimer Sitzung 
wurde über die Verlängerung des Theateroer- 
Vertrages m it Direktor S io li beraten. Es wurde 
der Beschluß gefaßt, in W ürdigung der Ver­
dienste des Direktors um das hiesige Stadttheater 
den Vertrag aus sechs Jahre zu verlängern, 
jedoch stimmten die Stadtverordneten dem An- 
trag des Magistrat auf Pachterlaß nicht zu. Der 
Direktor soll »ach wie vor Prozente der Einnahme 
als Pacht bezahlen; es sind in den letzten Jahren 
etwa 3000 M ark gewesen.

Zuli. (E in  lustiges Erlebnis)

einigen Wochen einen neuen Kutscher angenommen, 
dem er vor A n tr itt seiner Stelle die nötigen Ver­
haltungsmaßregeln erteilte, wobei er ibn ganz be­
sonders zur Mäßigkeit im Trinken Lei den Aus­
fahrten ermähnte; denn: „Hörst du. Johann,
e i n e r  v o n  u n s  muß immer nüchtern bleiben! 
Johann war dieser Mahnung bisher auch treu ge­
blieben. Doch eines Tages, als sein Herr m it ihm 
wieder zum nahen Städtchen gefahren und zur 
mitternächtlichen Stunde die Heimfahrt antreten 
wollte, bemerkte er. der selbst in  animierter S tim m ­
ung war, zu seinem Erstaunen, daß Johann viel 
Au tie f ins Glas geblickt hatte und nicht fähig war. 
die Pferde zu lenken. Es blieb ihm nun nichts 
anderes übrig, als selbst die Zügel zu nehmen und 
nachhause zu fahren. Am nächsten Tage stellt er

icht mehr, daß ich d ir gesagt habe. einer von uns 
muß immer nüchtern bleiben?" — „Jo , gnä Herr, 
richtig, ich b in  a b e r  noch n i e m o a l s  d r ä n ­
ge w  e s e I"

Hohensalza, 29. J u li. (Stadtverordneten- 
sitzung. Verhaftung.) I n  der heutigen Stadt- 
verordnetensitznng wurde mitgeteilt, daß der Bau 
uer elektrischen Straßenbahn nach dem vorge­
legten Projekt von der Regierung genehmigt 
worden sei. Die Kosten sür den Anbau a» den 
Artillerie-Pferdeslall wurden in Hyhe von 46 000 
'va rk  bewilligt. —  Verhaftet wurde am Sonn- 
?oend unter dem Verdacht des Sittlichkeitsver- 
vrechens der Vollziehungsbeamte Riemer von 
hier. R. soll sich an einem 7 jährigen Mädchen 
vergangen haben, das er allein in der elterlichen 
Wohnung antraf.

Hohensalza, 30. Jun i. (Das Erdeinsalloch) in 
der Orlowoerstraße ist jetzt vollständig zugeschüttet. 
Dre Alberten werden in  der nächsten Woche beendet 
sern. Z u r Zuschuttung waren rund 24 000 Kubik- 
Meter Erdmasse nötig.

Tremrssen, 1. J u li. (Badeunglück. P ilzver­
giftung.) Beim^Baden erirank im Popielewoer 
See der aus Strelno gebürtige Bäckerlehrling 
Röchert. —  Sieben Familienangehörige des 
Landw irts  P ilarowski in Parzellen sind infolge 
Essens giftiger Pilze lebensgefährlich erkrankt.

Strelno, 28. Jun i. (Die Brände) haben im 
Kreise Strelno in aufsehenerregender Weise zu­
genommen. Bei der Mehrzahl der Fälle ist auf 
Brandstiftung zu schließen. Z u r Unterstützung der 
kriminellen Ermittelungen hat die S taatsanwalt­

schaft Bromberg im Einvernehmen m it dem Re­
gierungspräsidenten sür die Ermittelung des 
Täters für jeden der in diesem Jahre im Kreise 
ausgekommenen Brände eine Belohnung von 
100 M ark ausgesetzt.

ä Strelno, 1. J u li. (Beim Baden ertrunken) 
ist am Sonnabend Nachmittag der Ansiedlersohn 
Röchert, dessen E ltern hier wohnhaft sind. in einem 
Teiche bei Tremessen.

t, Gnesen. 1. J u li. (Vergiftung durch Pilze.) 
In fo lge  Genusses giftiger Pilze erkrankten hier 
drei Familien. Sechs Personen mutzten sofort nach 
dem Krankenhaus geschafft werden. Nachdem ihnen 
der MWen ausgepumpt, hat sich erne Besserung

^Pchen!'29. Jun i. (Wieder ein Opfer der Warthe!) 
Gestern Abend gegen 6 Uhr ertrank der Pachter des 

Npllbsbvf" Leo Nonnnsti rn der

s

»
»

T e  Die ^  nach der Militürbadean-

^^Posem 'tt J u li.  (Die Sandbank Berlin ) hat das 
im Kreise Glogau belegen«. 2295 Morgen große 
R ittergut Arnsdorf an den Rittergutsbesitzer Karl 
Friedrich Verndt aus Poren verkauft.

Posen, 1. Ju li. (Verschiedenes.) I n  ge­
heimer Sitzung verpachteten die Stadtverordneten 
den Nathauskeller an den Gastwirt Icchna hier 
znm Pochtpreise von 4500 M ark jährlich. — 
Seines Amtes enthoben wurde der Regicrmigs- 
Kanzleimspektor Fiez wegen mehrfacher Ordnn,igs- 
widrigkeiten, welche in der ihm unterstellten 
Kanzlei vorgekommen sind. Zu seinem Nach­
folger ist der bisherige Negierungskanzlist Winz 
ernannt. — Eine Gasexplosion ereignete sich 
Sonntag Nacht im Mandelschen Etablissement irr 
Unterberg. A ls  der 18 Jahre alte Sohn des 
Besitzers im Keller ein Taschenfenerzeng an­
zündete, erfolgte eine heftige Exolosion. Fenster 
und Türen wurden herausgeschleudert und zer­
trümmert, auch das Gebäude erlitt erhebliche Be­
schädigungen. Der junge M ann wurde an den 
Händen und im Gesicht schwer verletzt. M an 
brachte ihn in ein hiesiges Krankenhaus: doch 
gibt sein Zustand zu irgend welchen Bedenken 
keinen Anlaß. Durch die Explosion war auch ein 
Brand entstanden, der aber von den Hausbe­
wohnern m it einem Handfeuerlöschapparat in 
kurzer Ze it gelöscht werden konnte. —  Am Sonn­
abend Nachmittag stürzte das 2 jährige Töchter- 
chen des Bureanassistenten Wmkler, Posener 
Straße 24 wohnhaft, aus dem offenen Fenster 
der im zweiten Stockwerk belegenen Wohnung 
auf den zementierten Hof hinab. Das Kind trug 
einen schweren Schüdelbrnch und innere Ver­
letzungen davon, die den sofortigen Tod zur 
Folge hatten.

Ketsch i .  Pos., 30. Jun i. (Gestern ertrank) 
in dem großen Ketscher See der 17 Jahre alte 
Sohn der W itw e Brnnnemonn aus Ketsch. E r 
wagte sich zu weit in das tiefe Wasser hinaus 
und versank plötzlich vor den Augen eines mit 
ihm badenden Kameraden in die Fluten. Sofort 
unternommene Rettungsversuche blieben erfolglos. 
Erst heute früh konnte die Leiche geborgen 
werden.

Brätz i .  Pos., 1. J u li. (Raubmord.) Heute 
Nacht ist die 55 Jahre alte Fleischermeisterwitwe 
Dewald in ihrer Wohnung ermordet und beraubt 
worden. Der Täter hatte ihr m it einem Fleischer- 
beil die rechte Gesichtshälfte zertrümmert, ihm 
fielen 1900 M ark in die Hände. Der Täter ist 
noch nicht ermittelt.

Aus Pommern, 29. Jun i. (Die Pommersche 
Landgesellschaft) (Ansiedlungsbank) in  S tettin hat 
das der Frau Wrve. V ilnvw  gehörige, 3029 Morgen 
große R ittergut Temnick Lei Nörenberg i. P. nebst 
Nebenvorwerk Kl.-Gruenowo und Jhnathal für 
750 000 Mark erworben. Die Gesellschaft beabsichtigt 
Temnick m it Brennerei und das Vorwerk Jhnathal 
ungeteilt zu verkaufen, dagegen Kl.-Gruenowo in  
Rentengüter aufzuteilen.___________ __________

Rennen zu Königsberg.
Heiß brannte die Sonne hernieder. Das Geläuf 

war steinhart. Trotz der kleinen Felder wurde sportlich 
zumteil sehr Tüchtiges geboten. Der Käferpreis z. V., 
zu dem nur drei Pferde gesattelt wurden — Lt. Dou­
glas von den Wrangelkürassieren holte ihn sich auf 
seinem prächtigen Vollblüter Piseke — brachte ein ge­
radezu wunderschönes Nennen, in dem die kleine, flinke 
und ausdauernde Crtstalloide unter ihrem reitkundigen 
Steuermann Rittmeister Brandt von den Wedeldrago. 
nern schließlich knapp eine halbe Länge hinter dem ihr 
weit überlegenen Sieger durchs Ziel ging, dem sie in 
der Geraden nicht mehr von den Gurten gewichen war. 
Die 6 Rennen nahmen folgenden Verlaus:

v o n N a u ch - I  a g d - N  e nn e n. 1. Herrn W. 
Borchers Heinerle (Lt. von Knobloch, Ulan. 12). 2. 
Herrn Gaudas Mungo (Lt. von Elern, Kür. 3). Z. 
Landrat Dr. Gaedes Pagode (Herr Bauch). Ferner lief 
Gut Glück. Tot. 5 : 7. 10 : 14. P l. 26, 31 sür 20 Mk. 
Sicher 20 Lg. —- 20 Lg.

K a i s e r - P r e i s .  1. Lt. Douglas' Kür. 3 Piseke 
(Bes.). 2. N iltm . Brandts (Drag. 11) Cnstalloide lBes.). 
3. Oberlt. Brandts (Feldart. 52) Caraß (Lt. Anger, 
Feldart. 52). Tot. 5 : 6, 10 : 12.

P r e i s  v o n  N e u  Hausen.  1. Herrn D. Milku° 
tats M inus (Schreiber). 2. Herrn E. Maecklenbnrgs 
Ehre (Rose). 3. Herrn B. von Kaysers Beresina (Weu- 
rich). Tot. 5 : 11, 10 : 22.

P r e i s  v o n  G e o r g e n  b ü r g .  1. Herrn F. 
Bartels Erbtante (Lt. von Elern. Kür. 3). 2. Herrn C. 
Migges Negerin 2 (Hptm. Wölki, 1. Feldart.-Brig.). 3. 
Herrn Kullacks Verdacht (Lt. von Knobloch, Ul. 12). 4. 
Lt. Daums (Füs. 33) Waldkater (Herr F. Newiger). 
Ferner liefen Haiti und Fattorino. Tot. 5 : 40,10:80. 
P l. 49, 33 sür 20 Mark.

P r e i s  v on  M e t h g e t h e n .  1. Lt. von Elerns, 
Kür. 3, Hankiri (Bes.). 2. Lt. Gras von Keyserlingks 
Leibhus 1 Tobias (Bes.). 3. Oberlt. Grubers Feldart. 
52) Damenspende (Lt. Anger, FetdarL. 52). Ferner liefen 
Oreade und Myman. Tot. 5 : 13, 10 : 26. Platz 28, 
39 für 20 Mark.

C o l o m b i n e - I  a g d - N e n ne n. 1. Hauptm. 
Gerslers Feidart. 52 Amanda (Lt. Gabriel, Feldart. 52). 
2. Herrn A. von Gramatzkis Laetitia (Lt. Douglas). 3. 
Lt. Nünninghosfs Ulan. 8 Goldjunge (Lt. Newiger, Ul. 
8) 4. Oberlt. von Plehwes Leibhus. 1 Treulose (Oblt.
Oehmgen, Ulan. 12). Tot. 5 : 53, 10 : 107. Platz 43, 
26 für 20 Mark.

Bestellungen
auf

Die prelle
mit dem „Illustrie rten  SonntagsLlatL"

«
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und dem „OsLmärkischen Land- und 
Hausfreund" für das 2. Vierteljahr 1912 
werden fortgesetzt von allen kaiserlichen 
Postämtern, den Orts- und Landbrief- 
Lrägern, ferner in unseren Ausgabe- 
stellen und in der Geschäftsstelle, Thorn, 
Katharinenstraße 4, entgegengenommen. z

Der Bezugspreis beträgt sür Thorn

u 

»

Z
s
w Lur., oura) oie rpozr oezogen L 2>lr.
H vierteljährlich. ^

Stadt und Vorstädte in den Ausgabe- 
stellen 1,80 Mk., frei ins Haus geliefert 
2,25 Mk., durch die Post bezogen 2 Mk. 8

Lokal Nachrichten.
Zur Erinnerung. 3. J u li. 1908 f  G raf Ig -  

uaLiew, ehemaliger russischer M inister des Innern . 1906 
f  I .  Fr. Freiherr Keller von Schleilheim, ehemaliger 
Kurator Königs Otto von Bayern. 1906 Brand der 
alten Hamburger Michaelisklrche. 1905 W . Cap- 
pillerie, deutsch österreichischer Dichter. 1904 -j- D r. Th. 
Herz! zu Edtach, Führer der zionistischen Partei. 1902 
Notifizierung des Mandschureiabkommens zwischen 
Rußland und China. 1870 ^  Alfred von Auerswald, 
preußischer Sraatsriünister. 1866 Schlacht dei König- 
grätz, Niederlage Gaubaldis am Gardasee. 1849 Rom 
durch die Franzosen eingenommen. 1815 Gefecht bei 
Issy. 1829 Sieg der Russen über die Türken bei 
Bajasid. 1800 Einzug P ins  V !l. in Rom. 1778 
Jean Iaques Rousseau zu Ermenonville in Paris. 
1676 *  Leopold 1. von Anhalt-Dessau, der Sieger 
von Kesselsdorf. 1674 -j- Herzog Eberhard III. von 
Württemberg.

ßrsche ZenLralgenossenschaftskasse aus gleichem 
Anlasse gegen die S tadt Stolberg angestrengt hat, 
schwebt noch.

PodgorZ, 1. J u li. (Verschiedens.) Die Fuß- 
artillerie-Regimenter Nr. 15 aus Thorn und Grau- 
denz und Nr. 1 aus Königsberg und Lätzen sind 
heute im Barackenlager eingetroffen, um ihre dies­
jährigen Schießübungen, die bis Ende des Monats 
dauern, abzuhalten. — Das 148̂  Infanterie- 
Regiment, das hier an zwei Tagen voriger Woche 
Quartiere bezogen hatte, ist am Sonnabend nach 
seinem Standort (Bromberg) abgerückt. Das Regi- 
ment hat auf dem Schießplätze scharf geschossen. — 
Der ^ahrbeamtenverein feierte gestern in  Schlüssel­
mühle sein Sommerfest, das mäßig besucht war, 
aber schön verlief. — Der Singverein machte 
gestern auf Leiterwagen einen Ausflug nach W al- 
dow, wo man es sich in  dem Bett des Waldsees, 
das dieser zurzeit verlassen hat. Leguern machte. 
A ls der Regen die fröhliche Sängerschar daraus 
vertrieb und diese den Tag m it einem Tanz in 
Waldesrauschen beschließen wollte, fand sie den 
Saal von der Vereinigung des Sanitätsunter- 
offizierkorps Tborn bereits besetzt. Beim Abschied 
wurden am Waldessaum noch einige Lieder ge­
sungen. Der katholische Arbeiterverein unter­
nahm gestern eine Ausfahrt nach Waldow, wo er 
den Nachmittag zu allseitiger Befriedigung im 
Ogrodowskischen Gasthaus verbrachte. — Die Schule 
in Groß Nessau feierte am Sonnabend ein Fest im 
Garten des „Deutschen Hauses" zu Kostbar, das m it 
einem Feuerwerks schloß. — Lehrer Bartsch in
Dübeln, Kreis Culm, früher in  Schrvarzbruch, 
Kreis Thorn, ist zum 1. J u l i  auf die Lehrerstelle 
nach Kostbar berufen worden. Lehrer Kloß vom

Thorn. 2. Juli 1912.
— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Postinsvektor vpn 

Vötticher aus Danzig ist die Verwaltung der Vize- 
Postdirektorstelle bei dem Postamt in  B erlin  61 
übertragen worden.

( Der  west preußi sche H a u p t v e r e i n  
' "  "  '  ̂ ' * '  " " ' imd e r  d e u t s c h e n  L u t h e r  st i s t  u n g )  bat i 

Jahre 1911 an ErziehungsLeihilfen 590 Mark an 
Pfarrerfam ilien und an Lehrerfamilien 1920 Mark, 
im ganzen 2510 Mark verteilt.

— ( D i e  P i a n i s t i n  F r ä u l e i n  H e d w i g  
M ü n z e l , )  eine Thornerin, die bei ihrem letzten
glänzenden Konzerte in der Aula des Gymnasiums
selbst im Vaterlands" sich Geltung verschafft und 
auch in München, wohin sie übergesiedelt, manchen 
Triumph geferert. hat sich m it dem Verlagsbuch- 
händler Herrn Max Eduardowitsch Schmidtke in  
Moskau verlobt.

— ( D e r  B e z i r k  T h o r n  d e s  V e r e i n s  
f ü r  H a n d l u n g s k o m m i s  v o n  1858)  ver­
anstaltete am Sonnabend Abend im  Garten des 
Waldhäuschens ein gut gelungenes Matjeshering- 
essen, an dem ungefähr 30 Herren teilnahmen. Die 
von M itgliedern und Gästen zusammengesetzte 
Hauskapelle, Geige, Mandoline und Harmonika, 
machte eine ganz vorzügliche Dorfmüsik. welche die 
M itglieder recht lange in  feuchtfröhlichster Stimm­
ung zusammenhielt. Nächste Mitgliederversammlung 
Mittwoch Abend 9 Uhr im Vereinslokal, Hotel 
Dylewski.

—- ( V e a m L e n v e r e i n . )  Am Sonnabend fei­
erte der Verein im T ivo li sein Sommerfest, das als 
Kinderfest gedacht war, wobei die Alten sich am Ver­
gnügen der Jugend vergnügten. Das Konzert führte 
die Pionierrapelle aus. Nach Veranstaltung man­
nigfacher Kinderspiele begann, durch eine Fackel-

R a s e n s p o r t v e r b a n d . )  
. enz). der beabsichtigte, sein 

diesjähriges Rasensportfest am 25. August in  
T h o r n  abzuhalten, hat beschlossen, davon a b z u ­
s e h e n ,  da in  Thorn ein g e e i g n e t e r  S p o r t ­
p l a t z  n i c k t  vorhanden ist, und die leicht- 
athletischen Meisterschaften in  Graudenz zum Aus? 
trag zu bringen.

— ( V a r i e t e e  i m  V i k t o r i a v a r k . )  Am 
Montag Abend begann auf der Gartenbühne das 
diesjährige Gastspiel des noch von vergangenen 
Jahren bekannten Tiel scherschen Varietee- 
Ensembles. Die aus acht Personen bestehende 
Gesellschaft (vier Damen und vier Herren) führte 
sich bei dem Publikum gut ein. An der Spitze stand 
wieder Direktor Franz Thielscher. der in einer 
hübschen zweiaktigen Posse „W er ist der Vater?"
als Fabrikant meisterhaft den jüdischen Jaraon 
zum Ausdruck brachte. Auch die anderen M it ­
wirkenden verhalfen durch munteres Spiel dem 
harmlosen Stück, das den Direktor zum M it ­
verfasser hat, zu verdientem Beifall. Gurt Weih­
mann als sächsischer Komiker tra f den behcrbigen 
sächsischen Ton nicht zum besten, erfreute aber durch 
einige gelungene Vortrüge, von denen „die 
Zeitungsgeschichte m it verschiedenen Zeitungen" als 
geistreicher Scherz gelten darf. Auch sonst kann 
man m it der W ahl des Programms zufrieden sein. 
Sowohl Lo tti K lein, wie auch A nita  Florenzi ge­
fielen m it ihren Gesangs- und sonstigen Vortrügen 
allgemein. Das von Thea von S y lt und Rudolf 
Steinfels ausgeführte Scetch-Duo war bis auf den 
letzten Teil, der stark an den Pariser ttaas äss 
apaoli68 erinnerte und in  Deutschland unter dem 
Namen „Schiebertanz" vielfach verboten ist, eben­
falls annehmbar. M it  einem für Fam ilin  berech­
neten Programm dürfte die Gesellschaft gute Erfolge 
erzielen und dem Garten des Lyskowskiichen 
Etablissements, der schon an und für sich an schönen 
Sommerabenden zum Sitzen einladet, zahlreiche 
Besucherscharen zuführen.

— ( H a f t p f l i c h t  d e r  S t ä d t e  f ü r  u n ­
r e d l i c h e  B e a m t e . )  Der Magdeburger 
Bankverein hatte die S tadt S t o l b e r g  sür 
einen Verlust von etwa 130 000 Mark, den er 
durch die Unterschlagungen des verstorbenen 
Bürgermeisters Dr. Pampe! erlitten hatte, haft­
pflichtig gemacht. Durch Urteil des Landgerichts 
N o  r d h a u s e n  wurde die S tadt Stolberg Zur 
Zahlung der Summe kostenpflichtig verurteilt. 
Die von Stolberg gegen das Urteil eingelegte 
Berufung ist jetzt vom Oberlcmdesgencht N a u n i-  
b ü r g  kostenpflichtig abgewiesen worden. E in 
weiterer Prozeß um 90 000 Mark, den die preu-

Zport.
Von der Kieler Woche. Am Freitag Abend 

nach 8 Uhr abends trafen in Travemünde die 
ersten Jachten ein, darunter die „Germania", 
später auch „Meteor". Die „Hohenzollern" 
war schon früher hier angekommen, ebenso die 
Jacht „Lensahn" m it dem Eroßherzog von 
Oldenburg an Bord. Der Kaiser veMieb an 
Bord der Jacht „Meteor", welche um 10 Uhr 
in  den Hafen eingeschleppt wurde, wo sie an 
ihrem alten Liegeplatz festmachte. Der Kaiser 
reiste um 11 Uhr 10 M inuten mittels Sonder- 
zuges nach Wildpark ab, wo die Ankunft sür 
Sonnabend früh um 6 Uhr vorgesehen war. — 
An dem Regatta-Frühstück im Eermaniasaale 
des Lübecker Ratsweinkellers, das auf E in la­
dung des Lübecker Jachtklubs am Sonnabend 
stattfand, nahm Prinz Heinrich von Preußen 
und eine große Zahl von Seglern teil, darun­
ter Herzog Paul Friedrich zu Mecklenburg. 
Nach Beginn des Essens begrüßte Bürger­
meister Eschsnbnrg-Lübeck die Segler m it einer 
Ansprache, die m it einem Hoch auf den Kaiser 
schloß. Prinz Heinrich erwiderte m it einem 
Hoch auf den Senat und die Bürgerschaft von 
Lübeck.

N e n n e n  zu B  er  l i n  ° G r » » ew a l d , Sonn­
tag, den 30. Juni. Hainilkanenne». Fürst Hohenlohe- 
Ochringsiis Goldamsel (Nice) 1., Grete 2., Wahrheit 3. 
Tot. 36 : 10. P l. 18, 22 : 10. — Stadtbahnhandicap. 
Freiherr» van Relschachs tzirondelle (Shnrgold) 1., 
Prinz Kuckuck 2., Master 3. Tot. 29 : 10. P l. 31, 
68, 18. - -  Adonisremien. Preis 10 000 Mark. Herrn 
U. von L>erkc»s Saint Cland (Spear) 1., Hüon 2., 
Tastjoy 3. Tot. 18 : 10. P l. 13. 16 : 10. — Preis 
von Renili». Herren E. n»d E. Buggenhagens Bani­
tas <F. Bullock) f l - ,  Herrn Schlöskes Krösus (W. 
Bnllock) - f l.  Felsenbmg 3. Toi. 42, 200 : 10, P l. 30, 
127, 49 : 10. — Assebnrgmemorial. Preis 13 000 
Mark. Distanz 1800 Meter. M r. Arnnlls Industrie 
<W. Bullock) 1., M ajor Fife 2., Morujchka 3. Tot. 
275 : 10, P l. 64, 43, 23 : 10. — Preis von Wald- 
Haus. Herrn Müllers Drako» (Bleuler) 1., Königs- 
leutnant 2., Lina 3. Tot. 36 : 10. P l. 13, 13,22:10. 
— Preis von Charlottenlhal. Herrn von Wallenbergs 
Nasard (O. Müller) 1., Marc Äurel 2., Mangold 3. 
Toi. 25 : 10. P l. 14. 19, 19 :10 .

Bei dem Rennen um den Grand prix hippi- 
que in Paris wurde Hauli erster, Wagram 
zweiter urtd Deviris dritter.

Mannigfaltiges.
(D e r  B e r l i n e r  S ch u tzm a n n .) Bon,dem 

viel verleumdeten Berliner Schutzmann berichtet 
ein Augenzeuge eine wahre kleine Geschichte, die sich 
dieser Tage an einer verkehrsreichen Straßen­
kreuzung ereignete. Zwei Kohlenwagen fahren 
durch die Ungeschicklichkeit der Rosselenker inein­
ander Es geschieht kein Unglück, alles läuft gut 
ab; aber man w ird die Wagen wieder zurück­
schieben müssen, um sie auseinander zu bringen. 
Der Verkehr stockt. Jedoch Kohlenkutscher sind tem­
peramentvoll. Eine F lu t von drastischen Berliner 
Schjmpsworten zuckt von Bock zu Bock. Dann 
springen die durch homerische Schimpfreden zu tät-
lilbem Ehrgeiz entflammten Leiden Kämpen vom 
Bock herab, gestikulieren m it umgedrehten Peitschen 
und schicken sich an. einen Aweikampf anzufechten.
Der Redeschwall reißt auch die Gemüter neugieriger 
Zuschauer aus phlegmatischer Betrachtung. M an 
redet dazwischen. Nein. so war's, der war schuld! 
Quasseln Sie nicht, Sie haben ja  nichts gesehen! 
Kurz, nach einer M inute stehen zwei feindliche 
Parteien fehdelustig einander gegenüber, und eine 
wilde Keilerei droht. Da schiebt sich plötzlich 
zwischen das Chaos wüst gestikulierender Arme und 
geballter Fäuste ein großes, blaues Etwas. Eins 
Pickelhaube blinkt. Und nun übertönt eine Stentor» 
stimme voll eifernder Behäbigkeit das Ganze' 
„Kinners, nu seid doch blos mal 'n Oogenblick stille! 
Ick kann euch ja  nich mal richtig uffschreiben!" 
Einen Augenblick herrscht unwillkürlich ehrfurchts­
volles Schweigen; dann dröhnt ein fröhliches Ge. 
lachter los, der Zank ist vergessen, keine Körper­
verletzungen drohen mehr. und würdig beginnt 

Schutzmann die „K inners" ordentlich „uffzu.

(Eisenbahnunfal l  in Belgien.)  
Auf dem Bahnhof von T i r l e m o n t  ist ein 
von Lüttich kommender Personenzug m it 
einem nach Tongres abgehenden Zuge zu­
sammengestoßen. Etwa zehn Personen 
wurden leicht verwundet. Der M aterial* 
schaden ist beträchtlich.



WWKMMlW.
Z um  Zwecke der Aushebung der 

Gemeinschaft, die in Ansehung der 
i n Z l o t t e r i e  belegenen, im G rund, 
buche von Z lotterie , B la tt 146 und 
229, zurzeit der Eintragung des V er­
steigerungsvermerkes auf den Namen 
der Besitzer ^ u lv r r  und 
geb. L lo s iu skL  - ^VrmkjenieL'schen 
Eheleute eingetragenen Grundstücke 
besteht, sollen diese Grundstücke amrr. August im ,

vorm ittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, an 
der Gerichtsstelle, Z imm er N r. 22, 
versteigert werden.

Das in Z lotterie belegene Grund 
stück Z lotterie, B la tt 146, ist 35,40 ar 
groß m it 1,25 Taler Reinertrag unter 
A rtike l 109 in  der Grundsteuermutter- 
rolle des Gemeindebezirks Z lotterie 
eingetragen. Der Iahresbetrag der 
Grundsteuer ist auf 0,36 Mk. festge­
setzt. Das Grundstück besteht aus 
einem Acker an der Drewenz.

Das in  Z lotterie belegene Grund 
stück Z lotterie, B la tt 229, ist 1,51 ar 
groß unter Artikel 173 in der G rund­
steuermutterrolle und m it 24 M ark 
NutzungsmerL unter N r. 105 in der 
Gebäudesteuerrolle des Gemeinde- 
bezirks Z lotterie eingetragen. Der 
Iahresbetrag der Gebäudesteuer ist 
auf 0,80 Mk. festgesetzt. Das G rund­
stück besteht aus einem halben W ohn­
haus m it Hofraum.

Thorn den 20. Ju n i 1912.
Königliches Amtsgericht.

königl.
preutz.

Massen-
lotterie.

Zu der am 10. und 11. J u l i  d.
J s .  stattfindenden Ziehung der 1. Klasse 
227. Lotterie sind

und i

8 Lose
L 10 und 5 Mark, 

auch zu größeren Abschnitten zu­
sammengelegt, zu haben.

königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 
______ Thorn, Katharinenstr. 4.

Verzogen
nach G ö rlitz , M M c h c h R

Technische A rb e ite n ,
Gutachten, Taxen, Expertisen rc.

» A l s  S v k L e k r ,
seit langen Jahren vereidigt beim königl. 
Land- und Amtsgericht, sowie bei der 

Danziger Kaufmannschaft für 
Maschinenbau, Elektrotechnik, M o ­

toren. Automobile.
— 22 jährige Praxis.—

Danzlg. Hansaplatz 7, Telephon 1335.

Wunder-Dekorateur
am Platze.

Sämtliche Dekorationen und Lack- 
Ichriften billigst.

Gefl. Angebote unter ZL 8 .  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Buchhalter, S ekretär  
rw . erh. man schnell nach

« als
jV e r w .
»2—-Z monatl. gründ!. Kursus. 

Prosp. frei. Bish. 1500 Beamte ausgeb. 
Dir. Leipzig-Li. 104.

All ritMlWger. uralt. Marnr
sucht Stellung als Aufseher oder leichte 
Beschäftigung. Angeb. unter 2 0 0  S  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

E in k a s f ie r e r  u n d  
V e r k ä u f e r ,

der polnischen Sprache mächtig, mit 
kleiner Kaution, finden von sofort Stellung 
bei
S s r n s le ln  L  O onrp .»
Nähmaschinen- u. Fahrradhandlung.

A M  Bautischler
sucht L o o L u r lk H lÄ t ,  Culmsee.

Tischlergesellen
stellt ein V o rrn liL .

Sargmagazin und Bautischlerei, 
Windstraße 1.

I n  unserer

L I s s n A i S S S S r » « !
finden

Former und 
krSst. Arbeiter
d a u e r n d e  Beschäftigung.
L .  v r e w N L .  G. m b. H., 

Thor».______
Für mein Kolonialwaren- und Destil- 

laltonsgeschäst suche zum baldigen Eintrit
S E "  einen Lehrling, " T E
Sohn achtbarer Eltern. Polnischsprechende 
bevorzugt. Läusrä Lokusri, Thorn.
^ohn achtbarer Eltern als Lehrling oder 
Volontär von sogleich gesucht.

lV. üroblMski, Thorn, Culmerstr. 12.

Mehrere, tüchtige

auf landwirtschaftliche Maschinen 
stellen sofort ein

Vorn L  LokAre.
Dom. Aressau bei Melno Wpr.
sucht zu Martini, 11. November d. Js.,

mit Zttschläger.
welcher Lanzschen Dalnpfdreschsatz zu 
führen versteht bei hohem Lohn und 

Tantieme, desgleichen

»erh.. enaiWl. Schäser
mit 1 Knecht.

Die Gutsverrvaltung.
A v lv r n d e n ü .

W ir suchen für unser Kontor

einen Lehrling
mit g u t e r  Schulbildung, Sohn acht­
barer Eltern.

G . m. b. H.,
______ Maschinenfabrik.

Für mein Photographisches Atelier 
wird per bald ein junger Mann als

L.vNr»!ing
g e s u c h t .

M e lie r I L o n o t l ,

Zltisr.. kklistigkil Arbtilsbülschkü
stellt s o f o r L ein

Brenttspiritnsvertriebsstelle
Thorn.

Für die Abteilungen Aurz-, 
Spitzen- und Ztrumpswaren
suchen per sofort oder 1. August

2 M U M M N
und

1 W niW eib
polnisch sprechend

Ikwin L  l.illauki'.

Wzm-Asiils
sucht zum 1. Oktober d. J s . geeiguete 
Persönlichkeit zur selbständigen Ueber­
nahme der Küche. Angebote sind zu 
richten unter Angabe der Ansprüche 
und der bisherigen fachmännischen 
Tätigkeit des Bewerbers, eventl. unter 
Vorlage von Zeugnissen, an das Ge­
schäftszimmer des Bataillons.
I westpr. Pionier-Batl. Nr. 1?.

W  »IIW » A l l
für leichte Kontorarbeiten wird s o f o r t  
verlangt. Angebote unter L '. an die 
Geschäftsstelle der „Presse".____________

Schulfreies Mädchen gesucht.
Bäckerei, Culmer Chaussee 93.

1 ehrl., saub. Auswartemädchen
verlangt._________Fischerstraße 45, pt.

Ein saub. Auswartemädchen
von s o f o r t  gesucht.

Talstraße 23, > T r.

M  II. hWtlltkt».

8000 M .  als 2. Hypoth. auf Geschäfts- 
grundst. in d. Innenst. ges. Ang. u. V  
L .  V .  a. d. Geschäftsst. d. „Presse".

3M  M a rk
 ̂ zweiten 

zedieren. Zu 
der „ Presse'

zur zweiten, sehr sicheren Hypothek zu 
zedieren. Zu  erfragen in der Geschäftsstelle 
der „Presse".

?W «Ul j!> s
zum 1. Oktober 1912 zur ersten Stelle 
gesucht Goßlerftraße 42.

2 0 0 0 0  M K .
zu vergeben, auch geteilt. Von wem, 
sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

su verlausenCoppevmkusfir. 26, 2.

11. -
sofort billig zu
kaufen. Zu erfragen i n __ _
der Geschäftsstelle der „Presse"?

U l l M ^
u ver> 
agen in

bill. zu verkaufen Gerberftraße 14, 2.

Hausverkaus.
Umständehalber verkaufe ich mein Haus- 
grundstück Thorn, Friedrichstr. 14, unter 
günstigen Bedingungen. IL ü is t « ,  
Königsberg i. P r . ,  Schnürlingsstr. 19.

Für Geschäftsleute vorteilh.

zu vert. Warenräume u. Pserdest. vorh. 
Das. 3 Wohn. zu verm. (3 u. 6 Zim.). 
W irt zurzeit anwesend.

Gut erhaltene» Teppich.
Brückenstraße 4. 2 T r.

Elegante Chaiselongues und 
Plüschfofqs räumungshnlber 

sehr billig zu verkaufen.
L r o s s L o L n , Tapezierer, 
Schuhmacherstraße 2, 2.

Gut.
313 M orgen (Culmerland) Rüben- 
und Weizenboden, massive, neue 
Gebäude, vorzügliches lebendes und 
totes In ve n ta r, steht bei ca. 50000 
M ark Anzahlung sofort zum Verkauf. 
Nähere Auskunft erte ilt:

Amtsvorsteher b r e n k s l ,
P fe i ls d o r f ,  Culmerland.

Grche ZW sU-A
"Och gut erhalten 

sein, mit mehreren Etagen 
für Restaurationsbetrieb zu kaufen gesucht. 
Angeb. unter 2 3  an die Geschäftsst. der 
„Presse".

Ane hslhtlWöSk ii»ö kiiik

M-NÄAM
stehen zum Verkauf bei

Mrkorn, Gssililll! l̂ sisöiiz).

Möbl. Zimmer^
mit separatem Eingang von sofort billig 
zu vermieten Väckerstr. 9, 2, l.

möbl. Z im m er zu vermieten 
"  Strobandstraße 1.
2 gt. möbl. Lorderz., für 1— 2 Herren 
passend, Schreibt, vorh., sep. Eing., p. so­
fort zu vm. Neust. Markt 18, 2 Tr.

U «M. Nimiier
vom 1. 7. zu vermieten

Heiligegsislftr. 11. Eing. Copp.-SLr.
tzMZöbl. W ohn- u. Schlafzimmer vom 

1. 7. zu vermieten. Waldstr 33, pt.

Gut möbl. Wohn- u. Schlaszim.
mit Gasbel. im ganz. od. get. per sofort 
zu vermieten Gerechtestrahe 30. 2, 1.

« l.  Wmr
G ut möbl. Vorderz. a. als Sommer- 

wohn, mit Bad zu verm. Talstr. 26.«. «li»!. Mim '.7..SL1 Ugllllltttil  ̂Stuben, Küchen Zub., 1 W ühllürl!!, vom 1. 10. zu vermieten.
Gerstenstr. 14.

H  gut möbl. Stuben sofort zu ver- 
tü mieten. Zu erfragen

SchMerstraße 5, Laden.
M a l is  4 i„ »  n.Kab. ev. a.Burschengel.

z. verm. Vreitestr. 8, 2.«LMSeMLSSL.
Möbl. Zimmer von sofort zu vermieten 

Tuchmacherstraße 5. pt., l.
KUrr hochelegantes möbl. Z im m er zu8 vermieten Brückenstr. 13, 3.

1 schönes möbl. Vörökrzimikl
zu vermieten Culmerstr. 11, 2.
FAut möbl. Vorderzim . mit sep. Eing. 
HIL zu verm. Jakobjtrafze 17.

«idl. K«.
mieten Bäckerftraße 9, 3.AM" Laden
nebst Wohnung per 1. Okt. zu vermieten. 
D'. Cuimerftraße 13.

Wohnungen:
Mellienstraße 109, 5 Zimmer, 4.

Stock, sof., 6 Zimmer, 1. Stock, 1. 10 
Kafernenftr. 37, 3 Zimmer, 1. Stock 
per sofort oder später zu vermieten.

llckrikk IMtMim, G. m. b. H..
Tkorn 3. Mellienstraße 129.

Das von Herrn Oberstleutnant Ritter 
und Edler v o n  O o t in s o i '  vom 1. 
10. 1907 bis 1. 3. 1912 bewohnte 2. Ge- 
schoß unseres Hauses von 7 Zimmern, 
Bad und Zubehör, Gas und elektr. Licht, 
auf Wunsch Burschenstube, Pserdestall 
und Wagenremise, ist von sofort oder 
später zu vermieten.

K . L M l W s k j d  Bilchdlillkrrck
Katharinenstraße 4.

W ohnung
von 3 Zimmern und allem Zubehör, 2. 
Etage, vom 1. 10. 12 zu vermieten

Talstraße 23. 1.

MkoimliiiW.
4 Zimmer mit Zubehör, zu vermieten 

Talitrane 29.

8» msmoi UOM 
Mellienstraße SM«,

neben Villa Bankdirektor Lsvk. früher 
Lökrvr'sches Gelände, sind noch zum 
1. 10. 1912 zu vermieten: I n  N r. 28,
1. Etage, eine hochherrschaftliche

8-zrmurer-Wshrumg
nebst Zubehör, Warmwasserheizung, elekt. 
und Gaslicht, Müllschlucker rc. In
Nr. 30, Parterre, eine

K-Nnnner-Wohnung,
wie vor, jedoch mit Garten.8Lo>vrvntzk «LVvmke.WW- 2 Wohnungen, "MG
1. und 2. Etage, bestehend aus 3 Zim., 
Küche, Entree u. Zubehör, zum 1. 10.12 
zu vermieten. I» . LLlL»86L6HV8kL, 
Thorn-M ocker. Rösnerstraße 2.

Versetzungshalber große moderne-̂Zimmer-wohnung
vom 1. 10. zu vermieten.

Brom berger Vorstadt. Parkstr. 15.

MiilcrWk!!, iiilhkBmttstrlihe,
und Geschäftskeller von sofort zu ver­
mieten. Näh. Vrückenftraße 40, 2.

Habe in renommierter Berliner zahn­
ärztlicher Klinik einen Kursus absolviert
und empfehle mich zur Anfertigung von modernem, erstklassigem Zahn- 
ersatz in Gold, Aluminium und Kautschuk, Stiftzähne, Kronen- und 
Brückenarbeiten, Plomben jeder Art in Gold, Amalgam, Emaille und 
Zement, sowie zur Behandlung ertränkter Zähne und zum Zahnziehen 
unter Anwendung lokaler Betäubungsmittel.

Frau Margarstv kedlLuvr, Dentistin,
Brerteftraße 31, 2.

.Orkan" -SkIlmMIkv.
eissoarwiert, bester u. b illig ­
ster Rrsat? kür 8ol2- n. Disev- 
pkosten, ebne äeren I^Lebteilo 

besitzen, beäark treines 
Austriebes, kault uivbt, ist von 
uubegreurter Lrütburbert.
L-epruatureu kusgeseblosseu.
Oeeiguet kür Lauvxkosteu,
IVLsebexkosteu, Larritzreu,
Matern euxkäble, ^Veg^veiser,
IVaruurtgstakelu, Oberbau- 
pküble, OreuWteius uŝ rv. Von

-----  grösster IViobtigbeit kür keueb-
ien "vä  snmxkigou Loäev, ^

klostM . kur Viekkoxxew, Los-Zkrteo,
Hübusrbüke us^v. LLUuxkostea.

H e k e ru n x  k o m p le tte r  
Llluno.

L e m e u tp la tte v .

k r a m t s e k e n
Lreis Tboru. 

kost- unä Labustatioiu
Drabtranupkostea k'eruruk Deibitsob I^r. 3.

S W

KreorsteiL«.

bisschranke.
Eismaschinen,

Eisbiichsen,
FliegenschrSnke,

Fliegenglocken,
Fliegensallen

offeriert billigst

Mstadtischer Markt 21. -  Fernsprecher 138.

'  stM-UIl»>l>d!A^
s sta-tioMre Uotorsn Ar s-
A> IiMäviürtseiiLckt unä üe^srirs. §>

k W tU-U.v8W f-k !« ll!M tö !!.H
^  80^VI6 KoMx1ett6 ^

Z Vstoi- li. llMsik-UMchzArs. -
L Lslbstsmlegsr, Msva-toren, §
L :: :: 8tro1ixr688M :: :: <p
^  — v lu r  s r s IK L s s s iZ s is  ^ a b rU c s Is .  — L  

s .̂ii8L Mrmig von Lompletten 2 
L IrM8wl88ioU8MlLA6N. ^
§ Lexa-ratur von Vrs86li8ät26n. .-.  ̂

^6itgoii6nä8t6 6-LrLntio. §
A Lnlanto 2Mnng8bsäingnngtzn. A

ß M s r r  U l r s c r l i !
. 0. in. b. II., .
K lolexlion 382 L K M N  leloxiion 382. I

Eine Wohnung
in der 1. Etage, 2 Zimmer, 1 Kabinett 
Entree, helle Küche und Zubehör ist zum 
1. 10. 12, eventl. auch früher, zu verm. 
LekwrrrL, Fuhrgeschäft, Gerechtestr. 22.

8-Zimmer-WohMW,
Warmwasserheizung, von Herrn Oberlt. 
LLc-Zrttr bewohnt, versetzungshalber zum 
l .  Oktober mit auch ohne Pserdestall zu 
vermieten. MellrettslLaße 85.
M alkom vohnung vom l.  10. zu oer- 

mieten Kloßmannstr. 18, (Eing. Talstr.)
2 möbl. Zim. m. Balk., evti. a. einz., v. 

1. 7. z. v. Auss. n. ü. Weichs. Bankstr. 2,2.
Gt. möbl. Vorderz. m. sep. Eing. 0 . jof 
zuu vm. Z  erfr. Paulinerstr. 2, pt

5 Limwtzr-Wokllllllg,
boebpart., w it  Lubebör, Vorgarten, evti. 
Ltall, kür 800 N. 20 verwieteu

M e llL e ir s tL t ts s e  8 9 .

Wohnungen:
Gerech1s)iraj;e 8 10.1. Etage, 6 Zimmer 

und Garten, auf Wunsch Pferdestall 
und Wagenremise.

V a rW ra k e 2 7 , 3. Etage. 4 Zimmer, 
iumtüch mit reichlichem Zubehör, sowie 
Badestube. Gas und elektrischer Licht­
anlage von sofort zu vermieten.

6 t. FUcherstr. 59.

Z M " Wohnnncren, "T W
mit allem Komfort der Neuzeit eingerich- 
tet. von 2 und 3 Zimmern und Zubehör 
im Neubau Thorn-Mocker, Waldauer­
straße 2l, am Zentralstahnhof. Auskunft 
jederzeit von L 'i'iS Ä r '. H Z a i te l .

Gnt möblierte Wohnung,
mit oder ohne Burschengelaß, sofort zu 
vermieten Baderstraße 1. pari.

1 Wohnung
in der 1. Etage, 5 Zimmer und Zubehör 
vom 1. 10. 12 zu vermieten. Zu erfr. 
Neusiädtischer M a rk t 20, Eingang 
Tuchmacherstraße, 1 Treppe.

Wohnung, 1 Treppe,
4 Zimmer, Balkon, Bad, Gas und Zub- 
behör, vom 1. 10. 12 zu vermieten.
____ ______________ Meüienstraße 83.

Laden,
modern ausgebaut, mit 3 angrenzenden 
Zimmern und Küche, per sofort zu verm.

8 . 8 e lM l ! t z l  H  8 M i ! t z l o m ^ .

Wohnungen,
5 Zimmer, mit Gaseinrichtuug. Balkon 
und Zubehör, elektr. Flurbeleuchtung, mit 
und ohne Vorgarten, vermietet von so- 
fort oder später LL. r ie b r -L o k ,
__ ____________ Brom bergerjiraße 41.

von 4, 5 und 6 Zimmern mit allen Ein­
richtungen von sofort und 1. 10. zu ver­
mieten. Auf Wunsch Pserbestatt.

________  Parkstrake 16.

3. Etage,
3 Zimmer, gr. Entree, Balkon, Bade- 
stube, gr. helle Küche, Mädchenstube, 
Speisekammer, per 1. 10. d. Js. zu ver­
mieten.

Lulius v«!w, kKilnslr.
Eine

von 2 Zimmern u. Küche ist von ruhigen 
Mietern von s o f o r t  zu beziehen
_______ Neustadt. Markt U.

HWöbl. Zimmer mit oder ohne Pension 
zu vermieten. Brombergerstr. 33, 2, r.

Eine 4-Zimrner- u. eine 
3 Zimmer-Wohnung

(Gas, elektr. Licht) versetzungshalber von 
sofort zu vermieten Melliensrr. 101.

Von sofort oder später Mocker, 
Bergsir. 8, sehr preisw ert zu ver­
mieten :

1. ein großer Laden
mit Geschäftseinrichtung und reich!. 
Lagerräumen.

2. ein kleiner Laden
zu jedem Geschäft geeignet, nebst W oh­
nung,

3. eine Wohnung,
3 Stuben, Badeeinrichtung re. 

Auskunft erteilen der H au sw irt und 
O . N e l s n e r ,  Thorn, 

__________  G srberftr. 12, pt.

W v K Z H M i N g ,
3 Zimmer, Entree, Balkon. Bad, Gas, 
Mädchenzimmer und Zubehör, sofort zu 
vermieten Neubau Bergftr. 22 a.
Ei. Vorderz. 1. Et. Culmerstr. 12 sof. z. vm. 

Cuimerftraße 12:
Kleine W ohnung sofort zu vermieten.

s— 2  möbl. Zimmer
zu vermieten Araberstraße 8, 2.

3 li. 2 Wiiltt-KolMM
v. 1. 10. 12 z. verm. Mellienstr. 57.

hochelegante

Wmer-Wchiiiiiig
m it reichlichem Zubehör, Warmwasser­
heizung per 1. Oktober zu vermieten. 
Näheres

Breitestraße 14, Part, r
M )ohn un gen  von 2 und 3 Zimmern zu 

verm. Neubau Bäckerftr. 11.

Ein Pi-rdefta«
mit Wagenremise ist Bismarckftr. 1 
von sofort zu vermieten.

L .. lA e lL , Bismarckstr. 3, 2.

1!
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Die presse
(Dritter Blatt.)

Deutschland und England.
Über die deutsch-englischen Beziehungen spricht 

sich „ D a i l y  C h r o n i c l e "  in einem Leitartikel 
optimistisch aus. Die Bemühungen L o r d  H a l -  
d a n e s  seien nicht vergeblich gewesen, und die 
Ankunft des Freiherrn Marschall von Biederstem 
berechtige zu neuen Hoffnungen. Das Blatt glaubt, 
daß die Beziehungen sich bessern würden, weil das 
Ziel weder imaginär noch künstlich sei. sondern den 
wirklichen Richtungen der Entwickelung der beiden 
Länder entspreche. Als industrielle, handel­
treibende und exportierende Nation stünden Deutsch­
land und England an der Spitze Europas und 
hätten enorme Interessen gemein, und im Vergleich 
damit seien die Gründe sür ihren Antagonismus 
unbedeutend. Das Blatt kommt zu dem Schlüsse, 
daß aus einem Kriege zwischen den beiden Ländern 
nicht der Sieger, sondern dritte Parteien Vorteil 
ziehen würden. Rußland würde die militärische, 
Amerika die kommerzielle Vormachtstellung erhalten. 
„Wir zweifeln nicht daran", so fährt das Blatt 
fort, „daß die deutsche und die englische Regierung 
einen ganz besonderen und aufrichtig gemeinten 
Verständigungsversuch machen."

„ E x c e l s  1 or"  veröffentlicht ein I n t e r v i e w  
seines Londoner Korrespondenten mit L o r d  
B e r e s f o r d .  der u. a. gesagt habe. die jüngst 
von der englischen Regierung im Mittelmeer ge­
troffenen Maßnahmen wären gleichbedeutend mit 
der R ä u m u n g  d e s  M i t t e l  Me e r e s .  Eng­
land besitze im Mittelmeer nicht mehr die Ober- 
Herrschaft. Der Weg nach Egypten und Indien 
jei einem Handstreiche preisgegeben. Das in Gi­
braltar belassene Geschwader solle nach dem Mittel- 
meer und dem atlantischen Ozean Front machen; 
dazu sei es zu schwach. Im  Falle eines Krieges 
würde es vom Feinde vernichtet werden. Die 
d e u t s c h e n  Kreuzer würden es im gegebenen 
Augenblick zweifellos verhindern, sich mit der 
Heimatflotte zu vereinigen. Auf die Frage, ob der 
f r a n z ö s i s c h e n  F l o t t e  infolge irgendwelcher 
Abmachungen der Schutz der französisch-englischen 
Interessen im Mrttelmeer anvertraut worden sei, 
antwortete Lord Beresford: „Ja, ich glaube es. 
Ich könnte derartige Vereinbarungen n ich t b i l - 
l i a  en. Es ist nicht gerecht, daß das französische 
Geschwader über unsere Sicherheit wachen soll. 
Das heißt seinen Nachbarn mißbrauchen. Denn 
England kann Frankreich für diesen Dienst keine 
Gegenleistung bieten. Könnte es denn. wenn es 
jemals notwendig sein sollte, auf den Kontinent 
rechtzeitig 100 000 Mann werfen? Nein. England 
ist einer solchen Anstrengung unfähig. Der g e g e n ­
w ä r t i g e  H a n d e l  k a n n  k e i n e  D a u e r  
h a b e n ,  denn die Franzosen würden sich, falls 
eines Tages gewisse Ereignisse eintreten würden, 
als betrogen vorkommen, und es wäre unangenehm, 
wenn das französische Volk über das perfide Albion 
schreien würde. Frankreich hat angesichts der mili­
tärischen Hilfsquellen Englands kein Interesse 
daran, sich mit uns durch Bande zu verknüpfen, 
welche über die L a tsa ts  ooräia-le hinausgehen. 
Frankreich werde übrigens die Aufgabe, die fran­
zösisch-englischen Interessen im Mittelmeer zu ver­
teidigen. nicht entsvrechend erfüllen können; denn 
I t a l i e n  u n d  Ös t e r r e i c h  werden im Jahre 
1916 zusammen 14 Über-Dreadnoughts haben und 
Frankreich nur 9. Gegenwärtig Lauen Ita lien  und 
Österreich 6 Über-Dreadnoughts. und Frankreich hat 
nur 2 auf seinen Werften. England kann seine 
Herrschaft zur See nicht ausgeben, ohne abzudanken. 
Schiffe, Schiffe und wieder Schiffe mit den ent­
sprechenden Mannschaften, das ist. was wir 
brauchen."

Der deutsche Landwirtschastsrat 
und die vefitzsteuer.

B a d e n - B a d e n .  1. Juli.
, Der ständige Ausschuß des deutschen Landwirt­
schaftsrates hielt hier seine diesjährige Tagung ab, 
der u. a. Prinz Albrecht zu Löwenstein. Minister 
Freiherr von und zu Vodmann. Graf August von 
Bismarck, von Oldenburg-Januschau beiwohnten. 
Den Vorsitz führte Präsident Graf v. S c h w e r i n -  
Lörvi tz.  Unter anderem beschäftigte sich die 
Tagung mit der Frage der Vesitzsteuer und der 
Deckungssteuern, dre der Reichstag beschlossen hat. 
Der stäüdige Ausschuß gab hierzu folgende E r ­
k l ä r u n g  ab: 1) Nachdem die notwendige Deckung 
der Wehrvorlage ausschließlich durch eine neue 
starke Belastung des landwirtschaftlichen Brennerei- 
gewerbes - -
die aeset
Herabsetz „ ____ _____ , . ,
Inkrafttreten einer neuen allgemeinen Besitzsteuer 
abhängig zu machen. Da der Zuckerverbrauch durch 
bie Höhe der Zuckersteuer eine sehr bedeutende Ein- 
2 5"Eung erfährt, würde eine Herabsetzung der 
Auckersteuer von 14 auf 10 Mark pro Doppelzentner 

die Dauer überhaupt keine Minderung, sondern 
Mer eine Steigerung der Reineinnahmen bringen. 
N ^  weiterer Aufschub der jetzt 20 Jahre vom 

geforderten und wiederholt gesetzlich be- 
AAsiEnen Herabsetzung der Zuckersteuer erscheint 
^.S*-.urcht nur unwirtschaftlich, sondern zugleich 
5rK ^-"?rwttLisch verfehlt. 2s Sollten die Ergeb- 

 ̂ Handen Etatsjahres auch im Lommen-
ben h in ter.nach  dem Wiederzusammentritt des 
Reichstages.überhaupt noch eine Besitzsteuer erfor- 

^  Mäßige und voraussichtlich
LaV> wieder entbehrliche Erhöhung der Matrikular- 
Lertrage, so bedauerlich diese auch an sich sein würde, 
doLieder neuen Besitzsteuer vorzuziehen sein.

An die Tagung schloß sich ^ir Ausflug m den 
Schwarzwald und nach Langenzell auf das Gut des 
Prinzen Löwenstein.

Generalversammlung -er 
nationalen Arbeiter.

E s s e n ,  1. Ju li.
Der Bund deutscher Werkvereine, der Bund vater- 

. ländischer Arbeitervereine, der Verband seemän- 
i nischer Berufsvereine und andere verwandte Ver-

eine traten hier mit dem Hauptausschuß natronaler 
Arbeiterverbände zu einer Tagung zusammen, dre 
einen Überblick geben soll über den Stand der so­
genannten „wirtschaftlichen natronalen Arbeiterbe­
wegung" Es bestehen heute rn Deutschland, insbe­
sondere in Rhernland und Westfalen, in Sachsen, 
Bauern in Berlin und auch an der Wasserkante 
schon Wer 100 Werkvereine mit etwa 150 000 M it­
gliedern. Die Bewegung ist rn der deutschen Ar­
beiterbewegung neu. Sie geht von der Überzeugung 
aus. daß die Interessen der Arbeitnehmer mit de­
nen der Arbeitgeber gleichlaufend sind, und am 
besteh gewahrt und gefördert werden durch eine 
friedliche Verständigung Leider Parteien. Die zahl­
reich besuchte Tagung wurde durch eine B e -

Die Firma Krupp überreichte den ^st^^8nhnen, 
n a g / dann folgten SS Nagel verwandter Verbände. 
Der Begrüßungsfeier folgte der

zweite Vündestag deutscher Wttkoerelne. 
in dem namentlich aus eem rheinllch-west.alrschen 
^ndu'triebezirk aus dem Saarrevier, aus Speyer, 
Schlesien. Sachsen. Thürinaen und Berlin Delegierte 
erschienen waren. Der Vorsitzer S c h o n k n e c h t -  
Berlin eröffnete mit einer Begrüßungsansprache dre 
Nerbandlunaen — Sodann erstattete der Slyrrst- 
führer des Bundes R u p p - Völklingen den G e ­
s c h ä f t s b e r i c h t .  Trott der Bemühungen der 
Gegner 'haben sich die Werkvereine zu einem be­
achtenswerten Faktor innerhalb der deutschen Ar­
beiterorganisation entwickelt. Dies zeigt, daß m der 
deutschen Arbeiterschaft noch ern guter Kern Wckt und 
daß ein großer Teil der deutschen Arbsrter,chaF er­
kannt hat, daß sich die Streikaewerkschaften von der 
wichtigen Auffassung unseres Wirtschaftslebens we^ 
entfernt haben. Die Arbeitskämpfe. deren Zahl auch 
im letzten Jahre wieder zugenommen hat. zeigen, 
wie notwendig der erste deutsche Werkverern rn 
Augsburg war und wie notwendig die wertere Ent­
wickelung dieser Bewegung ist. Dre SelbsthMe der 
nichtoraaniflerten Arbeiter gegen den gewerkschaft­
lichen Terrorismus ist einer der Zwecke dieser Be­
wegung. Die Werkvereine werden srch auch der nrcht 
organisierten Arbeiter annehmen, aber sie können er­
warten. daß sich die nicht Organisierten für drese 
oder jene Seite entscheiden. Der Streik in der Me­
tallindustrie Berlin, der große Bergarbeiterstreik im 
Rubrrevier u. a. Laben die Werkarbeiterbewegung 
mächtig gestärkt. Das Verhalten der christlichen 
Bergarbeiter in dem großen Streik lege die Hoff­
nung nabe. daß sich die christlichen Gewerkschaften 
und Werkvereine im Kampfe gegen die Sozialdemo- 
kratie zusammenfinden werden. Der Trennung der 
Arbeiter im Wirtschaftsleben nach Konfessionen 
müßte entschieden entgegengetreten werden. Hier 
wendet sich der Bericht entschieden gegen die Be­
strebungen der Berliner Richtung innerhalb der 
katholischen Arbeitervereine, die mit ihrer Ab- 
schließungspolitik kaum einen Erfolg haben werden. 
Der gesunde Sinn der deutschen Arbeiterschaft werde 
diese künstlichen Schranken unbeachtet lassen. Aber 
auch ein anderes trenne die Werkvereine von den 
katholischen Arbeitervereinen; das sei die Forde­
rung, daß nur solche Leute berufen seien, Führer 
von Arbeiterorganisationen zu sein, die die prak­
tischen Forderungen des Tages nicht nur vom Hören­
sagen rennen. Än der Spitze von Arbeiterorgani­
sationen dürfen daher nicht Geistliche oder Sekretäre 
gestellt werden, vielmehr müssen Männer der Praxis 
die Führung übernehmen. Der Bericht führt sodann 
weiter aus. daß die Vorwürfe der Berliner Rich­
tung gegenüber den christlichen Gewerkschaften, daß 
ihre wirtschaftliche Tätigkeit den wahrhaft christ­
lichen Grundsätzen widerstreite, durchaus zutreffend 
sei. Aus der wirtschafts-friedlichen Bethätigung der 
christlichen Gewerkschaften im Kohlenbergarbeiter- 
streik dürften nicht allzugroße Hoffnungen gesetzt 
werden. — Sodann wird in dem Geschäftsbericht das 
Bedauern darüber ausgesprochen, daß einzelne kon­
fessionelle Vereine, insbesondere auch evangelische 
Arbeitervereine dem Werkverein gegenüber erne ge­
rade nicht wohlwollende Haltung einnehmen und 
daß auch einige bürgerliche Parteien der Werkverein­
bewegung gegenüber sich ablehnend verhalten. Es 
wird die Hoffnung ausgesprochen, daß mit dem Er­
starken der Werkvereine diese Parteien ihr Urteil 
revidieren werden. Der Bund deutscher Werkvereine 
zählt nunmehr 115 Veeine mit rund 85 000 M it­
gliedern gegen 56 Vereine mit 56 000 Mitgliedern 
rm Vorjahre. Daneben existieren noch etwa über 
100 Werkvereine, die sich dem Bunde noch nicht an­
geschlossen haben. Von den Mitgliedern des Bun­
des sind etwa 55 000 in der Metallindustrie, 15 000 
im Bergbau, 3000 in der Textilindustrie und der 
Rest in anderen Gewerben beschäftigt. I n  der Me­
tallindustrie ist die Mitgliederzabl des Bundes be­
deutend größer, als die des christlichen Metall- 
arbeiterverbandes. (Hört, hört!) Der Referent 
schließt seinen Bericht mit der Versicherung, daß der 
Bund deutscher Werkvereine weiter kämpfen werde 
zum Wähle des Vaterlandes, der Industrie und 
nicht zuletzt auch der deutschen Arbeiterschaft. (S tür­
mischer Beifall.)

Bei den nun folgenden V o r s t a n d s w a h l e n  
wurden die ausscheidenden Herren Stöber-Dresden, 
Nalbach-Saarbrücken und Drentwetter-Augsburg 
wiedergewählt. Ferner wurde dem Wunsche Aus­
druck gegeben, daß ein Grundstock von 50 000 Mark 
als Vereinsvermögen geschaffen werde, da es im­
merhin nicht unbedenklich sei, die Arbeitgeber even­
tuell um Unterstützung anzugehen. Bei den Wahlen 
zum Ausschuß wurde ausdrücklich hervorgehoben, daß 
besoldete Sekretäre mit der Vertretung der Ar­
beiterinteressen nicht, betraut werden dürfen; zu 
Führern seien ausschließlich die eigentlichen Arbeiter 
berufen ^  ^

Ein A n t r a g  M a g d e b u r g ,  daß zur Deckung 
der Kosten der neuen Wehrvorlagen S L e u e r n a u  , 
d e n V e s i t z  gelegt werden sollen, wird dem Haupt­
ausschuß der nationalen Arbeiterverbände uber-

^N a c h  einem Antrag B e r l i n  wird nach längerer 
Debatte dem Paragraphen 2 d e s  V u n d e s st a t u- 
. . - > M̂ 7̂ 7mniitiiii I»iii2i,tit»5iii7i- D̂ eoer Ver-
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hat seine Satzungen dem Bundesvorstand vorzu­
legen, der feststellt, ob der aufzunehmende Verein die 
Verbesserung der wirtschaftlichen Lage des Arbeiter- 
standes zur Aufgabe hat. ob auch die satzungsgemäße 
Organisation des Vereins diese Aufgabe erfüllen 
kann und ob die religiöse und parteipolitische Neu­
tralität des aufzunehmenden Vereins gewährleistet 
ist.

über die Errichtung einer B u n d e s  st e r b e - 
kasse  berichtete sodann Ho f me i s t e r - Ma g d e ­
burg. Die Verhandlungen konnten noch nicht zum 
Abschluß gebracht werden, da das Aufsichtsamt einen 
bestimmten Gründungsfond fordert. — Nach einer 
regen Diskussion wurde der Vorstand beauftragt, 
die weiteren Schritte in dieser Angelegenheit zu 
unternehmen. ,

Csiicours hippique in vanzig.
Am Sonntag veranstaltete der wes t pr .  

R e i t e r v s r e i n  auf dem klsinen Exerzierplatz 
in der Kalben Allee in Danzig seinen sehr gut 
besuchten Csncours hippique, dem auch das K ro  n - 
P r i n z e n  p a a r  beiwohnte. Leider stieg der 
Kronprinz, der für die Hauptvorführungen des 
Tages, die beiden Iagdspringkonkurrenzen, seinen 
Nappwallach Teja und seinen Schimmelwallach 
Viceroy gemeldet hatte, nicht selbst in den Sattel, 
und nur Teja wurde in der schweren Iagdspring- 
konkurrenz von Leutnant Freiherrn von dem Boit- 
lenberg (1. Leibhusaren) geritten. Während der 
größte Teil der Vorführungen bei schönstem 
Sommerwetter seinen Verlauf nahm, setzte während 
der letzten Konkurrenz ein so anhaltender und 
heftiger Gewitterregen ein. daß alles fluchtartig 
den Platz verlassen und die Veranstaltung abge­
brochen werden mußte. Die einzelnen Konkurrenzen 
hatten nachstehende Resultate:

1j Chargenpferd - Reitkonkurrenz. (Dressur­
prüfung.) Offizierreiten. 3 Ehrenpreise, gegeben 
von einem Danziger Kaufmann. 1. Lt. von Schroe- 
Lers (1. Leibhusaren) Detektiv (Besitzer). 2. Ober­
leutnant von Dreßlers (36. Art.) Bachstelze (Be­
sitzer). 3. Lt. Freiherrn von dem Bottlenbergs 
(1. Leibhusaren) Blüte (Besitzer).

2) Rertkonkurrenz für Unteroffiziere auf alten 
Remonten der Lerbhusarenbrrgade. Ehrenpreis 
von einem Freunde des westpreußischen Reiter­
vereins. 1. Emich (1. Leibhusaren-Regiment 1), 
2. Erstling (1. Leibhusaren-Regiment 1). 3. Trom­
mel (2. Leibhusaren-Regiment 2). 11 Konkurrenten.

3) Ermnnterungs - Jagd - Springkonkurrenz 
(Klasse ^.). Ehrenpreis, gegeben von dem Kron­
prinzen. Für Damen und Herren. 1. Leutnant von 
der Ostens (1. Leibhusaren) Mohrchen (Besitzer), 
2. Leutnant von Althens (2. Husaren) Sirena (Be­
sitzer),. 3. Leutnant Steinrücks (128. Infanterie) 
Ilse (Besitzer). 7 Konkurrenten.

4) Damen es Reitkonkurreuz (Dressurprüfung). 
Ehrenpreis von einem Danziger Sportfreund den 
Reiterinnen der drei ersten Pferde. Erinnerungs­
gaben den übrigen Teilnehmerinnen. 1. Ober­
leutnant Brix' (8. Ulanen) Iserrbarth (Frau Brix), 
2. Leutnant von Schroeters Detektiv (Frau von 
Bresler). 2 Konkurrenten.

5) Preisreiten (Dressurprüfung). Herrenreiten 
Ehrenpreis, gegeben von einem Freunde des west- 
preutzischen RerLervereins, und 750 Mark. 1. R itt­
meister von Frantzius' (1. Leibhusaren) Betielkind 
(Besitzer), 2. Hauptmann Walters (36. Artillerie) 
Doktor (Oberleutnant Dreßler). 3. Rittmeister von 
Mackensens (1. Leibhusaren) Alexandrrne (Leut­
nant C. von Schmidt. 1. Leibhusaren). 4. Leutnant 
von Seidels (l. Leibhusaren) Bob (Besitzer). 
6 Konkurrenten.

6) Schwere Jagdspring-Konkurrenz (Klasse V). 
Ehrenpreis, gegeben von der Stadt Danzig, und 
800 Mark. Ehrenbecher dem Züchter des Siegers, 
falls nachweislich inländisches Halbblut. Gestartet: 
Kronprinz Wilhelms Teja (Leutnant Freiherr von 
dem Bottlenberg), Leutnant von Althens Sirene 
(Besitzer), Leutnant Kaufmanns (35. Artillerie) 
Dominia (Oberleutnant Bäcker). Hauptnrann 
Schultzes Viffy (Oberleutnant von Mandelsloh, 
4. Dragoner).

Hierauf wurde die Veranstaltung infolge an­
haltenden Gewiterregens abgebrochen.

Die schwere Jagd- und Springkonkurrenz ist nun 
am Montag Nachmittag auf dem Hofe des 1. Leib- 
Husaren-Regiments ausgeritten worden. Nur wenig 
Publikum hatte sich dort eingesunken. Von 20 ge­
meldeten Pferden ritten 10. Beim Reiten kam das 
Pferd des Oberleutnants Pieschel vom 2. Leib­
husaren-Regiment zu Fall, doch erlitten Roß und 
Reiter dabei keinen Schaden. Es erhielten den 
1. Preis (Ehrenpreis und 400 Mark) Leutnant 
Montus Schimmelwallach Ungar, den 2. Preis 
(200 Mark) Hauptnrann Schultzes braune Stute 
Bissy. den 3. Preis (100 Mark) Leutnant Grafen 
Kevserlingks Sckimmelwallach Distelfink, den 
4. Preis (70 Mark) Leutnant Ollmanns Rappstute 
Depesche, den 5. Preis (30 Mark) Oberleutnant 
von Bardelebens braune Stute Viktoria.

L uftW ffahrl.
Der F l u g t a g  am Sonntag in Wien war von 

Hunderttausenden besucht. Erzherzog Leopold Sal- 
vator mit seiner Familie und andere Mitglieder des 
kaiserlichen Hauses wohnten den Flugveranstaltun- 
gen bei. Oberleutnant Vl a s c h t e  stellte einen 
n e u e n  H ö h e n r e k o r d  auf. indem er mit Passa­
gier 4260 Meter erreichte. I n  der Notlandungs­
konkurrenz erhielt G a r r o s  den ersten Preis. Die 
Flüge verliefen mit Ausnahme einer Havarie ohne 
Unfälle.

Die ZielfahrL des Berliner Vereins für Luft­
schiffahrt hat am Sonnabend Abend ihren Anfang 
genommen. Um 7 Uhr stiegen etwa zw o l f B a l - 
l owL in S c h m a r g e n d o r f  aus. Lerder hat sich 
bei der Fahrt auch ein schwerer Ung l üc k  s f a l !  
ereignet. Infolge des am Sonntagmorgen in Rostock 
und in der Umgegend herrschenden Gewitters war 
ein mit drei Herren aufgestiegener Ballon gezwun­
gen, in der Nähe von Harmsdorf zu landen. Die 
Landung gestaltete sich indes so schwer, daß alle I n ­
sassen verunglückten und schwer verletzt nach dem

Der am Freitag mit feinem Apparat in M a i ­
l a n d  abgestürzte Flieger Hauptmann B a y o  ist 
an den erlittenen Verletzungen g e s t o r b e n .

Fahrt eines Zeppelin-Luftschiffes nach Dänemark. 
Schon seit längerer Zeit schwebten zwischen der 
Delag und Dänemark Verhandlungen, die die Fahrt 
eines Zeppelin-Luftschiffes nach Dänemark betrafen. 
Diese Verhandlungen haben anscheinend jetzt zu 
einem Ergebnis geführt. Danach wird das in Ham­
burg stationierte Luftschiff „Viktoria Louise" Mitte 
August eine Fahrt nach Kopenhagen antreten.

Der erste Faüschirmabfturz aus einem Aeroplan 
wurde von emem Amerikaner in M i n n e s o t a  
ausgeführt. R o d n a n  L a w  ließ sich aus 1000 
Meter Höhe von einem Zweidecker herabfallen, der 
von H a r r y  B r o w n  gesteuert wurde. Das Gleich­
gewicht des Flugapparates wurde bei diesem Ab- 
sprung nicht gestört. Der Fallschirm kam wohl­
behalten am Boden an.

Bei dem letzten Fluglage auf der Hamburg- 
Vahrenfelder Rennbahn am Sonntag kam der 
Meldepreis der „Neuen Hamburger Zeitung" zum 
Austrage, Lei dem es sich darum handelt, einen Flug 
über Wedel in die Gegend von Großthun, 3 Kilo- 
meter südwestlich von Stäbe, zu machen und die dem 
Fluggast in Altona ausgehändigte Meldung an eine 
Truppenabteilung. die in dieser Gegend aufgestellt 
ist, abzuwerfen, worauf der Nückflug zur Rennbahn 
ohne Zwischenlandung erfolgen muß. Den ersten 
Preis gewann Leutnant K r ü g e r  mit 42Vs M i­
nuten. Der zweite Preis kam nicht zum Austrag. 
Hartmann. der mit KapiLänleutnanL Jentzky um 
6 Uhr 50 Minuten um die Meldepreise der „Neuen 
Hamburger Zeitung" gestartet ist, ist kurz nach 7 Uhr 
in Othmarschen-Kirchenweg sehr hart gelandet. Der 
A p p a r a t  wurde v o l l s t ä n d i g  z e r t r ü m ­
me r t .  Die Flieger blieben unverletzt. K ö n i g  ist 
kurz vor V-7 Ubr Lei Eidelstedt hart gelandet. Das 
Flugzeug wurde b e s c h ä d i g t .  König wurde 
schw er v e r l e t z t ,  sodaß an seinem Aufkommen 
gezweifelt wird. Er wurde in das Altonaer Kran­
kenhaus gebracht. — Nach einer späteren Meldung 
ist der Flieger König in der Nacht zum Montag 
im Krankenhaus seinen schweren V e r l e t z u n g e n  
e r l e g e n .

Aviatiker Venno König s .
Wieder ist einer der bekanntesten deutschen 

Flieger seinem gefährlichen Berufe zum Opfer 
gefallen. E iner der Sieger im deutschen R and­
flug 1911, Benno König, mußte bei dem jetzt 
stattfinidenden Nordmarkenflug auf dem Sport­
platz Langenfelds bei Hamburg eine N otlan­
dung vornehmen. Dabei geriet der A pparat, 
ein Eindecker eigener Konstruktion, in ein Ge­
büsch, König stürzte heraus und wurde so 
schwer verletzt, daß er diesen Verletzungen er­
lag. König w ar früher in  München herrschaft­
licher Chauffeur und tra t in die Dienste der 
Flugtechnik Anfang des Wahres 1910 auf dem 
Flugplatz Zohannisthal Lei B erlin. E r flog 
sowohl auf Zweideckern (A lbatros), a ls  auch 
auf Eindeckern (Antoinette). I m  Dezember 
1910 erwarb er das Pilotenzeugnis. E r wurde 
dann Fluglehrer in Zohannisthal und hat die 
Ausbildung vieler bekannter Flieger geleitet. 
Nach Gründung der Luftverkehrsgesellschaft 
t ra t  er in  deren Dienste. Gelegentlich von 
Schamflügen in  verschiedenen S täd ten  hatte 
König sich einen sehr bekannten Namen ge­
macht, sodaß sein Ableben in Sportkreisen sehr 
bedauert wird. König hat ein A lter von 
27 Jah ren  erreicht. _____________________

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Die SchauSurg, das jüngste Theaterunternehmen 

Hannovers, hat am Sonnabend seine Zahlungen 
eingestellt und wird in den nächsten Tagen den 
Konkurs eröffnen müssen. Die Forderungen der 
Mitglieder, die zumteil noch längere Kontrakte 
haben, belaufen sich auf 60 000 Mark.

Von dem Jagdtagebuch des Kronprinzen ist die 
erste Auflage bereits völlig vergriffen. Die zweite 
Auflage erscheint im Laufe dieser Woche.

Die Zpiomn pfitzner vor dem 
Reichsgericht.

L e i p z i g .  1. Ju li.
Eine nicht gerade alltägliche Spionagegeschickte 

die. wenn nicht die Frage der Sicherheit des deut: 
scheu Reiches inbetracht käme, auch ein hartes Äerr 
erweichen könnte, beschäftigt heute das Reichsgericht 
J A  ^  Anklagebank hat ein 23 Jahre altes 
Mädchen, die Buchhalterin M a r i a  E l s a  
P f i t z n e r  aus Forst in der Lausitz. Platz genom-



men. S ie ist die Tochter eines Kaufmanns und 
mutzte, da ihr Vater nicht gerade mit GlücksgüLern 
gesegnet war. -ihr- Brot selbst verdienen. So war 
sie als Buchhalterin in Posen tätig, wo sie den 
Festungsbaufeldwebel S c h r ö d e r  kennen lernte. 
Aus der Freundschaft wurde ein Verlöbnis. Im  
letzten Vierteljahr vorigen Jahres wurde die Buch­
halterin stellenlos, und sie geriet in bittere Not. 
Die Weihnachtszeit nahte heran, und da sie sich 
schämte, ihrem Verlobten einzugestehen, in welche 
Not sie geraten sei, faßte sie den Entschluß, mehrere 
Festungspläne und Zeichnungen, die sie in der 
Wohnung ihres Geliebten liegen sah. zu entwenden 
und an die russische Regierung zu verkaufen. Sie  
führte diesen Plan aus, ohne ihrem Verlobten 
etwas, davon mitzuteilen. S ie fragte alle möglichen 
Leute/ auf welche Weise sie Festungspläne nach 
Rußland verkaufen könnte. Dadurch erregte sie die 
Aufmerksamkeit der Polizei, und als sie am 26. No­
vember nach Petersburg abreisen wollte, wurde sie 
auf dem Posener Hauptbahnhof verhaftet. Auch 
ihr Bräutigam, der Feldwebel Schröder, wurde vor­
läufig in. Haft genommen. Die Buchhalterin ge­
stand sofort zu. daß sie die Pläne der russischen 
Regierung verkaufen wollte, versicherte aber. daß 
ihr Verlobter hiervon keine Kenntnis gehabt habe. 
Die Pläne, die bei dem Mädchen gefunden wurden, 
stammten aus dem Jahre 1891. und es war klar, 
daß der Festungsbaufeldwebel Schröder, der ja hier 
Sachverständiger ist. wissen mutzte, datz sie ganz ver­
altet sind und daher für eine fremde Macht nicht 
den geringsten Wert haben. Der Feldwebel wurde 
daher bald aus der Haft entlassen. Er ist zu der 
heutigen Verhandlung als Zeuge erschienen. Ferner 
sind als Zeugen geladen mehrere Kriminalbeamte 
und einige Posener Bürger und Frauen. Als Sach­
verständige sind außer zwei militärischen noch ein 
ärztlicher zugezogen. — Nach Verlesung des 
Aniklagebeschlusses wurde die Öffentlichkeit für die 
ganze Dauer der Verhandlung ausgeschlossen.

Has Gericht verurteilte die Angeklagte zu 
e i n e m J a h r e  d r e i  M o n a t e  G e f ä n g n i s  
und zu zwölf Jahren Ehrverlust, sowie zur Stellung 
unter Polizeiaufsicht.

Die Dueüangelegenheit der 
Derbytager.

Von einem Augenzeugen wird der „Mil.-vol. 
Korrespondenz" geschrieben:

Die Angelegenheit des G r a f e n  W a l t e r  
K ö n i g s m a r c k  ist vielfach in durchaus unzu­
treffender und einseitiger Weise dargestellt worden. 
Dr. A. K ä m m e r e r ,  dessen schroffe Haltung dem 
Grafen gegenüber den Konflikt beschworen hat. ist 
zunächst und wiederholt von dem Major a. D. von 
Gotzler. den als Besitzer des einstmaligen Derby- 
siegers Tuki besondere Beziehungen mit den 
Herren vom Hamburger Rennvorstand verbinden, 
beweglich gebeten worden, seine Maßnahme rück­
gängig zu machen und dem befreundeten Unionklub 
nicht den Affront anzutun, eines seiner Mitglieder 
durch einen Konstabler von der Bahn bringe:', zu 
lassen. In  wenig verbindlicher, fast höhnischer Art 
hat Dr. Kämmerer dies Gotzlersche. sehr chevaleresk 
vorgetragene Ansuchen zurückgewiesen und hat nicht 
einmal in solcher Form. wie es in der guten Gesell­
schaft auch bei vorkommenden Mißhelligkeiten Sitte 
ist, dem alten Leibgardehusären Rede gestanden. 
Erst als Herr von Gotzler sah, datz seine Vermitte- 
lungsversuche keinen Erfolg hatten, sagte er zu Dr. 
Kämmerer und einem zweiten Herrn des Hörner 
Rennvorstandes: „Nun, dann bleibt mir nur übrig, 
Ihnen mitzuteilen, datz ich in solchem Eventualfall 
den Auftrag vom Grafen Königsmarck habe. die 
Herren zu fordern, die ihn auf der Klubtribüne 
verhaften ließen."

Man wird zugeben müssen, daß die Haltung der 
Berliner beleidigten Herren, unter den schwierigen 
obwaltenden Verhältnissen, durchaus korrekt ge­
wesen ist. Ganz unverständlich bleibt bei dem Vor­
fall besonders, was denn eigentlich ein P o l i z e i -  
b e a m t e r  a u f  de r  K l u b t r i b ü n e  überhaupt 
für eine Ausübungsberechtigung hatte. Diese 
Tribüne ist dem Unionklub zugewiesen. Der Klub 
allein scheint also dort ein Hausrecht zu besitzen, 
das ohne jeden zwingenden Grund verletzt wurde. 
Schutzleute gehören, ganz allgemein gesprochen, 
kaum auf das Innere einer Rennbahn. Die 
H a u s o r d n u n g  dort wird auf allen Anlagen 
Berlins, und wohl auch der Provinz, allein durch 
Angestellte desjenigen hippischen Vereins aufrecht­
erhalten, der für die abgehaltenen Rennen ver­
antwortlich zeichnet. Die paar in Hoppegarten, 
Karlshorst, im Grunewald stationierten Gendar­
men dienen keineswegs zur Durchführung verwal- 
tungstechnischer Maßnahmen, sondern wahren 
lediglich die ö f f e n t l i c h e  O r d n u n g .  Auf 
dem Hörner Moor dagegen ist stets ein ganzes 
Heer von Polizisten zu finden, was dem fremden 
Besucher schon längst wenig angenehm auf­
gefallen war.

Der MMonendesraudant Hetzler 
vor Gericht.

A u g s b u r g .  1. Juli.
Im  Hochsommer v. Js. wurde die ganze deutsche 

Vankierwelt und mit ihr auch die mit dem deut­
schen Vankgewerbe in Verbindung stehende englische 
Hochfinanz durch die Kunde von einer Millionen- 
unterschlagung Lei der bayerischen Diskonto- und 
Wechselbank rn große Erregung versetzt. Wie sich 
sofort herausstellte, traf die Diskonto- und Wechsel­
bank kein Verschulden, da der Defraudant, der Pro­
kurist und Direktor dieser Bank, Karl Wilhelm 
He t z l e r ,  der seit September 1910 bei der D is­
kontobank mit einem Gehalt von ca. 10 000 Mark

gust
WecSechselbank an die badischen Anilien- und Sodafa­
briken in Ludwigshafen das telephonische Ersuchen 
um Überlassung von Bargeld gegen Zins gerichtet 
und am gleichen Tage dieses Ersuchen in einem ord­
nungsgemäß unterschriebenen Brief bestätigt. Das 
Geschäft kam am 18. August zustande und die badische 
Anilin- und Sodafabrik stellte danach der Augs- 
Lurger Bank eine Million Mark zur Verfügung, die 
durch eine Berliner Bank ausgezahlt werden sollte. 
Die Bestätigungsbriefe der Augsburger Bank waren 
unterzeichnet von Hetzler und dem Prokuristen der 
gleichen Bank, Günther. Mitte September v. Js. 
verschwand nun plötzlich Direktor Hetzler aus Augs­
burg. E s wurde sofort eine Revision der Bank vor­
genommen, Lei der sich aber ergab, datz alles in Ord­
nung war. Als nun zwei Beamte der Anilin- und 
Sodafabrik in Ludwigshafen, der das Verschwinden 
Hetzlers verdächtig vorkam, bei der Augsburger 
Bank vorstellig würden, ergab sich, daß bei der Bank 
von der Transaktion mit der Anilrn- und Soda­
fabrik überhaupt nichts bekannt war. Die polizei-

Die moderne Technik kennt keine Rücksich 
Len, wenn es gilt, nutzbare Naturkräfte in den 
Dienst der Industrie zu stellen. So mutz der 
Rhein, Deutschlands stolzester und schönster 
Strom, 'feine Wasserkraft hergeben, die als 
Triebmittel und Krafterzeuger verwertet 
wird. Der Rhein speist die größten Kraftwerke 
Europas, die von Augst-Wyhlen. Elf pneu­
matisch fundierte, enorm starke Pfeiler sind auf 
die ganze Breite des Stromes verteilt. Die

Die größte K raftstation Europas.
Stauvorrichtung ermöglicht es auf diese Weise, 
den Oberwasserspiegel stets auf 263,5 Meter zu 
halten. Die in dem gestaunten Wasser aufge­
speicherte Kraft strömt in die Turbinenkam- 
mern bei Wyhlen (Baden) und Äugst (in der 
Nähe von Basel). I n  diesen beiden Anlagen 
können bis zu 50,000 Pferdekräften entwickelt 
werden. Eine Erohschisfahrtsschleuse bei Äugst 
ermöglicht es, die Grohschiffahrt vorläufig bis 
nach Rheinfelden auszudehnen.

lichen Ermittelungen ergaben, daß Hetzler den gan­
zen Briefwechsel in seiner PrivaLwohnung versteckt 
hatte. Auf telegraphische Anfragen bei den ver­
schiedenen in- und ausländischen Banken wurde er­
mittelt, datz Hetzler bei verschiedenen Bankhäusern 
in Brüssel und London Gelder deponiert hatte. Es 
gelang, bei der Brüsseler Bank ein Depot Hetzlers 
mit ca. 500 000 Mark mit Beschlag zu belegen. Wei­
ter wurde festgestellt, datz Hetzler bei einer Londoner 
Bank in amerikanischen Papieren spekuliert hatte, 
und datz er hier ein Schuldkonto von einigen 
Millionen Mark hatte. Direktor Hetzler war spurlos 
aus Augsburg verschwunden; man nahm zunächst an. 
datz er sich nach Süd-Amerika gewandt hatte. Hetzler 
ist 32 Jahre alt, in Mannheim als der Sohn eines 
katholischen Lehrers geboren und mit einer Bür­
gerstochter aus Neckarau verheiratet. Der Ehe ent­
stammt ein Kind. Er war zuerst bei der Dresdener 
Bank angestellt und wurde im Jahre 1910 von der 
Augsburger Filiale der bayerischen Diskonto- und 
Wechselbank als Prokurist und stellvertretender D i­
rektor engagiert. Er bezog ein Gehalt von 6000 Mk., 
und bekam hohe Tantiemen, sodatz sein Gehalt un­
gefähr 10 000 Mark betrug. Es wurde vermutet, datz 
Hetzler die Flucht als Dame verkleidet angetreten 
hatte. Die Spuren Hetzlers waren aber trotz ener­
gischer Bemühungen nicht zu ermitteln. Um so über­
raschender'kam Mitte Oktober die Nachricht, datz der 
Millionendefraudant Hetzler in  A t h e n  v e r h a f ­
t e t  worden sei. Ein deutscher Rechtsanwalt namens 
Presber hatte ihn dort erkannt, als er sich im Sta­

tor dem Namen Karl Stratzer abgestiegen war, ver­
haftete. Hetzler hatte damals in bar 17 500 Drach­
men und Wertpapiere im Betrage von 100 000 
Drachmen bei sich. Er leugnete anfangs, der Gesuchte 
zu sein, nachdem aber an SLoffschildern in seinen 
Kleidern nachgewiesen wurde, daß die Kleider aus 
Augsburg stammen, legte er ein umfassendes Ge­
ständnis ab. Er sei durch Schulden verleitet worden, 
die Gelder zu unterschlagen und zu Spekulationen zu 
benutzen. Nachdem diese fehlgeschlagen seien, habe 
er die Flucht ergriffen. Er wurde auf dem Seewege 
an das Landgericht Augsburg eingeliefert. Seine
hochbejahrte Mutter starb infolge der Erregungen. 
Nunmehr hat sich Hetzler we g e n  Un t e r s c h l a ­
g u n g  und Ur k u n d e n f ä l s c h u n g  vor dem 
hiesigen Landgericht zu verantworten.

M annigfaltiges.
( D e r  g r ö ß t e  B r ü c k e n b a u  i n  

G r o  ß - B e r l i n , )  die Putlitzbrücke, welche 
die ausgedehnten Eisenbahnanlagen des 
M oabiter G üterbahnhofs überbrückt, wurde 
soeben nach dreijährigen Arbeiten dem V er­
kehr übergeben. Der B a u  hat eine Länge 
von 880 M etern  und hat etwa 2 M illionen 
M ark gekostet. Die Schwingungen der Brücke 
sind zum erstenmal auf dem Kontinent aus 
raumtechnischen G ründen a ls  Blechträger 
konstruiert und haben in der ganzen fach­
männischen W elt Aufsehen erregt, dergestalt, 
daß sogar von England und anderen Ländern 
Anfragen um Überlassung der Zeichnungen 
erfolgt sind.

( L l a ä s  i u  6  e r  w g. v x.) Gelegentlich 
einer V erhandlung vor dem B erliner Kauf- 
m annsgericht kam zur Sprache, daß der 
Kläger, ein H err Theodor Schmidt, sich bei 
seinem Engagem ent M r. Theodore S m ith  
genannt habe. E r habe Kollegen gegenüber 
geäußert, es mache sich besser, wenn er den 
Kunden a ls englischer Gentlem an gegen- 
überträte. M r. Theodore wurde mit der 
Klage gegen seinen Chef, der ihn seiner 
falschen N am engebung wegen entlassen hatte, 
abgewiesen. N un  sinnt der betrübte Gentlem an 
über die W ahrheit des W ortes nach: Jeder 
ist seines Glückes S m ith .

( D e r  f l ü c h t i g e  B e r l i n e r  K a s s e n -  
b o t e B r u n i n g )  soll in der Umgebung 
von Trebbin gesehen worden sein. E s  haben 
sich sofort Kriminalbeamte dort hinbegeben, 
um die S p u r  des Flüchtigen zu verfolgen.

( D i e  G  e l i  e b t e e r sch o s s en .) I n  der 
Kaiserstraße in B erlin  erschoß der Händler 
Kodelt am F reitag  seine Geliebte, die Ehefrau 
Schöneburg, weil diese das V erhältn is mit 
dem älteren M anne nicht fortsetzen wollte,

nachdem Kobelt mit seinen Ersparnissen zu 
Ende w ar. D er M örder versuchte die Flucht 
zu ergreifen. A ls er aber sah, daß infolge 
des Schusses die H ausbew ohner alarm iert 
wurden und ihm die Flucht abgeschnitten 
w ar, eilte er auf sein Z im m er zurück und 
brachte sich durch Schüsse lebensgefährliche 
Verletzungen am Kopf bei.

(N a u b m  o r  d v  e r  su  ch.) Der 16 jäh­
rige Lehrling einer B erliner Seidenfirm a 
erhielt von einem etwa 18 jährigen Burschen 
einen Messerstich in die Schläfe, hielt jedoch 
die Geldtasche krampfhaft fest, sodatz der 
T ä te r ohne das Geld flüchten mußte.

( A t t e n t a t  a u f  e i n e n  E i s e n ­
b a h n  z u g.) Am S o n n tag  nachmittag 
wurde, wie m an au s B erlin  berichtet, zwischen 
Schm argendorf und Halensee auf einen vor- 
überfahrenden W annsee-Zug geschossen. Die 
Kugel durchschlug die Fensterscheibe eines 
A bteils und verwundete einen H errn leicht 
am rechten Auge. V on den T ätern  fehlt 
jede S p u r .

(In dem Prozeß der Wi t we  
H e r r m a  n n ,) deren M an n  bei den M o a­
biter K raw allen getötet wurde, gegen den 
F iskus bestätigte am S onnabend das Land­
gericht die einstweilige V erfügung, wonach der 
F iskus bis zur endgültigen Entscheidung des 
Hauptprozesses an F ra u  H errm ann wöchent­
lich zehn M ark zu zahlen hat.

( E r ö f f n u n g  d e s  W ö c h n e r i n  n e n -  
H e i m s  i n  E s s e n . )  D as au s A nlaß des 
im Ja h re  1909 erfolgten Hinscheidens des 
Söhnchens A rnold von H errn  und F ra u  
Krupp v. Bohlen-Halbach für W öchnerinnen 
gestiftete „A rnold-Heim " ist nunm ehr offiziell 
eröffnet und in Benutzung genommen worden. 
Die von F ra u  M argarete  Krupp der S ta d t  
Essen gestiftete B adeanstalt ist ebenfalls 
M ontag  der allgemeinen Benutzung über­
geben worden.

( E i n  D r a m a  a u  f d e m  W  a s s e r . )  
W ie au s J e n a  gemeldet wird, hat sich in 
der Sonntag-N acht auf der S a a le  eine 
fürchterliche Szene abgespielt. Zw ei Geistes­
kranke w aren au s  der Irren an sta lt J e n a  
entwichen und stürzten sich in die S a a le , um 
sich zu ertränken. Der K aufm ann Georg 
Hahn, der dort mit seiner B ra u t in einem 
B oot vorüberfuhr, versuchte die m it den 
W ellen R ingenden zu retten. Dabei schlug 
das B oot um. Alle vier Insassen versanken 
in den F lu ten  und ertranken.

( Z u r  A n g e l e g e n h e i t  d e s  P a ­
s t o r s  L u t h e r  S t a h n s d o r f )  wird 
weiter berichtet: P asto r Luther hat an dem 
letzten S o n n tag  nicht mehr gepredigt. D as 
Konsistorium sandte einen V ertreter, der in 
S tah n sd o rf und zwei anderen Gemeinden 
den Gottesdienst abhielt.

(B  o o t s  u n f a l l.) S o n n ta g  unter­
nahmen drei junge Leute eine Segelfahrt 
von W i s m a r  nach T r a v e m ü n d e .  I n  
der N ähe von Boltenhagen kenterte das 
B oot infolge der böigen See. N u r einer 
konnte gerettet werden, die beiden anderen 
ertranken.

( I n  d e n i  S c h a p i r o - P r o z e ß )  
wurde am M ontag  nach dreitägiger Pause 
die V erhandlung wieder aufgenommen. E s  
wurden mehrere Zeugen vernommen, deren 
A ussagen aber kein allgemeines Interesse 
haben. E in großer Teil der V orm ittags­
sitzung wurde mit Verlesungen ausgefüllt.

( D e r T o d  i n  d .e n  B e r g e n . )  Auf 
der Teufelsbadstube im Rax-Gebiet stürzte 
S o n n ta g  der W iener Tourist R ubin ab und 
w ar sofort tot.

( U n w e t t e r  i n  I t a l i e n . )  E in  
fürchterlicher S tu rm  hat verschiedene D örfer

in  der N ähe des Vesuvs verwüstet. G roße 
Schlam m - und Lavamassen sind au s dem 
K rater herausgeschleudert worden. Am 
meisten mitgenommen w urde R esina; aber 
auch in den Ortschaften Rovella, C upa, P a -  
tacia und Casacampo ist der Schaden außer­
ordentlich groß. Zahlreiche Personen sind 
verletzt worden. D er Eisenbahnverkehr ist 
unterbrochen. V on N eapel sind verschiedene 
Hilfszüge abgegangen.

( D a s  S  ch w u r g e r i c h t  i n  T o u r s )  
verurteilte am Sonnabend  den R entner 
P a u l  Houssard, der den G atten seiner Base 
und Geliebten, G uillotin, ermordet hat, zu 
zwanzig Ja h re n  Zw angsarbeit.

( E i n  s c h w e r e s  A u t o in o b i l u n - 
g l ü c k )  hat sich am S o n n ta g  auf der Chaussee 
von K ö l n  nach B o n n  ereignet. S onn tag  
nachmittag wollte das Automobil eines 
Ehrenfelder Fabrikanten auf der B onner 
Chaussee einen vor ihm herfahrenden M otor­
radfahrer überholen, a ls  dieser plötzlich von 
der rechten S e ile  der Chaussee in die M itte fuhr, 
sodaß der Chauffeur mit G em alt bremste, 
ohne verhindern zu können, daß der M otor­
fahrer überfahren wurde. Dieser, ein M a ­
schinenmeister au s  B rühl, wurde schwer ver­
letzt. D as Automobil rannte  in den Chaussee­
graben und die Insassen w urden herausge­
schleudert. Der Fabrikant, der den W agen 
selbst steuerte, seine Schw ägerin und der 
Chauffeur w urden leichter, seine F ra u  und 
seine siebenjährige Tochter lebensgefährlich 
verletzt. S eine  zehnjährige Tochter w ar so­
fort tot.

(A n t o n , d e r  H e i l e  r.) I »  Iem eppe, 
unweit Lüttich, ist im A lter von 66 Ja h re n  
ein W underdoktor und Prophet, „A nton der 
H eiler", gestorben. Dieser M an n  w ar ehe­
m als in R ußland a ls  Arbeiter beschäftigt; er 
kam im Ja h re  1895 nach Belgien zurück und 
gründete eine Kolonie von Schw ärm ern, denen 
er einen vereinfachten K atholizism us predigte. 
Offenbar stand er unter dem Einfluß der 
Tolstoischen Theorien. E r nanm ite seine 
Religion A utoinism us. S eine Anhängerzahl 
soll sich auf 100 000 belaufen haben die im 
vorigen Ja h re  an die belgische Kammer eine 
Petition  richteten und um staatliche A ner­
kennung ihrer Religion ersuchten. „A nton 
der Heiler" hatte sich einen Tempel errichtet 
und dort führte er W underkuren au s. E r 
kam verschiedene M ale mit dem Strafrecht 
in Konflikt, wurde aber nur einmal zu einer 
geringen Geldstrafe verurteilt. S e in  Einfluß 
w ar groß. E r hat jetzt bestimmt, daß seine 
F ra u  das Werk weiterführen soll.

( L e o p o l d  W o e l f l i n g  w i e d e r  
i n  S c h  e i d u n  g.) Leopold W oelfling, der 
frühere Erzherzog und B ruder der F ra u  
Toselli, hat seinen R echtsanw alt beauftragt, 
die Entscheidungsklage gegen seine zweite 
G attin  anzustrengen.

(B  o m  b e n e x p  lo  s io  n.) I n A r m e n  - 
t i ö r e s  im Departem ent N ard  explodierte 
im Hause des Photographen B ulteau  eine 
Bombe, die kurz vorher dem S ohne des 
Photographen von einem etwa 14 jährigen 
Knaben in einem harm los aussehenden Paket 
übergeben worden w ar. B ulteau, seine F ra u  
und sein S o h n  erlitten schwere Verletzungen. 
E s  handelt sich zweifellos um einen Racheakt.

( Z u  e i n e r  g r o ß e n  R a u f e r e i )  
zwischen einem sozialistischen und einem katho­
lischen Verein kam es bei einem Musikfest 
in M ontereau, Departem ent S eine et M arne. 
Dabei wurden mehrere Personen verwundet. 
Die Polizei schritt ein und verhaftete einen 
au s  P a r is  eingetroffenen A gitator.

( E r m o r d u n g  e i n e s  g r i e c h i s c h e n  
V i z e k o n s u l s .) E in  P etersburger P riv a t- 
telegramm m eldet: I n  einem Hotel wurde 
der griechische Vizekonsul A m banopulos in 
Wladiwostok erschossen aufgefunden. M an  
vermutet, daß M ord  au s Eifersucht vorliegt.

( E i n  s p a n i s c h e s  P a n z e r s c h i f f  
b e i n a h e  u n t e r g e g a n g e n . )  D er erst 
kürzlich vom S tap e l gelaufene P an zer „E s- 
p ana" schwebte am Sonnabend in F erro l in 
Gefahr, unterzugehen, da durch mehrere 
offene Bodenventile große Wassermassen in 
das Schiff eingedrungen w aren. E s  gelang 
jedoch noch rechtzeitig das Wasser herauszu- 
pumpen. W ie es heißt, handelt es sich nur 
um eine Nachlässigkeit. -

( E r d b e b e n  i n  T e h e r a n . )  I n  
Teheran w urden am  S onnabend drei kurze 
heftige Erdstöße verspürt, die glücklicherweise 
keinen Schaden angerichtet haben.

( G e s c h i c h t e  e i n e r  M i l l i o n e n -  
e r b s c h a f t . )  I m  vorigen Ja h re  ging die 
Nachricht durch die B lätter, daß ein gewisser 
M arkus Novak vor etwa 40 Ja h re n  in N ord­
amerika mit einem Vermögen von etwa 
140 M illionen M ark unverheiratet und ohne 
Testam ent gestorben sei, und daß die Erben 
dieses Riesenvermögens gesucht würden. E s  
meldeten sich daraufhin zahlreiche Personen, 
die Anspruch auf die Erbschaft zu haben 
glaubten. Um die Z ah l der Angeführten 
noch zu vergrößern, ließ der boshafte R e­
gisseur des S p ie ls  die M eldung immer von 
neuem mit kleinen Ä nderungen durch die 
Zeitungen gehen, sodaß beinahe jeder T räger 
des N am ens Nowak sich a ls M illionenerbe



fühlen konnte. Jetzt endlich hat der Unbe­
kannte, der den Unfug angezettelt hat, genaue 
Angaben über den reichen Novak gemacht, 
die auch den Verblendetsten erkennen lassen 
müssen, daß es sich bei der ganzen Sache 
um eine M y s t i f i k a t i o n  gehandelt hat. 
Die Meldung lautet, daß nach einer M it ­
teilung des deutschen Konsulats in Gabes 
in T ripo lis Markus Nowak dort vor etwa 
fünf Jahren gestorben sei, und daß das Ver­
mögen von 160 M illionen, daß er im Vieh- 
handel erworben habe, von den Behörden 
in Verwaltung genommen sei. Ein deutsches 
Konsulat in Gabes in Tripolis gibt es nicht, 
aus dem guten Grunde, weil ein Ort dieses 
Namens in T ripo lis gar nicht existiert. I n  
Tunesien gibt es einen Ort Gabes, wo aber 
ebenfalls kein Konsulat ist. Der Gedanke, 
daß man dort im Biehandel 160 M illionen 
erwerben könnte, ist für jeden Kenner des 
Verhältnisse lächerlich. Um der Sache auf 
den Grund zu gehen, ist zum Ueberfluß in 
Gabes nachgeforscht worden. Natürlich er­
gab sich, daß an der Geschichte von dem 
kinderlosen M illionä r kein wahres W ort ist. 
—  Hoffentlich finden diese Zeilen ebenso 
weite Verbreitung wie die früheren falschen 
Meldungen, und hoffentlich dienen sie recht 
vielen zur Warnung, wenn wieder einmal 
ein Gerücht von einem neuen Millionennach- 
laß auftaucht.

( E in  W i r b e l s t u r  m) hat R e g i n a ,  
die Hauptstadt der kanadischen Provinz Sas- 
katschewan, verwüstet. 2 0 0  M e n s c h e n  
sollen dabei u m s  L  e b e n g e k om in e n 
sein. Der Sachschaden wird auf eine M illion  
Dollar geschätzt.

( E i n  t r i f t i g e r  G r u n d . )  Zu den Kieler 
Gästen des Kaisers hat auch Pierpont Morgan ge­
hört und war, nach den Berichten von Teilnehmern 
an den intimen Klubabenden, der unterhaltendsten 
Gesellschafter einer. Gelegentlich kam die Rede auf 
die Familiengeschichte und Abstammung einzelner 
an der Tafelrunde und zwar unter besonderem Hin­
weis auf die Teilnahme an Kriegen. M it  zahl­
reichen anderen konnte auch Pierpont Morgan auf 
die soldatischen Qualitäten seines einen Großvaters 
hinweisen, der als Feldprediger bei einem Union- 
regiment an dem Sezessionskriege teilgenommen hat. 
I n  der Schlacht von B u ll Run ist dieser Reverend 
John Pierpont, der Vater der M utter des großen 
Finanziers, von einer Kugel aus einem großkali­
brigen Miniegewehr an der Hand verwundet wor­
den gerade als er im schwarzen hohen Hut und 
Priesterrock seiner Seelsorgepflicht bei Verwundeten 
nachkam. Der Eetroffene beendete er d.egm

ihm flatterten schwarz und lang die Rockschöße. 
„W arum rennt Ih r  so, Vater John?" riefen ein 
paar Soldaten ihrem Pfarrer nach. „W e il ich nicht 
fliegen kann", war die prompte Antwort, deren von 
dem Enkel gut berichtete Schlagfertigkeit jetzt den 
Kaiser ebenso zum fröhlichen Lachen gestimmt hab 
wie vor fünfzig Jahren dre geistigen Fursorgekmder 
des Ahns in  dem Yankeeheere.

s Das  „ A u t o l r e b c h e n "  i n  N ü r n b e r g . )  
Bei der Aufführung der Gilbertschen Posse „Auto- 
Nebchen" in  Nürnberg ließ der Direktor des Stadt- 
theaters, Hofrat Balder. ein Transvarentbild ein­
fügen und hierbei das Lied singen: Das haben
die Mädchen so gerne". Um die Zuschauer zum 
Mitsingen dieses Liedes zu animieren, ordnete der 
Direktor Theatermitglieder in den Zuschau-rraum 
ab. Sechsmal wurde so die Aufführung des G ilbert­
schen Stückes durchgeführt. Darauf schritt der 
Magistrat der Stadt Nürnberg ein. indem er dem 
DireEtvr des Stüdktheakers den Auftrag qcrö, dre 
Abordnung von Theatermitgliedern rn, den Zu­
schauerraum. um die Zuschauer zum Mitsingen des 
Liedes anzureizen, sofort einzustellen. Allgemein 
wurde in  der betreffenden Magistratssitzung betont, 
daß das Stadttheater nicht zum Tinael-Tangel ge­
macht werden dürfe. Die Herren von der Theater­
leitung müßten schon von allen guten Gerstern ver­
lassen sein, daß sie einen solchen Rummel in  eurem 
Stadttheater veranstalten, der sich nur sur ern 
Bockbierfest eigne. M an müsse sich vor den Fremden, 
die das Theater besuchen, schämen, daß ein solches 
Kunstbanausentum im Nürnberger Stadttheater sich 
breitmachen kann. Auch Oberbürgermeister Dr. 
von Schuh stimmte diesen Ausführungen bei. Nun 
w ird  also „Das haben die Mädchen so gerne" im 
Nürnberger Stadttheater nicht mehr gesungen 
werden.

( E i n e  v e r u n g l ü c k t e  W a s s e r f e r n ­
f a h r t . )  Der Züricher Pontonierfahrverein tra t am 
Sonntag Morgen 2 Uhr m it 30 Mann in  dem drei 
teiligen M ilitä rponton eine Fernfahrt auf Lim  
mat, Aare und Rhein nach Straßburg an. Schon
eine halbe Stunde unterhalb Zürichs stieß das Schiff 
an einen Brückenpfeiler, kippte um, und alle 30 
M ann fielen in  die Hochgehenden Fluten der Lim- 
mat. Drei M ann ertranken; die übrigen erreichten 
schwimmend das Ufer. Das Boot versank samt 
zahlreichem Gepäck und Ausrüstungsstücken, darunter 
zwei Vereinsfahnen und ein wertvolles Geschenk, 
da.s dem Straßburger Wasserfahrverein zur Über­
wachung zugedacht war.

. . ( E in  a m e r i k a n i s c h e r  M u l t i m i l l i o -  
u n d S o n d e r l i n g . )  Wenn man von ame- 

5 ^ ^ W e n  M ultim illionären hört, so entsteht vor 
^ A -A u g e  das B ild  von prunkthaften Palästen, 

Lustyachten, die sich kokett auf den 
unschätzbaren Kunstsammlungen, 

kurz, VAN jedem Luxus, den das Geld zu bieten ver­
mag. ^ver es gibt jenseits des Ozeans auch ein 
kleines, freilich allmäblick aussterbendes Häuflein

Oben: Die Anlagen des Kalibergwerks Jessenitz. Unten: Lageplan des Bergwerks.

Z u r  Katastrophe des
Das Kalibergw erk Jessenitz ist durch das 

E indringen  großer Wassermassen schwer geschä­
d ig t worden. Das Wasser drang m it solcher 
Schnelligkeit in  den Schacht, daß die A rbe ite r, 
die sich im  M om ent der Katastrophe fast 600 
M ete r unter der Erdoberfläche befanden, vor 
dem unter gewaltigem Getöse in  den Schacht 
stürzenden Grundwasser sich nu r m it großer 
M ühe retten konnten. Es w ird  bezweifelt, ob 
es möglich sein w ird , den Schacht wieder leer 
zu pumpen. V o rlä u fig  mußte wenigstens auf 
der Zeche Friedrich Franz der B e trieb  unter 
Tage v ö llig  eingestellt werden. So hat die 
Katastrophe großen m aterie llen Schaden an­
gerichtet, denn noch vor kurzer Z e it hatte man

Kalibergwerks Jessenitz.
zum Ausbau des Werkes zehn M i l l .  M a rk  a u f­
gewendet. Unsere Kartenskizze kennzeichnet die 
Lage des so schwer geschädigten Kalibergwerks. 
Jessenitz lieg t in  der Nähe des größeren O rtes 
Lübtheen im  südöstlichen Mecklenburg-Schwe­
r in , nicht w e it von der Grenze der preußischen 
P rov inz Hannover und der Elbe. Der letztere 
Umstand trä g t v ie lle icht m it die Schuld an der 
Katastrophe, die manche Leute in  Anbetracht 
der Erundwasserverihältnisse längst vorherge- 
sagt hatten. D ie  Gegend ist sehr reich an K a l i ­
salzen, und es ist zu erwarten, daß.m an trotz 
des Unglücks von Jessenitz den Bergbau in  noch 
v ie l größerem Maßstabe fortsetzen w ird .

von MulLim illionären; welche die W elt nicht be­
ständig m it dem Widerhall ihres Namens erfüllen, 
sondern schlicht und einfach nach der Weise ihrer 
Vater fortleben. Im  letzten Heft einer amerika-

Gr heißt ^zohn G. Wendel und besitzt in Newyori 
Grund und Boden im Werte von 30 M illionen Dob 
lars, also 120 M illionen Mark. Trotzdem wissen die 
meisten Nervyorker schwerlich etwas von seinem 
Dasein. Längst bevor der Begründer des Astorschen 
Reichtums die Summen, die er im Tauschhandel m it 
den Indianern verdient hatte, im Kauf von Grund­
stücken vor den Toren Newyorks anlegte, hatte der

G. Wendel ist aber, von diesem Punkt abgesehen, 
durchaus nicht einverstanden m it der Entwicklung 
der Dinge in  seiner Heimat und im besonderen in  
Newyork. Er haßt alle Neuerungen und namentlich 
die Wolkenkratzer sind ihm ein Greuel. Überall, wo 
sein Eigentum ist. bricht das moderne Leben sich wie 
an einer unerschütterlichen Mauer. Seit zweihundert 
Jahren rühmen die Wendel sich, fre iw illig  keine 
Schrittbreite ihres Besitzes verkauft zu haben. A ls 
eine der Untergrundbahngesellschaften notwendiger­
weise eins seiner Grundstücke brauchte, widersetzte 
sich John G. Wendel in  allen verfügbaren Instanzen 
der ihm drohenden unvermeidlichen Enteignung; er 
verlor dabei 20 000 Dollars, während das ganze 
Grundstück nur 76 000 Dollars wert war. Jeden 
Morgen wandert er in  unscheinbarem, altmodischem

nur zweistöckiges Gebäude, ohne Personenaufzug im 
Inne rn  und m it einem häßlichen, dunklen Hofe da­
hinter, befindet sich aber an der fünften Avenue 
und stellt mindestens drei M illionen Dollars an 
W ert dar. Doch John G. Wendel gibt nicht mal den 
Hof, welcher der vornehmen Prachtstratze noch mehr 
als das Haus selbst zur Unzier gereicht, cher. E in 
sehr vorteilhaftes Angebot wies er m it dem höh­
nischen Bescheide zurück, der Hof sei für dre täg­
liche Bewegung seines Hundes notwendig. M an 
w ird zugeben, daß dieser Typus des amerikanischen 
Nabobs nicht liebenswürdiger erscheint als der sei­
ner Kollegen vom Stamm der Astor, Gould, Goelet, 
Vanderbilt, und wie sie sonst noch heißen lnogen.

( W a s  A m e r i k a  v e r s c h w e n d e t . )  Von den 
Unsummen an Wirtschaftswerten, die Amerika jahr­
ein jahraus vergeudet, macht man sich in uer^alten 
W elt kaum einen Begriff. Berechnete doch ^rank

Koester in der Zeitschrift „W orld Work" die Summe 
dieser verschwendeten Werte auf die Kleinigkeit von 
40 M illia rden Mark pro Jahr. W älder/K oh len­
flöze, Wasserkräfte, kurz, alle materiellen M itte l des 
erwerbsmäßigen Lebens werden in  dem Lande der 
schnellen Entschlüsse und großzügigen Ideen in  einer 
Weise verschwendet, die sich keinen Deut um die 
Hunst des weisen Maßhaltens und die Rücksicht auf 
die Regeln der Wirtschaftslehrer schert. Das Leucht­
gas, das jedes Jahr nutzlos verschwendet würde, 
würde beispielsweise ausreichen, alle Städte der 
Vereinigten Staaten, deren Einwohnerzahl 100 000 
übersteigt, taghell zu erleuchten, und dabei würde 
noch ein D ritte l der verbrauchten Kohle für K raft- 
betriebszwecke übrig bleiben. A lljährlich verur­
sachen ferner die Waldbrände einen Schaden, der im 
Durchschnitt auf 250 M illionen .M ark  zu berechnen 
ist. Was an Vermögenswerten in  den Städten zer­
stört und verschleudert w ird, ist m it 2 M illia rden 
nicht zu hoch geschätzt, und die Überschwemmungen, 
die durch ein vernünftiges Deichsystem zum großen 
Te il verhindert werden könnten, zeitigen weiterhin 
Verluste, die die Höhe von einer M illia rde  Mark 
erreichen. Ein kleines, bezeichnendes Beispiel für 
die Sorglosigkeit, die im amerikanischen Wirtschafts­
leben gang und gäbe ist, bietet die Tatsache, daß 
allein im Eierhandel das Nationalvermögen eine 
Jahreseinbuße von 160 M illionen Mark erleidet, 
ein Verlust, der in  der Hauptsache auf die Beschädi­
gung der schlecht gepackten Eier auf dem Transport 
zurückzuführen ist. Und der gleiche, verhängnisvolle 
Leichtsinn, der den Wirtschaftsbetrieb jenseits des 
Ozeans kennzeichnet, kommt auch in  der Sorglosig­
keit zum Ausdruck, die man m it Bezug auf dre 
Wertung des Menschenlebens an den Tag legt. Die 
350 Personen, die durchschnittlich in  Newyork als 
Opfer des Verkehrs fallen — und in  den anderen 
Städten der Union ist das Zahlenverhältnis das 
gleiche —, die 1465 Opfer von Grubenkatastrophen. 
und die 7400 Arbeiter, die bei Unfällen in  anderen 
Industriebetrieben ihr Leben einbüßen, bedeuten 
rein rechnerisch betrachtet allein einen Kapitalsver­
lust von rund 65 M illionen Mark, da die ameri­
kanische Regierung den Geldwert eines Menschen­
lebens auf die Durchschnittssumme von 6 800 Mark 
berechnet.

Humoristisches.
( B e r e c h t i g t e r  E i u w u r f.) Richter: „V o r 

zwei Jahren haben Sie erst vor Gericht gestanden, weil 
Sie einen Anzug gestohlen hatten, und heute haben 
Sie schon wieder einen gestohlen." — Angeklagter (ent­

rüstet): „Herr Richter, länger wie zwei Jahre tragen
Sie auch keinen Anzug!"

(B  e i m C o i f f e u r.) Coiffeur: „Ich versichere 
Sie, wenn ich Sie mit diesem Haarfärbemittel behandle, 
sehen Sie wie ein Vierziger aus." — Herr: „Aber ich 
bitte Sie, ich bin ja erst 32 Jahre alt."

(V  i e l v e r l a n g t.) A . : „Erlauben Sie, können 
Sie m ir sagen, wo man hier für 80 Pfg. zu M ittag 
speisen kann?" — V . : „Gerade dort; rechts um die
Ecke!" — A .: „Können Sie mir vielleicht auch m it­
teilen, wo ich die 80 Pfg. finde?"

(K n a l l p r o tz.) Händler: „W illst a Gold oder 
Papier?" — Bauer: „Gold, mit 'm Papier kann ma 
net klimpern!"

GedlinkenspMter.
Die Selbstzufriedenheit ist in Wahrheit das Höchste, 

was man erhoffen kann; und weil dieselbe durch Lob 
mehr und mehr gestärkt wird, und umgekehrt durch 
Tadel gestört, so gilt auch der Ruhm als das Höchste 
und kann man deshalb ein Leben in Schande kaum er­
tragen. Spinoza.

Fort mit der weinerlichen Neue,
Der Tochter fauler Möncherei!
Sie bricht den Boden deiner Kraft entzwei 
Und ein bequemer Esel wird der Lene!

Ernst Moritz ArndL.

B r o m b e r g ,  29. Jun i. Handelskammer-Bericht. 
Weizen unv., weißer Weizen mindestens 136 Pfd. holt. wiegend, 
brand- und dezngfrei, 230 Mk., bunter Weizen, mlnd. 130'P fd. 
holländisch wiegend, brand- und bezngsrei, 228 Mk., roter mmd. 
130 Pfd. holt. wiegend, brand- nnd bezngsrei, 226 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. —  Noggen unv., mindestens 123 
Pfund holländisch wiegend, gut gesund, 193 Mk., 
mindestens 119/20 Pfund hall. wiegend, gut, gesund, 188 Mk. 
mindestens 115 Pfd. holt. wiegend, klamm, gut, gesund, 183 Mk. 
geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu M üllerei- 
zwecken ohne Handel. Fnttererbsen 179— 193 Mk. Kochware ohne 
Handel. — Hafer 176—-185 Mk., zum Konsum 190—204 M k. 
— Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g .  1. J u li. Zucker-bericht. Kornzucker 
98 Grad ohne Sack — Nachprodnkte 75 Grad 
ohne Sack S tim m ung: ruhiger. Brotraffinade 1
ohne Faß — . Krystallzucker I  m it Sack —
Gem. Raffinade m it Sack . Gem. M e lis  I  m it
Sack — . Stim m ung: ruhig.

H a m b u r g ,  1. J u li. Rüböl . ruhig, verzollt 68. 
S piritus unentsch., per Jun i 30 Gd., per Ju n i— J u li 29^, Gd. 
per J u li—August 2 9 ^  Gd. W ette r: veränderlich.

Wetter-Uebersicht
der Deuilche» Seewärts.

H a m b u r g .  2. J u li  1912.
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Witterungs- 
verlaus 

der letzten 
24 Stunden.

Borkum 73S.S!SW bedeckt ! 16 — stneist bewölkt
Hamburg 757,8 W S W bedeckt 14 2.4 Gewitter-
Swinemünde 757.6 — halbbed. 17 2,4 Gewitter
Nettfahr,vasser 757,4 N bedeckt 18 Gewitter
Memet 757,5 SO halbbed. 19 meist bewölkt
Hannnover
Berlin

758.1 W S W  
?57,9!NW

bedeckt
wolkig

14
17

6,4 Gewitter 
2,4!Gewitter

Dresden 758,6 — Dunst 16 2,4>zieml. heiter
Breslau 758,8 N W Regen 16 0,4!meist bewölkt
Bromberg 757,7 W bedeckt 17 -  !meist bewölkt
Meß 757,5 W bedeckt 14 9,4! Gewitter
Frankfurt, M . 759,7 S W wolkig 14 — !! meist bewölkt
Karlsruhe 759,1 W S W halbbed. 16 0,4 meist bewölkt
München 759,8 S W bedeckt 13 6,4 nachts Nied.
Paris 766,4 W S W bedeckt 15 ! --- oorw. heiter
Vlisjmgeu 757,9 W Regen 14! 2,4 nachm. Ried.
Kopenhagen 757,9 - Dunst 15 2,4 nachm. Ried.
Stockholm 757,9! N N W bedeckt 13> - oorw. heiter
Haparauda 762.7 iNO heiter 9 nachm. Nied.
Archangel 751.0 N bedeckt 4 20,4 nachm. Nied.
Petersburg 756.1 N N W wolkenl. 13 _ Gewitter
Warschau 756,6 OSO bedeckt 18 — zieml. heiter
Wien 758,7 W bedeckt 16 31,4 ziemt, heiter
Rom 759.2 S wolkig 23 — vorw. heiter
Hermannstadt 759,4 S S O wolkenl. 23 — oorw. heiter
Belgrad — — — — — anhalt. Nied.
Biarritz 765,1 N W bedeckt 16 6,4 anhalt. Nied.
Nizza 757,1 — wolkenl. 20 2,4 anhalt. Nied.

MiUcUnngc» dcs öffentliche» Wetterdienstes
(Dienststelle Aromberg).

Born»,-»sichtliche Witterung sür Mittwoch bell 3. J u l i :  
Meist wolkig, strichweise geringer Regen.

3. J u li :  Sonnenaufgang 3.41 Uhr,
Sonnenuntergang 8.23 Uhr, 
Mondanfgang 10.51 Uhr, 
Monduntergang 7.12 Uhr.

Standesamt Thorn.
Vom 23. bis einschl. 29. Jun i 1912 sind gemeldet: 

Geburten: 1. Bauarbeiter Stanislaus Wilczewski, S .
2. Vizewachtmeister im Ulan.-Regt. 4 Ernst Rudigkeit, ^ T .
3. unehel. Sohn. 4. Bauarbeiter Friedrich Wiese, T. 
5. Amtsgerichtssekcetär Johann Chilkowski, T. 6. Postsekretär 
W alter Ziehm, S . 7. Arbeiter Hieronymus Lewandowski, S . 
8. Arbeiter Franz Willamowski, T. 9. Hausdiener Anton 
Katlewsti, T. 10. Arbeiter M artin  Jankowski, S . 
11. Arbeiter W ladislaus Weiszewski, S . 12. Maschinen- 
fabrikant Bernhard Bartkiewicz, T. 13. Hilfsweichensteller 
Friedrich Biell, S . 14. Schiffsbauer Hermann Oellnisch, S.

Aufgebote: 1. Landw irt Oskar Hinz und W itwe Id a
Rosenau, geb. Krumm-Seegenfelde. 2. Sergeant im Jnft.- 
Regt. 61 Paul Thaens und Hedwig Wollte - Kobyletz.
3. Fabrikarbeiter Otto Wannow und M aria  Paukstat, beide 
Elbing. 4. Tischler W ladislaus Chrastowski und Julie  
Rogowski - Thorn - Mocker. 5. Kaufmann Leo Arcm und 
Dorothea Cohn-Witkowo.

Eheschließungen: 1. Sergeant im Feldcirtl.-Regt. 53
Arthur Ieschke-Hohensalza m it Emma Baumgarten. 2. Bäcker­
geselle Dominik Smollinski mit Anastasia Brozek. 3. Schuh- 
machermeister Franz Virchow-Birkholz m it Antonio Rygielski.

S terbefa lle : 1. Martha Finkeldey, 19 I .  2. Möbel-
händlerfrau L ina  Schall, geb. Haeneke, 57 I .  3. Schuh­
machermeisterfrau Antonie Jackowski, geb. Majkowski, 45 I .
4. Schmiedfrau Marianna Majewski, geb. Lewandowki, 72 I .
5. Franz Jaworski, 28 T. 6. Modesta Z in t, 14 I .  
7. Herbert Schmidt, 3 Man.

n ü näk nän ke

. . .  ________

_______ -
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107.758
158.250 v«b N
" 0-6oa

i«rr»k:^ i^a. OrsZIüb! .
165.250 öo.X2b«IE7

131.000 Zo'^L88g ^  7 
161.500 ot kissnböt'  ̂
lW .252 vinnonöä^ 

l10MS58m!(t, 
8 0 ^ 1 .6 1 ,^ 7

' - ° E

V/NLM 7,-USt
Loicstt160.500 

153.250

Aeoum.fLd 7 25 
öo.SosssVX. 
X.O.i.Xnilinl 
öo.r8s«iau8k 7 
öo.:«r,t.Inö. 7 
Xölsk-Osm.lcv 7 
Xölswsk-Ics. ^  
XllsIöOk-on.p 
Xllsksi-IOmn 
Xn§Io6ont.6 
XIIZllsIct-Os 
XnI,Llt.XokI.

öo. V.-X.
Xnnsn. 6uss 
Xpls.'b. 8§d. 
Xcobimvöss 7 
Xcsnbcx.8Zb 
XcnLöocfprp 
»L«fL8t. IK  ̂
8rttrL6o8p 7 
8Lur8tt«urt 
öo.XrirM r 
8»oöjxttolrb 6 
8«fz.Mclc.l. 7 
8-cem. kllct. 7 
8s1.XnIMeli 7 
öo.kIo!ct..V/. 7 
öo. öo.

kßssr.8Llms

 ̂ l i d E  "d!

öo.kisprjsst 7 
122.75K6 öo.Oud.ttvtl. 7 
IIS.50,,6 öo.ttlr-Ompt 7 

öo.Urttkin. 7  
ö,.8p»öV.icv 7 
ö,. öo. V.ä. 7

117.108 
127.25b 
124.000 
158.00d6 öo.7«ff.v,8. 7

M slö8eb 7 
8e«-r«!iur8v 7

157.00d6 8irmL5e!cktt 7
8oekvm.8xv 7 
öo. 6vrrrt. 7  

8öe8ek»nkX — 
ZöblsfL O». 7

7Ä12S.00dü 8ö80srö.^Uj7l

0 
7 20

5 
0 
0

30
6 
7 
7!

7  14 
7 
6 
0 
7 
3

0  
7 27 

10 
tfv.
i r

k
12
10
5

14
6

13L
10
9
0

15 
6 
0 
5

M
ffe
12
2

öo.kiisö.lsl.
öo.Ossl.b,

0 
7 
5  
0
7 
7
7 12 

. 7 25
534.75b öo.?3piscfb. 7  0 

3-50,16 ^Iskt.OcsZö. ^  6 
40S.00K knel. V(oIIcv. 7 0 

9V.00K6 6.^i-ii8tL0o. 7 0 
47.00K6 k8vb^.8css»v. 7  8 

117.50d8 k§5«n.8rii!c8 7 10
510.50.0 x-3r ki8.^Lt 7  6
107.000 fsin-öulsZp 7 11 
1SZ.ÜÜ» f!n8b.äe!iiif7  4

7)(N9.00K8 ffLU8i. 7uoi( 9  18 
' 265.40b fcsunö^.Icv. 7  4 

15S.00K6 fs,8t.Ltts8M 7 4  
115.750 6 eisw. kis. 7  11 
10Ü.00KO Oolsonlc. 8,v. 7 10
143.000 öo. 6u88i<,til S  0 
134.526 6§. »Lcisnl,. 7

7 16;400.00bO öo.Vocr.-X. 7  
114.756 6ssmrniL?7 7  
426.00K6 Os.f.sl Ontrn 7 
I53.50K Olaöb.Lpinn 7 
42.006 OlLsSobLlIcs 
44.30K6 OSsl.kissnd. 
63.00b öo.ttasokm. 7  5 
79.100 OcsopmM. 7 11 

14V.50K6 Ouii8m Kl8ot, 7 0 
182.50K6 ttab«5M.L6 7 10 
194.00K6 ttLkSN.6uL3. 7  0 
102.90b ttrlls8ons». 7 32 
49.50K6 ttölse.fOcöb 7 

227.00b tt8t.8ell62ll. 7 
S1.00K6 ttannov. 6äu 7 

220.00N  öo. »iLSvI,. 7
164.000 ttLk-o.Mnü. 7  
148.520 ttLckoct Si-ok 7 
37.50,^  öo.L^t.-ps 7

253.000 ttLk-pvli.Zxb. 7  
134.00K6 ttLctm.^so!,. 7  
140.25K6 ttLspscLibsr, 7  10 
133.10-zL ttomI.sI,m.A. 7 
223 ÜOK ttsmmoocOm 7

66.00K6 ttsk-bi-Lnö IV. 0  
217.7566 ttscmLNNm.. 7 
S6.öav6 ilöekist.fb,v. 7 27

210.000  
202.0ÜK6 
89.00,XZ 

10380k 
263.25K6
403.000 
110 30,C 
109.80,)6 
423.ÜÜO 
243.SÜK6 
192.0VK6 
254 00dL 
174.Ü0K6 
244.100 
283.00k 
139.308 
465.003
43.50M 

265.75K6 
139.008
151.500 ...... ..........
332.00K6 l.LucLküits 
186.75K6 
127.60K6
174.50k ..... ............

6«116.V8KL l..I.öwoL6o. 
' 250 5066 

169.0ÜK6 
127.3066 
592.2566 
12S.25K6 
266.00o6 
554.50,^
109.5Ü»>6 
124.001-6 
25.V0K6 

312.60,-6
160.000 
232.50 k 
164.000 
107.600

4 
6 
0 

10 
0

7 16 
7 13

l.sc,nli. 8colc.

1?2.00K6 I., HüniNL
153.0066 ........  "
192.5866 
485.000  
210.00,-6 
515.00KL

8 200k  
118.0068 
63L0--6 
2 02 5 -6  

161 906  
164.00k
140.0066 
163.006  
1^2 006 
2386066

öo.?bot.6vZ. 
»isöscl. Xtil
ttiti-jttLbcilc
Uocöö. kiLv 
öo. Oummi

213.0066 
188.80K6 
88.2566 

102.5066 
114 0066 
66.500 

173.25k 
103.200 
238.50K6 
249.V0K6 
125.520 
208.506 
43 0066 

136.3066

426256
155.006 
105 080
42.500 

27280b 
139.700 

7^119.756
200.006  
187.60b 
154.08K6 
172.25-0 
122.500 
125 6068 
155.2566 
154756

Ofsnst.LXo

ponr. 6slö. 
pAuksob 
ttstsk'sb.ki.8 

öo. V.-X. 
ttöt^Iv.V.X. 
pbönix t.ii.1.. 
KLVSnsb Lp 7 
ttsiebslt ksl 7 
ttksin. öcnic. " 
öo. lägtLlIv. 
öo.ttrLs. 8v. 7 
öo.8tLl>Iwfl<. 
öoMIl.Inö. 
öo.öo. Xllcv,. 7  
ttiöbsolckltv. 4  12 
ö. 0. kisöLl 7 
ttombok ttült 
ttossntb.pfr. 
ttositr. 8>-oI<. 
öo. ruolcsf 

ttotks krös 
ttüt§ök-8 M  
8Le!i§8öt,r 
LLNLscb. I>S.
§L50tti . . .
8ot,ssin». . 
8elil.ol.u6as 
8ekI.PN,.rm _ 
tt.8olinsi'ö«f 7

V, ck 11 190 0066
;t. 7 20 316 2566
a. 7  8 120.5066
d. 7 24 429 3366
A. 7 5 100.806
8 -7  8 145 80b
X. 7 8 12.0Ü--6
r. 7 18 338.2566
,1. 7 10 164.0066
6. 7 0 69.756
!§ck 14 23Z.SÜd
v 7 18 247 566
<l. 7 20 327.506
,6 7 0 79.5066
i. 7 15 224.50><i
^ .7  7)1160.506
>Z7 6 128.5366
7 7 24 237.0066
k 7 13 205.25K6
kck 5 123.506
g. 7  10 181.0ÜK6
. 7  4 173.5066

^.7  9 150.000
7 5

l. 7 35 320.0066
). 7 18 223.006
g 7  0 17.75b
c. 7 0 59.500
1. 7 6 102.250
8 7  9 143.3066
« 7  6 83.5066
' . 7  128 214.7566
- 7  6 124 006
8 7  6 103.756

7 32 510.006
. 7  4 83.506
rck 8 121.750
I 7 26 557.306
g7 0 30.0066
. 7 20 273.756
t 7  0 76.0266
. 7  24 39K.506
. 7 11 172.0066 '
. 7  0 84.236 i
; 7 10 118.2566

7 0 7.000 s
. ck 12 
. ck 16

200.0068  ̂
190.00c-6

. 7  § S3.256L

. 7  3 73 300
^7 0 96.506 ^
. 7 10 147.0066 ^
' 7 103.19b ^
.7  0 81.5066 ^

7 12 197.2566 c)
7 3 1152.000 V
7 5 1>43.2566 H
7 14 :N 1.5066 /
7 6 —  r
7 S
7 6 1>135066 '

0 14.4066
7 7tz1 24.0066
7 10^1 63 oÜ6 js
7 0 13.530 g

619.75öü Lonombui'e.iol 7

257.70k
109.626
214.60k
17175K6

121.006
172.02K6

449.750
174.50b

146 S00

ZelwsnmZ 
8ol,uo!csttkl 
8seboo!<5el, 
8iömons 6I.I 
8i«m.LttIsI<. 
8iemenskl.8 
8imonius6Il 
8pnk,ttonnsc 
8pMsn!<X6 btsötbslT. tt 
8t3k,IL»öl!cv 
8tsssf.6b.f. 
8tgtt.VuII(LN 
8tollmeI<Vz.  ̂
8tolb.7mI<.X 7 
8tc2ls8pisII< 7 
Ifeeklenirk-ß 7 
Isl. Ksk-Iinoc"" 
Isllov- Xsn. 
lok-fr^.-O.. ^ 
75. Lrosselr. 7 
öo.tt.8et,ök,li 
öo.V KotLaci 
öo Kslttföost 
öo.öo.8üö̂ v. 
leuton.VÜsb 
Il,Ll«kis8t? 
Pf-Ibomöo. . 
1>Lok«l,b.r. 7 
Unionösus. 7 
ll.ö.l.inö. öv. 7 
Vrfrin.psp 7 
V.kcl.pclcf.6. 7 
öo.eölliNw.p 7 
öo.^öttel-V,' 7 
öo.IVslw.ttll. 
öo. ttielcslv. 
öo.r/psoLVi 
Viotok-iafLln- 
VogsIIsI.vs. , 
Voxll.ttsse!, 7

0 
7 14 6 12 
0

6 
6 

24 
1 
0 
9

öo.tti-.-Xkt.

öo. Xuplsc 
öo. 8tLlllU. 
öo. Kö.X.6.

124.75b« 
1S7.60KO 
42.75v6 

234.75b
237.000 

6^123.2560 
'  108.300

110.600 
385.0068 

36.75b 
148.0060 
152.00KS 
192.00,« 
120.0066 
130.0066
140.500 
127.908
169.000
37.500 

114.50VO
S6.50K8
64.250
68.000

203.000 
1251066
134.000 
262.7568

7
0
7 11
7
7
7
7

48
5
7
5 
0

lco.
4
6 
6 
9 
6 
3 
0

16 3! 
15 2!

Z
o

3
»

r»
Q

337.00KS Z n '  
104.00K6 
158.100 2 .»  
275 0066 Z ^  
180.60K6 z  Z  
182.500 ^
175.60K6 A  c»
703.0066 "  ^
233.0066 2 2  
449.00,-6

140.S0K8 
86.000 

165 500  
172.00K8 
134.000

192.75L
—

119.5068 
162.250 L r» 
105.25K6 2 ^ 
58.75b

615.00KO Z 
99.00,-0 ^  

U 6 5ÜK8 
97.750 

180.25K6 
194.0066 
71.600 
Sk.00,-6 
»050066 

>23ü.00u8

^ L 8!l88!!(Us8ö

Xopsnbx. 
I-issabon 
>.onöon .

öo. . . 
^aöf.u.k. 

317.80KL llsuvofX . 
175.80K6 pzi-js . . 
,s ,

8obvsir.
138.25c-6 8too!c!,!m 

ilLlttiätrs 
pöiscsbZ.

277.90K6 Vscsob. 
91.0ÜL

^mst. - kti 8 7. 
3 7. 
6 7. 
14 7. 
vista
9 7. 
14 7. 
vista 
8 7. 
6 7. 
8 7. 
107.
10 7. 
8 7. 
8 7.

169 30b 
80.556 

112.30b

20.47vO 
20.440

4.195b 
81.158 

84.675b 
80.808 

48112.300
80.15b

137.8266 g M  zjjhgf

I^-OObL 8ovsr-giLns p. LtüvX 20.42k 
20-prrl,!<8.8tüo!cg .18.275b 

213.V0d6Asrurs.6o!ö plOOtt.

»

L
Ls'
2

o

k
§

2

130.2SO ffrnr.öanXo.ioOfs. 
134.000 Osst. ttotsn 100 Xr. 
146 00 -6 Xuss. Kolon 100 II.

öo. roll-Xuo. it1.l323.10b

215.45«
4.13b

2V.45KS
81.208
84.8A»

215.50b

Empfehle
Danziaer

Aktiettbier,
M ärzen -  H-II,

U liirdml, Mlskmr M .  
W l k M S « M N A M W  

« e r .  ff. » W e r
m Gebinden, Syphons und Flaschen,

echt doppelt M ärzen  
Grätzer B ier.

nur in Flaschen,

ü k s x  K n Ü F S I ' A
Biernrosjhandlmtg,

Seglerstraße 15. — Telephon 178.
Viktoria-Hotel.

o 6 n s  p e ö e i '

Feibbinden, Geradehaller. 
Gnimilistrimpfe, 

knnstlichk Glieder
werden angefertigt und repariert bei

r .  SvtÄIvr,
Optiker und vandagist,

Altstadt. Markt 4. neben der Apotheke.

G W illM  K M W
in Kiefer. Tanne und Laubhölzern, sowie

k n v U e n
in sämtlichen Stärken, zu Bau- und 
Tischlerware geeignet,

Zarmschwarten, Pfähle 
und Riege!

offeriert zu soliden Vreisen

AllgksMft L . K oS m Lvv, 
Lindenstrahe 26.

o ffe rie rt b illig s t

I s L ä o r  S r r n o n ^
Altstadt. Markt.
Mfiler Käse

netto S Pfund 3,50 Mark. V .  S ivvvrs, 
Kalthof bei Köyigsberg i. Pr.

E. G. m. u. H.,
Vröckenstratzs 13.

Wr MitAeSer M Mchlmitzlieiier:
Annahme von Geldern zur bestmöglichsten Verzinsung. 

Heimsparkassen.

Nur sür MMer:
Ausführung sämtlicher im Bankverkehr üblichen

Geschäfte.
Vermietung von Safes (verschließbaren Schrankfächern) 
unter TNitverschluß des Mieters von 3 Mark an 

- ......... ........^  pro Fach und Jahr.

Der Vorstand.

llerm. I-iM eM ck,
Elisabeth-, Ecke Strobandstraßs.

M e in e  S p e z ia litä te n  s in d : ^

Unterkleider, Strumpswaren, .Handschuhe, E) 
O G G O  Strickgarne G G G O
in  a lle rgrößter A u s w a h l und n u r erstklassigen Q u a litä te n . 

Ferner empfehle besonders p re isw e rt:

Oberhemden G Serviteurs G Kragen 
Manschetten (koul. und weiß) D  Damenblusen 
Unterröcke G Schürzen G Wäsche 

Badeanzüge G Untertaillen rc.
D ie  Preise sind b illig s t und fest.

rr
ZL

4 u1iu8 Orv88vr,
Gegründet 1887 Elisabethgratze 18 Fernsprecher 521.

Leinen-, Wäsche- und 
Ausstattnngs-Geschäst. 

Anfertigung von Oberhemden, Uniform­
hemden, Damen- und Rinderwäsche. 

Lager fertiger Betten, 
Bstlfedern u. Daunen. 

Steppdecken und wollene Schlafdecken.

Norööeutzcde Lreüstsuststt.
finale cbsln.

Fernruf ,74 —
Bis auf weiteres verzinsen wir

Breitestr. 14.

vepomengewtt
mit 3'

4  so 
o>

O j2 >0

bei täglicher Kündigung . -. . .
„ monatlicher Kündigung . . . .
„ dreimonatlicher Kündigung . . .  „ 3 >̂< °jo
„ sechsmonatlicher Kündigung . . .  „ 4 0 ^

und zwar vom Tage der Einzahlung bis zum Tage 
der Abhebung.

A n s s n  -  L s s s n  -  N L E Z Z V M
voo 37lb e 7VLt»rt«r ^VirlrrkvA b e i : L u s s m is ,  N k rv s v Is iA s u , k r a u e n -  u s ä  

Lsu1Lr«nkLvttv», Ms!srLs u v ä  ^0lA67.n8täu6eri N8^ .

A M -  « I  A M l l W M  AI lsiüNtü-«
vsck Vorsckrill S«L Lrstr» 2U oodmrs. — vebviLN erlrältlielr.

Xnrreit in 8a<1 litzvi«»: l. April bis k!n<!e Oktober.
^usLünkttz äu re d  ä le  D ! r v L t i0L ! v  L e v iv v  (L ä ä U rv L ),

G l r r F s L M i O t !

Z a M -L -M m e n .
Lc v o . .

N v u l s v k v , '  L .z f« r« u m  v l u k
zugunsten der Ausstellung „ D ie  F ra u  in  H a u s  und B e ru f" ,  B e rlin .

Uehurrg 3., 4. und Z. Füll d. Fs.
8 4 2 6  G ewinne im  Gesamtwerte von 1 0 0 0 0 0  M a rk .

kLAptgvvillv im Msrtv von 3S SSS Mark.
Lose ä  1 M a rk  sind e rhä ltlich  bei

D -m brom skr, konigl. prenß. Lstteriekinilkhnltt,
T h o r « ,  K a tha rinenstr. 4 .

Frisieren,
Maillkiilt, -  Schöllhkiispfltgk.
Marrda Zursvim iLk, Bankstr. 2, pt..

Telephon 588.

empkieblb

8e l̂6i'8tra886.

Ausverkauf.
Ljitl- i i l iN Ä t i ic k -W Ä tt
wegen Platzmangels zu noch nie dage­
wesenen Preisen.

Schillerstraße 30. — Fernspr. 874.

Wer K ellner oder-   ̂ Ä̂Hastlicher
werden wlll, melde
sich in der Lreslsasr vioaor- u. Lellnsr- 
8cdv1s Jnh. N eiu r. Lu pks, Vreslav,
OaditLstrssss lS6. — Prospekte umsonL

I«e MWkliU
empfiehlt

6 r r i '1  U a 1 1 k 6 8 -
___________Seglerstraße.__________

244 Stück
Z e iM - Ia M - M W e r ,

Stück 1.50 und 1,75 Mark.
Reste Wachstuche und 

Waschstosse
für die Hälfte des Wertes.

Amn-«. Smdc»WMl>
x E  zu Fabrikpreisen.

8evrß Ü W M ,  F ch ille rs trü s it 5 .

Alte Fechter, Tire» 
mit, Bilkntßre»,

sehr gut erhalten, billig zu verkaufen.

6. KoMl't, ZlHiipsfiigklvrrk.
Thorn-Mocker-


